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die Wirtschaft»- und Finanzlage
Sie Ausländsanleihen und die Wtrtschastskonjuntrtur

Was Lurttus und Schacht sagen
uh des Reichstags wurde die Aussprache

#8 k>i °l ." uns Wirtschaftslage tortgeletzt . Abg . Dr . Hilfer-
i*ie ßeo ,®5 für notwendig , bei der Aufstellung des neuen Etats
»i leĉ n

"^ ise gute Konjunktur nicht als absolut sicher zu Grunde
•otgCR

" Lchd auch für Deckung der auherordentlichen Ausgaben zu
^ eunjat ? " waltungsreforin müsie nun endlich einmal mit Be-
•tt Sot»

8 in Zugriff genommen werden . Die Selbstverwaltung
t ^ st b °^ 8" kn dürfe nicht aufgehoben werden . Die deutsche Wirt -

M i»ieT
U

t " otwcndigerweise zu ihrem Aufbau der Anleihen .
^ il>« „nn (Azustovven , habe leider der Reichsbankpräsident eine

Krt1
U

>n- Snr * m
^na ^ mcn ergriffen , die « ine Börsenpanik erzeugt bät -

£ j , ^ slnns Mahnahmen seien auch wegen ihrer Wirkung auf das
IO»1 «i -rCno 5U Deiurtoifen •

Dar
'
aüf

° °^ rteilen .
.Minen, I» . ' ergriff Wirtschaftsminister Dr . Lurtius das Wort zu

es ih . “6er die Finanz - und Wirtschaftslage . Er erklärte ,
Uftl) SHete ö> - ' ern liege, etwa den Koniunkturvropheten zu spielen,
pr" z Eeite bi,

°
<*

Iun^ u* dünge sozusagen in zwei Angeln : Auf der einen
**■ P®s bie ^ " " lkrast , auf der anderen Seite die Kavitalversorgung .

^ Koni , « Eraft anbelange , so glaubt er , dab von dieser Seite
tot fer? , v ut die geringste Gefahr drohe. Die Wiederaufnahme
t Wtftiift 1 Millionen Arbeitslosen in den Wirtschaftsvrozeh, die
? focnh e?en ’ die Erhöhung der Beamtengebälter , sichere von
^ >r Kaufkraft aus die Konjunktur noch für längere Zeit .

0 » ? Srohp
d° rvegung habe sich keineswegs geändert ; sie bewegt sich

. ^ evressin
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8^d ganzen nur langsam auswärts , ebenso scheine die
• Auslandes , das für unseren Export in Frage komme ,
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.Aufwärtsbewegung zu weichen , so daß, wenn unser
L

tbe 9Tf
~cr stärker werde, auch das Ausland wieder kaufkräftiger

ft auf der anderen Seite drohten Schwierigkeiten aus
<h ' *86 OCt
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t Der
°^ »^ ""^ "^ eschaffung .

S?e bi, ® • * Kapitalmarkt allein ist keineswegs mehr in der
l. Konjunktur zu finanzieren . Es wird auch weites --

Knni , Auslandskapital zur Durchführung der Auf«
*Mi* stellt, notwendig sein . Jedenfalls scheint

OTe bto © • Aupuaimar » auem ifi leinesnueys ? mege ui
Wm , i Konjunktur zu finanzieren . Es wird auch weiterhin eine, Aufgabe , diö
. . .u, , . .. . . .. . . — - ,-iJtnt es uner -
Jtum „n !ein> dah wir uns das gegenwärtige Auslandskredit -

ühi », ^ d"tten . Alle Beteiligten müssen sich aber die allergröhle
-i», » ,, !?» "> .damit nicht auf dem Gebiete des Vertrauens , das

?>tt. and,schon Kredit eine grobe Rolle spielt , eine Krisis ein-
jtoftjS:

5 selbstverständlich, dah für unsere kurzfristige und auch
üNuitn #» Verschuldung eine Vertrauenskrise die verheerendsten
Rex ^

ar« haben würde . Die Auslandsverschuldung als solche wird
v ^nbe ,?

e8
. i n Gefahr entkleidet , wenn man auf die ökonomischen

skg D . .. °aruckgebt . die sie berbeiaesiibri bflben . Nack> Beendigung
en Kapital -

^ . . . . . . .teilen . Die
i 1c*ftirt ;!?cn Anleihen betrugen für Oktokxr 3,95 Milliarden , die
ft^ SQnr

®?? Kredite 3,6 Milliarden . In den 3 .95 Milliarden Aus -
^ cken rund 2 Milliarden , die die Privatwirtschaft

,oat . Wenn man bedenkt, dab die Eigenoermögen der
wird man zugeben müsien, dab

7~ v. mi . Wenn man vedeni
34,2 Milliarden betragt, so

4»,. .blandsvcrschuldnns in öobe '
ys 1-putsche Wirtickia «

fy

ir.

beii7, *vvü ;l.u,uloun0 In vope von 2 Milliarden für die oe=
ine »P 6 Mirtschast verhältnismähig gering ist. Es wird auch

!> dah unsere Wirtschaft in gar keiner Weise gefährdet
sst auch über allen Zweifel erhaben ist. Das gleiche

bnvi e
. oon der öffentlichen Hand aufgenommenen An-

Jjlete « „ !?, cr ihnen die ganze Steuerkraft der Bevölkerung steht .
!̂>nbt ffi0̂ ^ biU sind im groben und ganzen produktiv ^ver-

^ eme d
fc^ IsbiJn durch eigene Krifenmacherei stört . Die Pasiivität der
ftez g. ^ uz ist eine Folge der Kavitalvewegung und nichts an-

Word,» V Abdruck dafür , dah wir in die Notwendigkeit ver-
^ sind , Auslandskapital in grobem. Umfange aufzuneh-

Miirt ».„
" " ier Anführung eines ausführlichen Zahlenmaterials

»n, k- in
°tl Minister , dab die Entwicklung unserer Ervort -

t ,
E wiitz b̂swegŝ katastrovhal ist , wie das im allgemeinen darge-

für W Minister beschäftigte sich dann mit der Beratnngs -
«I^ onbiun ^ blandsanleihen und erklärte , dah augenblicklich noch
h ltn Mi v 8

-?lit den Länderregierungen schweben , um die Richt-
Aufnahme von Ausländsanleihen in sachlicher und

« Dringf/Kor Beziehung abzuändern . Die Produktivität und
io kisier ^

in h
1* der Aufnahme von Ausländsanleihen soll mehr

Sm ankn
öen Vordergrund gestellt werden . Es wird vor allem .ä e »u ein , meu’ dab wir in dieser neuorganisierten Beratungs-

Mutz beten!
" ? °^ ^ auensvollen Zusammenarbeiten kommen . Zum

Zinsen der Minister , dah es darauf ankomme, in der gegen -
v e SU n«r8? . e Nerven zu bebalten und sich allerseits in dem

an*» {Ieintöcn > die Entwicklung der Wirtschaft weder noch
«r Absink,„ uoch auch sie durch Paniken und Krisenmachereien
>>o^ i!e aiif \ U dringen . Auch der Revarationsagent stehe, soviel
Ci n iei

UI m.
e.m Stonbnunli , dah die Lage noch nicht kritisch ge-

0 Dss- in
'ii . .r könnten deshalb durch gemeinsame Anstrengungen

L die finnitmr +i . r

V *ft ein Indent Dr . Schacht führte ans : Di« Beratnngs -
^ ^ SanH ^ ^^ ^ ^delf ; sie ist unter keinen Umständen ein geeigne-
Itiiü '"tfnpaofl Instrument , um die Probleme , die Abg. Dr . Hilfer -

bft v et dat , zu lösen. Ich bin weit davon entfernt , zu
hiiti,» "'

».^ meinden in Deutschland grobe produktive Auf-
^ lingzst

8;, Aber das Problem selbst liegt ja gar nicht bei der
^ *e . fonbern in der zentralen Kontrolle über die loka -
»iertUn8 ein lallte auch für unsere künftige loyale Finanz¬
en bisher >? ." 0rm zu finden versuchen , die dem englischen Bei -

Ich darf betonen , dab die Reichsbank sich nie-
die m » : _

e !nem Fall einer Aufnahme von Ausländsanleihen
^ ^ NleLn "^Wirtschaft widersetzt hat . Die Svene für Aus -

der int -; ®
.? r nur gedacht , um auszuvrobieren , wie die Srn -

^ ^ bwtrk!- " °üchen Zinssätze zu Ende 1926 und zu Beginn 1927
Sil Wt 3 « Minister bat die kurzfristige Auslandsverschul -
Viüdikch»» ^ " lliarden angegeben. Unsere Gesamtschätzung der

'
Neich ^

" Verschuldung geht nicht viel unter 16 Milliarde »,unr »at sich nicht gegen die Anleiheanlegung für die

Wirtschaft und für die Gemeinden gewendet, sondern lediglich gegen
die Gcsamthöhe der Berschuldung, weil die Rückwirkung auf die
Währung noch ein sehr erhebliches Gewicht habe. Die Anträge der
Kommunen und z. T . auch der Länder sind von der Beratungsstelle
gar nicht richtig einzuschätzen . Man legt ihr Anträge vöTs die für
vroduktive Zwecke bestimmt sind , aber was daneben in der Ge¬
meindeverwaltung sonst noch für unproduktive , unerwünschte ent¬
behrliche oder nicht dringliche Anlagen ausgegeben wird , entzieht
sich der Berücksichtigung der Beratungsstelle . Sie ist dadurch nicht
imstande, das Problem zu lösen . Sie muh so rasch wie möglich
beseitigt werden , wenn an ihre Stelle eine Zentralkontrolle tritt ,
die über die ganze Finanzlage eine gewisie Oberaufsicht führt . Un¬
sere Roten sind z . Zt . durch Gold und Devisen gedeckt . Wenn wir
in der Ausbildung unseres Notenlaufes zurückgeblieben sind , so
aus der Erwägung heraus , dab das mit dazu beitragen würde , dab
die Kaufkraft von der Eeldseite heran nicht geschwächt wird . In
Kreisen des Laientums und der Kauffchichten werden immer Be¬
fürchtungen laut , dab wir vor einer Inflation von der Geldfeite her
sieben . Solange die Reichsbank unabhängig ist, wird sie nicht dazu
helfen , eine Inflation entstehen zu lasten. Wrr haben dieses Thea¬
ter einmal gehabt , und eine zweite Vorstellung wird bestimmt nicht
stattsinden . ( Beifall . )

Die Beratungen wurden dann auf Freitag vertagt .

Herr v. ckeuSell - eine jämmer¬
liche Mgnr

Der hilslofeste aller Reichsminister , Herr von Keudell , hat am
Donnerstag im Reichsrat eine Niederlage erlitten , die ihn an der
Spitze des Reichsinnenmii ; isteriums unmöglich machen mühte, wenn
Deutschlünd zurzeit nichts die Aera eines Bürgerblocks durchleben
würde . Dieser Bürgerblockminister kennt weder moralische Verpflich¬
tungen , noch denkt er daran , aus den fortgesetzten Niederlugen bi«
Konsequenzen zu ziehen. Die Vorgeschichte des Falles Badt -Keu-
dell ist bekannt . Vor mehr als drei Monaten leistete sich der deutsch¬
nationale Reichsinnenminister ohne jeden Grund und ohne vor¬
herige Klarstellung des Tatbestandes gegenüber dem vreuhifchen
Bevollmächtigten zum Reichsmt , Dr . Badt , den Vorwurf des Ver¬
trauensbruches und der Irreführung gegenüber der Oeffentlichkeit.
Der vreubische Ministerpräsident hat diese Vorwürfe in der darauf¬
folgenden Sitzung des Reichsrats sofort mit aller Entschiedenheit
zurückaewiesen , ohne dab sich v . Keudell dazu äuherte . Er und mit
ihm die Reichsregierung versuchten dann wochenlang die Angelegen¬
heit in einem Ausschuh zu begraben , bis vor 8 Tagen die vreu¬
bische Regierung an die Erledigung des Falles erinnerte . In den

letzten Tagen bat sich nun der zuständige Reichsratsausfchuh mit
dem Vorfall besaht und eine Erklärung fertiggestellt , die am Don¬
nerstag dem Plenum des Reichsrats unterbreitet wurde . Diese
Erklärung ist bei aller Vorsicht , die in ihr gewahrt wird , für Herrn
v . Keudell geradezu vernichtend. Der Reichsrat gibt dem vreuhifchen
Bevollmächtigten in jeder Beziehung recht und spendet dem Reichs¬
minister des Innern zu seiner Niederlage aus begreiflichen Gründen
nur insofern einen Trost, als er ihm zugestebt , vielleicht auf Grund
einer abweichenden Auslegung der Geschäftsordnung des Reichsrats
zu dieser unmöglichen Auffassung gelangt zu sein .

Ein traurigeres Zeugnis kann einem Reichsminister von den
Vertretern sämtlicher deutscher Länder wohl kaum ausgestellt wer¬
den. Was heiht schlieblich abweichende Auslegung ? Es heißt nichts
anderes , als dab es sich um eine falsche oder gar bewubte wider¬
sinnige Auslegung handelt . Es ist bezeichnend , dab sich die Hilf¬
losigkeit des Herrn v . Keudell auch noch mit Feigheit paart . Schon
als der vreubische Ministerpräsident gegen die Vorwürfe des Reichs¬
innenministers in öffentlicher Reichsratssitzung vrotestierte und man
ihn zum Widerruf seiner Angaben geradezu aufforderte , hätte Herr
o . Keudell Gelegenheit gehabt , persönlich seinen Irrtum festzustellen
und sich einen verhältnismäßig erträglichen Ausgang aus der
Affäre »u sichern. Er hat nicht daran gedacht , die Situation wahr -
zunebmen und auch am Donnerstag glänzte er durch Abwesenheit,
obwohl es um seine Person ging . Wir sind sicher , dab er aus der
neuesten Pleite ebensowenig die Konsequenzen ziehen wird , wie aus
allen vorausgegangenen Niederlagen . Aber um die Konsequenzen,
die sich für ihn persönlich als Reichsinnenminister aus den Fest¬
stellungen des Reichsrats ergeben , kommt Herr v . Keudell nicht
herum . Er wird jetzt vor aller Oeffentlichkeit zu der für ihn pein¬
lichen Affäre Stellung nehmen und den Bevollmächtigten der vreu-
bifchen Regierung im Reichsrat . Dr . Badt , die erforderliche Genug¬
tuung geben müssen , darauf besteht die vreubische Regierung und
darüber bat sie bereits am Donnerstag im Reichsrat durch eine Er¬
klärung ihres Vertreters nicht den geringsten Zweifel aufkommen
lassen . Es ist nicht unsere Sorge , wie sich Herr v . Keudell aus
dieser Affäre zieht. In der Erhebung von Vorwürfen ist er grob,
aber klein wird er jedoch , wenn es sich darum handelt , die Ehre der
beleidigten Personen wiederherzustellen. Dem Falle Tresckow ist
inzwischen der Fall Badt gefolgt. Weder in dem einen noch in dem
andern Fall wurde bisher die erforderliche Genugtuung gegeben.
Das ist die Moral des Biirgceblocks und an dieser Moral wird Herr
v . Keudell und mit ihm die jetzige Regierung , wenn nicht heute
oder morgen , so doch in absehbarer Zeit zu Grunde gehen

Es ist selbstverständlich, dah der Reichsinnenminister auch im
Reichstag über seine Moral wird Rede und Antwort stehen müssen .
Die Sozialdemokratie denkt nicht daran , ihm irgend etwas zu schen¬
ken und ihn aus dem Retz herauszulasten , in das er sich selbst ge¬
fangen hat . Dann wird das deutsche Volk und darüber hinaus das
Ausland wieder einmal erfahren , von wem und wie die deutsche
Republik beute regiert wird . Inzwischen aber mag sich Herr Marx
auf seine frühere Solidaritätserklärung mit Herrn v . Keudell etwas
einbilden .

Der Vorwärts fast zu der gestrigen Niederlage des Reichs-
innenministcrs v. Keudell im Reichsrat kurz und bündig : „Die

Sa » Zentrum in der Zange
Eine Sitzung der Zentrumsfraktton - Verlegenhettsausreden als Erklärungen

Aus unserem Berliner SPD - Bureau wird uns heute
früh durch Funkspruch berichtet:

Die Reichstagssraktion des Zentrums , die
auch während der Parlamentsferien an jedem Donnerstag
Zusammentritt, beschäftigte sich am gestrigen Donnerstag mit
den vor fast drei Wochen stattgefundenen Verhandlungen
zwischen dem Fraktionsvorsitzenden und ~ Vertre¬
tern der Deutschnationalen Volkspartei über die
Auslegung der Richtlinien . Niemals wäre das
geschehen und vor allen Dingen wäre niemals ein Bericht
über das Ergebnis der Verhandlungen in der Presse erschie¬
nen , wenn nicht inzwischen die aus parlamentarischen Krei¬
sen des Zentrums stammende Zuschrift des tzoz. Pressedienstes
über den Verlauf dieser Verhandlungen und andere Dinge
über das Zentrum , das Licht der Welt erblickt hätte . Man
kann cs verstehen, wenn dem Zentrum diese Veröffentlichung
äußerst unangenehm war und es jetzt in der Germania mit
einer Art Erklärung vor die Oeffentlichkeit tritt , die sich
zwar in Worten im allgemeinen gegen die Angaben in dem
Artikel aus parlamentarischen Kreisen des Zentrums richtet,'
sie in Wirklichkeit aber trotzdem bestätigt . In dieser Erklä¬
rung heißt es z . B . über das Ergebnis der VerhaMungen :

„Die mehrstündige Aussprache ergab , dab die deutschnationa¬
len Führer bezüglich der Achtung vor den Symbolen der
Republik , die Berücksichtigung der Wünsche des Zentrums zusag¬
ten , was vom Grafen Westarp durch ein späteres Schreiben noch
bestätigt wurde . Bezüglich des Begriffs „monarchistische
Propaganda " wurde eine völlige Uebereinstimmung nicht erzielt .
Abg. v . Guerard stellte aber in seinem Schlußwort nochmals
die unzweideutige Auffastung des Zentrums in dieser Frage fest .
Die Fraktion nahm von diesen Mitteilungen ohne Erörterung
Kenntnis und besprach dann eine durch den Soz. Prestedienst ver¬
breitete , nach dessen Angaben aus parlamentarischen Kreisen des
Zentrums stammende, Veröffentlichung .

"

Wir haben über die Verhandlungen des Zentrums mit
den Deutschnationalen in Wirklichkeit nicht mehr und nicht
weniger mitgeteilt , als was in dieser Erklärung des Zen¬
trums festgestellt wird . Gewiß, mehr als es hier geschieht,
wird in dem Artikel aus parlamentarischen Kreisen des Zen¬
trums Wert auf die Feststellung gelegt, daß sich die Zen¬

trumsfraktion des Reichstags und insbesondere Herr Marx ,
entgegen ihren Versicherungen bei der Bildung der gegen¬
wärtigen Reichsregierung mit der „monarchistischen
Propaganda " der Deutschnationalen abgefunden haben.
Was hilft es, daß das Zentrum demgegenüber zum Schluß
der Verbandlungen mit Graf Westarp nochmals seine „un¬
zweideutige Auffastung zu dieser Frage " zum Ausdruck brin¬
gen ließ? Das besagt gar nichts, solange es aus der tatsäch¬
lichen Situation nicht die Konsequenzen zieht. Daraus hat
das Zentrum bisher verzi ^ tet und darauf wird
es auch weiterhin verzichten . Es ist deshalb ein starkes
Stück , wenn uns die Erklärung des Zentrums zum Schluß
trotz unserer sachlichen Feststellungen „llebertreibungen und
Entstellungen " vorwirft , ohne dafür auch nur den
geringsten Beweis zu erbringen . Man sollte
annehmen , daß diese Methode, beleidigende Vorwürfe zu
erheben, ohne ste zu begründen , nicht den Grundsätzen einer
christlichen Partei entspricht. Es fehlte gerade noch , daß man
uns hinsichtlich dieser „llebertreibungen " auch noch eine Be¬
richtigung aufgrund des 8 11 zustellen würde.

Wie unerhört die Vorwürfe der Zentrumsfraktion in der
genannten Erklärung sind, mag eine Stimme aus der Estener
Volkszeitung, dem führenden Zentrumsorgan des rheinisch -
westfälischen Industriegebietes , beweisen . Dort heißt es in
einer Meldung des Berliner Vertreters der Zeitung :

„Soweit wir informiert sind , trifft die Mitteilung des Soz.
Pressedienstes in allen wesentlichen Punkten zu. Die Differenzen
zwischen Zentrum und Deutschnationalen sind bis beute noch nicht
geklärt . Die Aussichten, dab sich das ändert , sind auch gering .

"

Aehnliche Zitate könnten zu Dutzenden aus der Provinz -
preste des Zentrums angeführt werden. Die Reichstagsfrak¬
tion des Zentrums , deren Mitglieder gestern übrigens nur
zur Hälfte in Berlin waren , scheute sich trotzdem nicht , die
bittersten Vorwürfe über Entstellungen etc . zu erheben. Wir
weisen diese Vorwürfe mit Entschiedenheit zurück und stellen
fest , daß En tstellungen nicht in dem von uns verbreiteten
Artikel enthalten sind, wohl aber die E r k l ä r u n g der
R e i ch s t a g s f r a k t i o n des Zentrums mit den Tat¬
sachen nicht übereinstrmmt . (Im übrigen werden wir auf die
Angelegenheit noch zurückkommen .)
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Haltung des Herrn v. Keudell entspricht nicht der Würde eines
Reichsministers .

" Aehnlich äußert sich das Berliner Tageblatt , in¬
dem es schreibt : „Kann Herr v . Keudell wirklich noch länger einer
so wichtigen Behörde wie dem Reichsinnenministerium vorstehen.
Kann er noch den Vorsitz in einer Körperschaft fübretr, in der er sich
so unfähig gezeigt hat ? Wie ist es möglich , daß ein Mann wie
Keudell, der wußte und dem von allen Seiten bescheinigt wurde , daß
er dem preußischen Reichsbevollmächtigten bitteres Unrecht zugefügt
bat , sich nicht aus freien Stücken dazu entschloß , die Vorwürfe zu-
rückzunebmen . Mit der Autoratät eines Mitgliedes der Reichsregie¬
rung scheint uns aber doch eine so katastrophale Niederlage , wie sie
Herr v . Keudell in seiner Abwesenheit gestern erlitten hat , nicht
vereinbar zu sein .

"

Soll die Todesstrafe abgefchastt
werdenl

Der Reichstagsausschuß zur Beratung des neuen Strafgesetz¬
buches fotzte am Donnerstag die Aussprache über 'die Todesstrafe
fort . Abgeordneter Höllein erklärte für die Kommunisten, daß sie
im kapitalistischen Staat grundsätzlich Gegner der Todesstrafe feien.
(Allgemeine Heiterkeit.) Im übrigen erging sich der Redner natür¬
lich in Angriffen auf die sozialdemokratische Partei . Abg. Kahl
(D .Vv .) , der Vorsitzende des Ausschusses , legte leinen persönlichen
Standpunkt dar . Die Frage der Todesstrafe sei für ihn keine Prin -
»ivienfrage , da er überhaupt nicht grundsätzlicher Anhänger der
Todesstrafe fei . Für ihn kämen weder religiöse noch philosophische
Gründe in Frage . Auch den Bergrltungsgedanken lehne er ab , er
spreche sich sogar fast gegen den Gedanken der Abschreckung aus , vcm
dem er früher mehr gehalten habe . Andererseits lehne er es ab,
die Frage als eine Frage der Kultur »u behandeln . Auch Senti¬
mentalitäten müssen auSscheiden . Er habe dreimal Hinrichtungen
beigcwobnt , jedesmal habe er einen erschütternden Eindruck be¬
kommen , ja einen unerbittlichen Ernst und die Würde des Straf¬
vollzugs festgestellt . Für ihn sei die Frage der Abschaffung der
Todesstrafe eine Zweckmäßigleitsfrage in dem Sinne , daß der
Staat nach der gegenwärtigen Lage der Kriminalität beute noch
nicht auf die Todesstrafe für die schlimmsten Fälle verzichten könne .
Einer gesetzlichen Bestimmung, daß die Todesstrafe bei jungen
Leuten unter 21 Jahren nicht vollzogen werden könne , würde er
zustimmen. Er gehe sogar noch einen Schritt weiter ; ich könnt « mir
denken, daß selbst noch in diesem Gesetzgebungswerk die Abschaffung
der Todesstrafe sehr ernst in Erwägung gezog«n werden könnt«,
wenn in das neue Gesetz der erforderliche Apparat von Sicherheits¬
maßnahmen gegenüber unverbesserlichen Verbrechern eingebaut
würde . Reichsjustizminister Herst vertrat den Standpunkt der Re-
gierung . Er behauptete , daß man im Kampf um die Todesstrafe
über die Argumente ihrer Anhänger mit grober Leichtfertigkeit
hinweggehe. Dabei sei die Todesstrafe in das Rechtsbewubtsein
des ganzen deutschen Volkes übers egmrgen . (Widerspruch bei den
Sozialdemokraten .) Die Reichsregierung halte an dem Gedanken
der Sühne fest, auch wegen der Sicherung des Staates müsse die
Todesstrafe beibehalten werden . Sie schrecke auch ab . Das natür¬
liche Empfinden beweise ihm das . Er sähe das aus einer Aeußerung
der deutschnationalen Abgeordneten Frau Müller -Ottfried ( Hei¬
terkeit bei den Sog.) . Nicht die ganze „Kulturwelt " sei für die Ab¬
schaffung der Todesstrafe . Der Vatikan habe 1911 erklärt , der , Papst
sei weder für noch gegen die Todesstrafe. Von einem Justizmord
könne man nicht reden. Wohl sei der Fall eines Hingerichteten,
dessen Unschuld sich nachher herausgestellt habe, bekannt , und Justiz -
irrtümer seien vorgekommen. Der Justizminifter fragte dann den
Abg. Rosenfeld (Soz .) , ob er wirklich im Falle der Massenmörder
Harmann und Denke gegen die Todesstrafe sei . (Abg. Rosenfeld:
Ja !) Justizminister Hergt : Dann allerdings scheiden sich unsere
Wege. (Abg . Rosenfeld : Sehr wahr !) Die Regierung verlangt
jedenfalls die Aufrechterhaltung der Todesstrafe.

Abg. Dr . Barth (D .N .) . Was will der Abg. Rosenfeld mit
Masienmördern , diesen Schädlingen des Staates tun ? Wenn er
es nicht gelten lassen will , daß der Verbrecher vom Schauplatz der
Menschbeit abtreten soll . Es fehlt die Antwort , was mit solchen
lebensunwerten Elementen ru geschehen hat . Sowjetrubland hat
nicht nur die Todesstrafe , sondern sogar di« qualifizierte Todes¬
strafe.

Abg. Sacnger (Soz.) Die Statistik beweist immerhin , daß di«
Abschaffung der Todesstrafe die Verbrecher nicht vermehrt hat . Ent¬
scheidend für mich ist die Frag « : Wie verhält sich die Schicht , aus
denen die Morde stammen, zu der Androhung der Todesstrafe ?
Im Augenblick der Tat denken di« Mörder überhaupt nicht an die
Strafe . Die Todesstrafe ist ein unwahrscheinliches Mittel des
Strafvollzugs , weil jeder Mörder begnadigt werden kann. Zwanzig
bis 39 Jahre Zuchthaus , die dem Mörder drohen, sind «in minde¬
stens ebenso großes Abschreckungsmittels Die Religion steht mir
so nahe , daß ich eine Hinzuziehung religiöser Gründe für die Todes¬
strafe immer als unerheblich empfinde. Hier handelt es sich um
Fragen der Gerechtigkeit, die sich auch ohne Religion lösen fassen.
Gerade bei den schwersten Verbrechern ist Besierung möglich . Wo¬
her nehmen wir das Recht, zu behaupten , daß di« Vernichtung eines

Sif
Vas Wt \b , das den Mord deging

Bon Reck -Malleczewen.
(Eovyrigbt 1926 by Drei Masken Verlag AE ., München)
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Heulen einer Dampfsirene weit draußen , wo die Schiffe liegen,

die morgen am Weihnachtsabend nach Europa fahren werden . . .
betrunkene Matrosen , die gröhlend an Bord zurückkehren . Dirnen¬
gelächter, das Brüllen einer Rauferei . . .

Hunger , Hunger , Hunger.
Leichte Schritte trippeln heran , irren herum unter dem Wa¬

gen . Dann hört man es von dort unten , vün jenseits des Bretter¬
bodens leise wimmern . Aufgestanden mit irren Sinnen , mit zit¬
ternden Gliedern , die so schwach sind , so schwach . . . Da beginnt
es unten .laut zu heulen , lange und kläglich zu beulen , und da ist
es unten einer der räudigen Hunde, die am Tage von den Fuß¬
tritten der Paffanten leben und nachts hier nach Abfällen suchen.
„Fatalada " wiederholt die kleine , vor Hunger halluzinierende Sis
ihr Traumwort , kriecht zwischen den Rädern hindurch zu der wim¬
mernden Kreatur , fängt an , das Tier zu locken. Der Hund, auf die
unglaubliche Tatsache stoßend , daß es Geschöpfe gibt , die nicht mit
Füßen treten , kriecht demütig heran , krümmt sich in unseliger Ver-
vrügeltheit . Da legt sich das Weib neben das zitternde Tier ,
schmiegt sich an das verwahrloste , übel duftende Fell , denkt, daß sie
Klein -Brnky vor sich hat , beginnt die Kreatur zu streicheln .

Es ist, wie gesagt, ein herrenloser armer Köter ; und da ist
vielleicht in dem struppigen Fell eine Mefferwunde , vielleicht hinkt
man auch , da eines gebrochen ist, auf drei Böinen , indem man
das vierte nachschleift , vielleicht haben auch kleine braune Halbgöt¬
ter , die sonst auf dem Kai die Zeitungen „Mercurio " und „El Sur "
anbieten , eine Freude daran gehabt, einem ein Obr abzuschneiden :
in jedem Falle aber geschieht es, daß das Tier bei der Liebkosung
der Menschenhand zusammenzuckt und wieder sein langgezogenes
entsetztes Heulen beginnt . Und da das Menschenkind ja selbst halb
toll ist vor Hunger , und da es ein bitteres , vor Gehetztheit halb
wahnsinniges Menschenkind ist. so geschieht es , daß der Mensch das
Tier versteht, daß beide sich als eines Schöpfers Kreaturen beken¬
nen : daß Klein -Robbys in die Welt hinausgestobenes Weib neben

Menschen durch einen Mörder das schwerste Verbrechen ist, das nur
die Todesstrafe sühnen kann? Schafft nicht in vielen Fällen der
Sittlichkeitsverbrecher weit gröberes Unheil . Am häufigsten vor¬
bestraft sind nicht die Mörder , sondern die Räuber .

Abg . Dr . Hanemann (DR .) wandte sich dagegen, daß die Ver¬
hängung der Todesstrafe an das 22. Lebensjahr geknüpft ist. Erst
kürzlich hatten zwei 18 - und 19jährige eine Familie kaltblütig und
mit Vorsatz ermordet . Die Sicherung gegen sozial-etbisch-minder-
wertige Elemente dürfte nicht abgeschwächt werden. Der Redner
schloß mit der Versicherung. daß die Todesstrafe in Deutschland nicht
zu entbehren sei.

Nächste Sitzung Freitag .

DeuflchnaiionaSe Flegelei gegen die
Reichsflagge

Berlin , 28. Okt . (Funkdienst.) Die Berliner Stadtverordneten¬
versammlung beschäftigte sich am Donnerstag abend mit den sich
gegen den Oberbürsermiester Vöb wegen seiner Haltung in der
Flaggenfrage richtenden deutschnatnionalen Anträge . In nament¬
licher Abstimmung wurde über diese Anträge mit den Stimmen der
Sozialdemokraten , der Demokraten, des Zentrums und der Wirt¬
schaftspartei Uebergang zur Tagesordnung beschlossen. Die Mehr¬
heit betrug 5 Stimmen . Vor dieser Niederlage der deutschnationalen
Monarchisten batte der deutschnationale Stadtverordnete v . Jecklin
und Leiter der Preffestelle der Deutschnationalen Bolkspartei die
Verpflichtung seiner Partei auf die Richtlinien damit bekräfigt , daß
er in einem Zwischenruf die schwarz-rot -goldene Fahne als die
Fahne der Deserteure bezeichnete . Allem Anschein nach ist das auch
eine Auswirkung des voin Zentrum auf die Deutschnationalen aus-
geübten erzieherischen Einflusses.

Teuerungsumuhen im Volschemiflenlande
Parts , 28. Ott . (Funkdienst.) Der Petit Paristen meldet

aus Moskau, daß es dort in den letzten Tagen zu schweren T «ur e -
inngsunrnhen gekommen sei. Angeblich sind zahlreiche Ge¬
schäfte von der aufrühevischenMenge geplündert worden. In meh¬
reren Fällen habe die Polizei mit blanken Waffen in die Geschäfte
eindringen und die Plünderer vertreiben muffen .

Walöeck und preufien
Die feit längerer Zeit zwischen Vertretern Preußens und dem

Landesdirektorium von Waldeck gepflogenen Verhandlungen , haben
am Donnerstag zu einem Ergebnis geführt . Es ist in Aussicht ge¬
nommen, das Land in der Weise an Preußen anzuschließen , daß zu¬
nächst die bestehenden Waldeckschen Kreise auf die Dauer von zehn
Jahren aufrechterhalten bleiben . Um das beträchtliche Staatsver¬
mögen den Bewohnern von Waldeck zu sichern, wird ein besonderer
Zweckverbandgegründet auf den dieses Vermögen »um größten Teil
übergeht. Din erheblicher Teil der Staatsforsten , etwa die Hälfte
der Domänen und Bad Wildungen werden an den preußischen Staat
fallen .

Oer Zerfall des Nationalsozialismus
Als die Halenkreuzbewegung in Deutschland auf dem Höhe¬

punkt stand, schlug eine Welle davon von München uns auch nach
Württemberg hinüber . Unter dem überheblichen Titel „völkisch-
sozialer Block" wurde bei der württembergischen Landtagswahl im
Mai 1924 eine Kandidatenliste eingereicht und die „vaterländisch"
gesinnte Wählerschaft einzusangen gesucht. Aber das Ergebnis war

Köhler und Parker Gilbert .

Reichsfinanzminister Köhler : „Sehen Sie dort den Schalken
an der wand — das ist der Reparattonsagenk !"

Stimme aus dem Publikum : » Den machen Sie ja selber !"

dem räudigen Sunde liegt und einstimmt in das Heulen des Tie¬
res . Da heulen sie denn beide hinaus in die einsame Nacht . —

Es ist höchst natürlich , daß die große Stadt , beschäftigt mit
Weizenpreisen, mit Kaffeetranfit , mit den Ideen von Menschbeits-
fortlchritt und Humanität nicht weiter Notiz nimmt von Geräuschen ,
wie sie allnächtlich zu hören sind in Buenos Aires . Und rings um¬
her, während die kleine Sif einseschlafen ist zwischen den Gleisen,
und das Hündchen sich längst davongeschlichen hat , seht sich nach ein
paar Stunden ruhig das große Uhrwerk des Hafens in Bewegung.

Und dann ist es wohl gar schon voller Mittag , als sie von einem
starken Geräusch erwacht. Da sieht ste , daß das fahrbare Haus , in
dem ste Zuflucht gesucht hat in dieser Nacht , über ihr sich zu be¬
wegen beginnt , daß rechte und links von ihr langsam die Räder zu
rollen beginnen , daß über ihr der lange , lange Zug der Güterwagen
hinweggleitet . D» erinnert ste sich dunkel daran , daß Eisenbahn¬
züge von Lokomotiven in Bewegung gesetzt werden , daß hinter die¬
len Eisenbahnwagen die Maschine kommen muß mit einem Aschen¬
kasten , der tief genug greift , um ste zu zerschmettern. Da bleibt ihr
wohl nichts anderes übrig , als sich hindurchzuschwingen zwilchen
den Rädern des schneller und schneller fahrenden Wagenzuges . Da
rafft ste stch denn auf , benützt die Lücke zwischen zwei Räder¬
paaren , wirft sich über die Schienen. Da ist, während ste die Schie¬
nen paffiert , mit mefferscharfen Kanten ein riesiges, blankes Rad ,
das auf ste zukommt . . . oh , ich kann versichern , daß es etwas an¬
deres ist, solch Rad von einem sicheren, mit Steinslieben ausgeleg -
ten Perron zu sehen , als in der gegenwärtigen Situation der klei¬
nen Sif . . .

„Gibt es Gott ?" schreit die kleine Sif , als ste das Henkerbeil
auf sich zukommen siebt , „Gibt es Gott oder gibt es ihn nicht ?"

Da, die eben erwähnte Instanz andere Absichten mit ihr hat , so
gelingt es ihr , stch hinüberzuschwingen in den ölbeschmutzten Kies
zwischen den Gleisen. Da steht ein Mann vor ihr mit dem Signal¬
horn und einer roten Flagge in der Hand, schreit sie , während er
mit der einen Hand seine rote Flagge schwenkt, arzf spanisch an.
Da taucht wieder die Angst auf , daß der Mann den Unterschied
zwischen Anita Tbeflger und Sif Bruckner kennen könnte, da springt
sie auf und läuft davon.

Das geschieht um drei Uhr mittags . Und am Abend dieses
Tages jährt stch die Stunde , in der in gemeffenem Abstand von die¬
ser Ehristenstadt ein Kindlein zwischen Ochs und Esel in der Krippe
lag . —

In den schon mehrfach erwähnten und , wie gesagt , in der
Strafrechtspflege ziemlich bekannten Akten der kleinen Sif sind nur

mager : Ganze drei Mann zogen in den schwäbischen Halbino « ^
ein ; ein gistiger Eymnasialvrofessor aus Schw .-Hall , der MI
nem trompetenden Mundwerk , das Modell für eine SimvlM
figur abgeben könnte, ein harmloser Landpfarrer aus dem
örtchen Massenbachhausen bei Heilbronn und ein geistig noH "
ger bemerkenswerter Vertreter mittlerer Beamtenwünsche. A,,,
tisch fiel das Erüvvlein nicht ins Gewicht und es zerfiel
in sich selbst , da sich jeder von ihnen einer anderen der vielen ^
■mit -wrtö*» rtttTAfrtfj itrt Gr»»t?o hör fö -fetön in hon

t)Uf

mungen anschloß , die im Laufe der letzten Jahre in den SuMA^
Hakenkreuzlertums ihre Blasen trieb . Nun geht es den Neuw" ^
zu, und dem Kleeblatt dämmert wohl die Erkenntnis , daß
bensfaden seiner ^parlamentarischen Mandate , an denen
aller gehässigen Schimpfereien auf den Parlamentarismus

ix, alsdann von der ünfcarnto *” ^bar alle mit Inbrunst hängen , . . t„
Parze gefühllos durchschnitten werden wird . Und so üerwl cn jjjj
Ratten das sinkende Schiff der schwäbischen Hitlerfiliale . A
erster bat sich der biedere Landpfarrer Dr . Sieger ausq«« A >
und sich , vorläufig als East , der deutschnationalen Landtag»,^
tion angeschloffen . Eine Bereicherung hat sie dadurch nicht
ren . Aber vielleicht hofft sie , mit diesem Kandidaten einige,

D« ^
im württembergischen Unterland einfangen zu können. Sre pj
sich dabei ebenso verrechnen, wie der Kandidat , der sich
diesem Wege sein Mandätle zu sichern hoffte.

Kongrefi -er ra- ikal-sozialistisch^
Partei

Paris , 28. Ott . (Eig . Draht .) Am Donnerstag
Paris der 24, Kongreß der radikal -sozialistischen Partei
Ueber 2000 Delegierte waren anwesend. Die Vormittagenwurde mit der Prüfung der Vollmachten der Delegierten
füllt . Die Nachmittagssitzung wurde mit der Rede des ParrfA
sitzenden Sa traut eröffnet . Er ließ die Versammlung
tend wissen , daß er aus Gesundheitsrücksichten sein Amt
legen werde und deshalb ein Nachfolger gewählt werden 111
Im übrigen unterstrich, Sarraut die Bedeutung des Kongreffe ®.^
gestchts der bevorstehenden Wahlen und die Wichtigkeit
Zusammenschluffes aller freiheitliebenden Elemente mit

, J>a
^ ichsv

->«l% ) s

"»Ben

St
Da

Cm«ibe di

Zu'
lixker

N Nl

si

Wett

Sn
M.
5 * .
3 in

auf bie_ bevorstehende Mobilisierung der reattionären Preffe , ld
ebenso in anderen Ländern festzustelle«Asie in Frankreich und . . . _ . . .Der Redner streifte dann die parlamentarische Tätigkeit der

tei und verteidigte sie gegen den Vorwurf , hinsichtlich der O'A
»iellen Probleme versagt zu haben . Im entscheidenden Auge«^habe stch die Partei um das Ministerium der nationalen
geschart , und die Finanzsanierung

'
ermöglicht. Schließlich , ;«- - ht * Vartt 'Awerde der Kongreß zu bestimmen haben , inwieweit die Par ^ A

Interesse dieser Sanierung der gegenwärtigen RegierunS^ ?.^treubleiben wolle. «Darüber hinaus wird er ein festes %
gramm zu entwerfen haben , an dessen Spitze die Sozialrefok» ü
ten müsse, und in dem ferner die Wahltaktik der Partei UWpwerde. Das Programm sei nach seiner wiederholt geäußerte« A
sicht ein Kollektivium und es dürfe nicht die Doktrin des Ci ?
eigentums betonen. Das könnte aber nicht zu einem WamWt W, .®'1
ms mit den konservativen Parteien führen . Die radikal' ! j , " **«
listische Partei müsse im Gegenteil , wie bisher , den Kontakt $den anderen Linksparteien aufrecht erhalten , ohne desbaw
eigenes Programm zu verleugnen , das demokratisch -national .jrjfChauvinismus und vor allem sozial sein müßte. Die
wurde dann auf Freitag vertagt .

Markt und Handel
* Karlsruher Produktenbörse vom 26. Oktober. Abteilung

treide , Mehl und Futtermittel . Der Weizenmarkt ist entsvrMiden ausländischen Notierungen überraschend fester geworden. a
weilen begegnet die Festigkeit einiger Zurückhaltung . Guter A
fer sowie gute Braugerste sind immer noch gesucht. Futterw. L
ruhig . Deutscher Weizen 26,2ö—27, Deutscher Rogegn 24,7S
Sommergerste je nach Qualität 26—29, Ausstichware über
Futtergerste 22,50—23, Deutscher Hafer je nach Qualität 20—2* .̂
brikationsware über Notiz. Plata Mais , prompt und später Uj,
bis 20, Weizenmehl Mühlenforderung 38—38,50, Roggenmehl, v &■
lenforderung lüdd. Fabrikate , Oktober 35,50—36, WeizenfutteM ^
prompt 16,50—16,75, Weizenkleie fein, spätere Monate w .
Weizenkleie grob, spätere Monate 13—13,50, Trockenschnitzel.
Campagne auf Lieferung 11 , Speisekartoffel gelbfl. 7,75-A^
weißsl. 5,25—5,75 . Raufuttermittel : Loses Wiesenheu, gut,
trocken 8—8,50, Luzerne 9—9,50, Weizen-Roggenstroh, dravr A
je nach Qualität 4,25—4,75, alles per 100 Kilo , Müblenfabr ^Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und TrockenA.A!
ohne Sack, Frachtparität Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate 4% ^
Fabrikstation . Waggonvreise . Kleinere Quantitäten entspr ^ j«
Zuschläge . Alle Preise von Landesprodukten schließen
Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis
Parität Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein.
zeugerpreise sind entsprechend niedriger zu bewerten . Abte ^
Weine und Spirituosen : Die Lage hat sich für Weine iow"
Spirituosen seit der letzten Börse nicht verändert .

spärliche Angaben über die nun folgenden Stunden zu finde«-
ettte pfpann +p ß +rrt &o mt + mnurtJAon n «+4Mieit . D®.gebt eine breite elegante Straße mit maurischen, gotischen ,

Giebeln entlang , mit Cabs und Tandems und breitkiefrigen *
„nt

ten Kavalieren und Niggerdandys mit gelbroten Schliß " f
Hamburger Handelsbübchen, die von Weizenvreisen reden,
lizisten, die all das Getriebe in Sitte und Ordnung
leicht ist es die Calle da Rivadavia , die man entlang

Der Hunger ist - nun nicht mehr so sehr zu spüren,
ein eigentlich ganz angenehmes Gefühl ungemeffener Gle >̂ ?/< ^
keit da , das subjektiv vermerkt wird . Objektiv freilich ^
junge Körper sein Recht haben , und wenn das Mensche«^ ,
kleine Sif selbst, auch überhaupt nichts spürt , so ist es doch
per, der stch in durchaus animalischer, eigentlich unans ^
Weise benimmt .

. Da ist es beispielsweise an der „Mercado de! II de Ay
ein großer , monokelbewehrter älterer Mann , der die «J
britischen Imperiums im Knopfloch trägt und besagten
der Mauer lehnen sieht . Und wie dieser Körper eine
ausstreckt , da trifft ihn aus dem Monokelauge ein Blick, «e

j (s<'
der ganze Ozean zwischen Steinbock und Krebs seinen b
veraturen zum Trotz gefrieren könnte : Altengland , die
Verkommenheit der weißen Rasse hier unter Salbniggern «A , p
achtung strafend, gebt langsam weiter , widmet stch dem
gesehener kleiner Orchideen mit violetten Farbtupfen , E
chideen nebenan hinter Scheiben von Scheunentor -Größe J f
kauf geboten werden. Dafür taucht ein Konstabler <*»>> ,<
Bettlerin bemerkt hat . Da läuft Klein -Körperchen davo" '

^ ^ »>>'
Dann wieder findet ste sich in buckligen kleinen Stra

Metzgerläden und Garküchen . Fortgeworfene Bananens ^ ;.̂ ,»^
hier zu finden , auch ein im Maultierkot liegender ^ S>Ä
könnte verwertet werden , wenn besagter Körper aus b
nicht mit deutlicher Uebelkeit reagierte . Dafür gibt es da j

®
dige Würste, die vor den Häusern in Oel gebraten werde «-
dieser Duft ihr in die Nase steigt, so streicht sie gierig
mit den bettelnden Kötern um diese Stelle , greift , währe«® 0
sitzer sich in einer Verkaufsvause der Lektüre des abendlich ® '
bingibt , hemmungslos nach dem , was köstlich ist wie ei« ^
Morgana und auch wirklich nur Realität besitzt, wenn «*“

j» %
Fünftel -Peso in der Tasche hat . Da wird der Verkäui ^ F
Lektüre der Kammer -Interpellation über den neulichen.

4;^
“

unterbrochen, springt auf , sendet der Davonlaufenden
genswünsche des Christentums nach . . .
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(Fortsetzung folgt.)
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^ Uo ! Wir marschieren vorwärts !
»Achtung! Präsentiert das — Gewehr ! "

« ^ ^ ^Verordnungsblatt Nr . 22 vom 1 . Oktober 1927
^ 'lhsweb Webenden Befehl über die Ausführung des in der

neuerdings wieder eingfübrten Präsentiergriffes :
*k ) Gelegenheiten (Paraden , Ebrenkomoagnien
irlirg d-n

n Infanterie - und Pioniertruvventcile als Ebrenbezei-
» ti |nitie « iifi auszuführen .

^ Oen __ Amanda lautet : . Achtung! Präsentiert das Gewehr!
rechts ! (Die Augen - links ! )"

fyet wird nicht aufgepflanzt . Alle mit Kara -
''"evcbr !l ^ ^n Truvvcn stehen bei gleicher Gelegenheit mit

-T 1 auf Schulter !"
nnd die Standortdienstvorschrift weiden bei Aus-

^ Deckblätter geändert .
2 ^ ' ^ ef S . L . 17. 9 . 27. Nr . 345/9 . 27. In 2 II .

“

Achselstücken der Offiziere , zu vielen anderen
ttni »a» g

'
r.
' dienen Offiziere und Mannschaften so nach

^ ilhelw ^ h/rngen werden , beinahe noch schlimmer als zu
»«If E ^ en , ist nun auch der Präsentiergriff gekommen .

^ ^
' "7.. Überzeugt , auf die besondere Initiative des Herrn

dkĥ , ^ astdenten , der es als altpreutzischer Soldat nicht ver -
kns (5Jr 1™' datz eine richtige Ehrenkompagnie dasteht , ohne

präsentieren . Mit der Zeit kehren alle Schön -
^ oes ehemaligen preußischen Kommißbetriebs wieder zu-
Vji, ;! ;

11 v . Hindenburg , wie der Ehef der Heeresleitung
« , !^ ^ ?? ^hrminister , sind sicherlich fest davon überzeugt ,
liegt, lörrffeklopfen mit das zukünftige Heil Deutschlands

Nus dem Biirgetblodt
Die Bedenken eines Zentrumswählers

Westdeutschen Volksblatt (Zentrum ) ist zu lesen :
^ rdmd

^ ^ ^ Ebrepublikaner haben eben eine strafbare Lam-
Dolisr » ■ r Scwöhnlichen Parteivroletarier stellen uns ja die

» s
' "" " er ganz verkehrt vor, weil wir nichts davon ver-

m • . ma*s die Richtlinien aufgestellt und beschworen
k> ' (fit ? « x

en ..tD * 1 natürlich , daß diese Richtlinien nun ver -
» #

‘ , tl wären und dah die Regierung zusammenstürzen
g »feite„

nn ^ 5 "Uch nur einer Partei einfiele , auf die Richtlinien
die ^ P "1 natürlich ein groher Irrtum unsererseits .

HtL «.: " lchtlinien nicht wären , könnten die Deutschnationalen
dj-i »? « Lande nicht schlimmer treiben mit ihrer Berach-

, ^lassung und ihrer Symbole , als sie es jetzt mit den
Di tun .

^ isse
^
p . / ^ tlinien sind also doch nur ein Trittbrett gewesen für

ifcäftim
*, .wn au* b' c Machtsessel zu gelangen.

SSiner •®Ir denn alles schlucken und binnehmen ? Kann man
OMn *« volitische Partei zum Narren halten , als es die
k ?" uiionalcn Herren draußen im Lande mit dem ZentrumHerren draußen im Lande mit dem Zentrum

Wie es im Bürgerblock aussieht

j?
e
t
r

.Augsburger Postzeitung (katholisch) wird darge-
Neues, daß im Bürgerblock „verschiedene

^
i"«e vorhanden sind"
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stch in dielen Ansichten versteifen und es ist nicht
die Deutschnationalen insbesonders nicht auf die
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'Ä ' - ? aß Unzufriedenheit mit dem Reichsfinanzminister
der Zentrumsfraktion des Reichstages tatsäch -

und daß man vielleicht von Gegensätzen sprechen
- e sich künftig unter Umständen noch weiter entwickeln

Lustfchistahri - Europas Untergang
Ein Warnruf

Von Flugzeugführer Walther Binder

Es ist immer wieder überraschend, wie schnell auch die sen¬
sationellsten, umwälzendsten Erfindungen des Menschengeistes als
selbstverständlich hingenommen werden, wie lange es dagegen
dauert , bis sich die Menschheit aller geistigen und politischen Kon¬
sequenzen solcher Umwälzungen bewußt wird .

So kommt es, daß auch den wenigsten erst aufzudämmern be¬
ginnt , was eigentlich die Tatsache bedeutet : der Mensch kann
fliegen !

Man vergegenwärtige sich die unglaubliche Schnelligkeit der
Luftfabrtenwicklung : kaum mehr als zwanzig Jahre sind vergan¬
gen, seitdem es zum erstenmale gelungen ist, mittels motorischer
Kraft einen Flugapparat vom Boden zu heben . Heute sind Höhen
von zehntausend Metern erreicht, Dauerslüge von mehr als fünf¬
zig Stunden sind vollbracht, Ozeane überquert , der Erdball mehr¬
fach umflogen und Geschwindigkeitenvon mehr als 450 Kilometern
in der Stunde erreicht worden. Schon können Flugzeuge zwanzig
und mehr Personen befördern , gröbere für fünfzig bis hundert
Personen sind im Bau . Das Kleinflugzeug des Privatmannes ,
das „Luftauto "

, ist bereits so weit cnwickelt , daß man zahlreiche
Luftausflüge von Europa nach Indien und Südafrika mit kleinen
60-Pferdekräfte -Motoren ohne Zwischenfälle durchgeführt bat .

Was wird in abermals zwanzig Jahren aus diesem jüngsten
Kind der Technik sich entwickelt haben? — Diese Frage — hoff¬
nungsvoll und folgenschwer zugleich — umschließt vielleicht das
Schicksal unserer ganzen Zivilisation .

Schon bei der Geburt der Fliegerei hat das Militär , bat der
Dämon der Zerstörung Pate gestanden. Kaum dem primitivsten
Anfangsstadium entwachsen , wurde das Flugzeug bald zur g e -
fährlichsten Waffe des Weltkrieges , zum Diener der
Gewehre und Kanonen , mit Bomben , Gift und Feuer hat es schreck¬
lichen Tod bis in Kirchen und Kinderstuben getragen . Und heute?
Wir hören und lesen von schwindelerregenden Millionensummen ,
die von der Kriegsluftfahrt aller Länder verschlungen werden.
Diel« Tausende von Militärflugzeugen , viel« Zehntausende von
Piloten , Ingenieuren und Technikern sind täglich in Europa im
Dienste und trainieren für das grauenhafteste Geschehen einer
naben Zukunft . Ein paar Revolverschüsse auf den richtigen Mann
zur bestellten Stunde , eine gut geleitete Pressehetze — Muster 1914
— und über der überraschten Großstadt, über allen Industriezen¬
tren , Bergwerken und Verkehrsknotenpunkten senkt sich über Nacht
ein Massen st erben aus den Lüften , demgegenüber die
verlustreichsten Weltkriegstage nur wie ein harmloses Vorspiel an¬
muten .

Wer da sagt, das sei phantastische Uebertreibung , der lebt in
der gefährlichsten oller Illusionen .

Ueber London haben jüngst Luftmanöver stattgefun¬
den , bei denen mit den modernsten kriegsmäßigen Mitteln die
Frage untersucht worden ist, inwieweit London bei Ausbruch eines
Krieges gegen die drohende Vernichtung aus der Luft geschützt
werden könne . Die Uebungen haben das entsetzlich« Resultat er¬
geben, daß mit den heutigen Mitteln eine wirksame Abwehr des
Gastodes von den Großstädten Nicht möglich ist. Schon wenige
Stunden nach Kriegsbeginn wären Zehntauscnde der modernsten
Eiftvergaser abgeworfen worden, gegen die keine Gasmaske Schütz
gewähren kann. Die Londoner Milltärsachverständigen geben an,
daß sechshundert dieser relativ leichten Vergaser von einem mo¬
dernen Verkehrsflugzeug mitgcführt werden können, und daß be¬
reits tausend ausreichien , um die Fläche Londons in wenigen
Stunden in ein Leichenfeld zu verwandeln . — Auch wenn man
annimmt , daß dies stark übertrieben ist, so bleibt doch die Gewiß¬
heit , daß eine relativ geringe Zahl von Piloten und Flugzeugen

im Bunde mit der modernen Chemie im Falle eines europäischen
Krieges aus den Haupt- und Industriestädten beider Gegner in
wenigen Tagen verpestete Leichenbaufen machen würden.

Damit ist der ganze Militäravvarat von gestern zum größten
Teile altes Eisen geworden/ die „Siege " uniformierter Truppen
werden belanglos , dem Hinterland , der Heimat , der Industrie und
Wirtschaft gilt der Todesstoß aus den Lüften ! Wo bleiben die
Begriffe „Sieger " und „Besiegte", wenn man hier nüchtern zu
Ende denkt ?

Was bedeuten diese Tatsachen insbesondere für das Herz
Europas , für das industrialisierte grobstadtreiche Deutschland ,
dessen Städte von zwanzig Ländern aus über Nacht bombardiert
werden könnten? — Sie bedeuten rund berausgesagt , daß für uns
jeder Krieg selbst mit einem relativ schwachen Gegner die sichere
Vernichtung der Großstadtbevölkerung und damit unserer gesamten
Wirtschaft zur Folge hat , daß alle „Verteidigungsrüstung " nur die
gefährliche Illusion einer Abwehrmöalichkeit erzeugt und Milliar¬
denwerte für ein Phantom verschlingt. Denn , wenn das mit
modernsten Luft - und Abwehrwaffen versehene London seine völ¬
lige Ohnmacht gegenüber einer gut gerüsteten kleinen Luftpiraten¬
bande feststellen muß, was geschähe mit Berlin , mit Köln , mit
Hamburg ?

Wo ist hier noch ein Ausweg? — Das Flugzeug, dazu bestimmt,
solidarisch wirtschaftende und brüderlich empfindende Völker ein¬
ander näher zu bringen , den Warenaustausch zu fördern , die fern¬
sten Erdteile in wenigen Tagen erreichbar zu machen und damit
die Menschheit in vieler Hinsicht zu bereichern, es ist beute die ent¬
setzlichste Vernichtungsdrohung über unseren Köpfen. Jedes mo¬
derne Verkehrsflugzeug ist in wenigen Stunden in einen bewaff¬
neten Bomben - und Eiftgasträger verwandelt . Wer das Gegen¬
teil behauptet , der weiß entweder nichts von der Luftfahrt oder er
sagt bewußt die Unwahrheit . „Abrüstung " hat darum keine
Realität und keine Ueberzeugungskraft mehr, wenn sie nicht be¬
gleitet ist von einem radikalen Gesinnungswandel , von einer Ab¬
kehr von Revanche- und Kriegsgedanken überhaupt .

Darin aber sollte die besondere deutsche Mission und speziell
die der sozialistischen Arbeiterschaft liegen : der übrigen Welt vor¬
anzugehen durch radikalste Bekämpfung aller Kriegsspielerei in
Haus und Schule, in Versammlung und Parlament . Der schärfste
Trennungsstrich ist zu ziehen zwischen dem schwarzweißroten
Deutschland von gestern und der deutschen Republik der Arbeit von
morgen. Roch radikalere Rüstungsbeschränkung Hand in Hand mit
moralischer Abrüstung — darauf muß unsere Aktion gerichtet sein .

„Der Krieg ist ein Verbrechen "
, so sprachen unsere

Staatsmänner in Genf. Kein Wort ist wahrer als dieses, aber
wenn es wahr ist , dann ist jeder Hetzartikel, jede leichtfertige
Kriegsrede , wie sie in Deutschland und anderswo täglich dutzend¬
weise gehalten werden, eine strafwürdige Anstiftung zum Verbre¬
chen. Dann muß der chauvinistische Lehrer mit seinen Haßgedanken
als Iugendvergifter gebrandmarkt und entlaßen werden und der
Eottesdiener , der den Krieg verherrlicht , gehört mit Schanden aus
seinem Tempel gejagt . Nicht minder schuldig aber ist, wer schwei¬
gend und gedankenlos dies Treiben duldet .

„Berlin — das Luftkreuz Europ a s !" — so wurde cs
unlängst genannt . Das kann bedeuten : der wichtigste Kreuzungs -
pünkt eines kommenden friedlichen Weltluftverkcbrs , den wir alle
wollen und der grobe Opfer wert ist , oder — das Todeskreuz über
dem Millionengrab der europäischen Zivilisation .

Arbeiter aller Länder , wachet über der Luftfahrt ! Ihr seld
gewarnt ! »

Liebenswürdige Blockgenossen
Nachrichtenblatt der Deutschnationalen Volks¬

partei Berlin -Schöneberg :
„Es ist klar, daß Stresemann der ungeeignetste Mann für nach¬

drückliche Vertretung der deutschen Belange ist. Wie kann man es
auch von einem Manne verlangen , der das Bestehen seiner Partei

und damit seine Ministerstellung nur der Freigebigkeit eines Ost¬
juden verdankt, nicht etwa der mutigen Verteidigung des deutschen
Volkes gegenüber seinen rachgierigen Feinden .

"

Nationalliberale Correspondenz:
„Dieser tiefbedauerliche Ausfall einer parteioftizicllen deutsch-

nationalen Stelle stebt nicht vereinzelt da .
"Än « sich künftig unter Umständen noch weiter entwickeln drückliche Vertretung der deutschen Belange ist. Wie kann man es „Dieser tiefbedauerliche Ausfall einer parteionizicuen veut>ch-

_ auch von einem Manne verlangen , der das Bestehen seiner Partei nationalen Stelle stebt nicht vereinzelt da .
"
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Theater und Musik
, Äaüisches Landesthealee

SijjL e!iP* Wiederholung des „Diktator " von Jules Romains
brachte zwei Neubesetzungen. Pia Mietens
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Gleiche zeigt sich jetzt bei der Beleuchtung . In der letzten Vorstands¬
sitzung der Volksbühne wurde als Wunsch der Mitgliederschaft
vorgetragen , daß die Szene wieder Heller werden soll. Die Leute
strengt das Glotzen in die Dunkelheit zu sehr an . Man will etwas
sehen . Und ein Kollege hat uns versichert , daß er mit seiner Frau
einzig wegen dieser „modernen" Beleuchtung, besser gesagt Verfin¬
sterung, das Theater meidet. Das kann man vielfach hören . Es ist
sehr fraglich, ob eine schlechte Kritik , wie öfter behauptet wird , die
Leute aus dem Theater treibt . Sicher ist es aber bei einer schlech¬
ten K u n st . Man sollte die letzte Regieanweisung , die Goethe auf
dem Sterbebette gab, wieder beherzigen : „Mehr Licht ." M.

200 Jahre im Dienste der Kranken
,727-TO?

betitelt sich ein geschmackvoll aufgemachtes Büchlein, das zum Ver-
fasier Dr . Fritz Lindner hat , den Besitzer der Karlsruher Inter¬
nationalen Apotheke am Marktplatz . In der mit viel Sorgfalt und
Gewissenhaftigkeit abgefaßten Arbeit zeichnet Dr . Lindner ein scharf
geprägtes Bild aus Alt -Karlsruhe , das für den Chronisten viel
Jnteresiantss hat und manch Neues bietet . Der Verfasier bat weder
Zeit noch Mühe gescheut, bei der Abfasiung der Geschichte seiner
Apotheke , er hat wohl als Erster über die Entwicklung des Apothe¬
kerwesens unseres Landes in den letzten zwei Jahrhunderten Wis¬
senswertes festgehalten. Besonders interessiert den ansässigen Karls¬
ruher die Geschichte des Hauses Sachs , das über ein Jahrhun¬
dert im Besitz der Apotheke war . Man freut sich beim Durchlesen
der Arbeit an dem Kanzleideutsch unserer Urgroßväter und Groß¬
väter , ulkig wirkt heute die servile, heuchlerische Tonart bei Ein¬
gaben an Serenissimus . Ergötzlich ist die Feststellung der Tatsache,
daß in den' Geschäfts st eilen der Zeitungen früher Arz¬
neimittel verkauft wurden . Im „Intelligenz - und Wochenblatt"
vom 7. März 1769 steht zu lesen: Nachrichten von dem Rhoder bal¬
samischen Nervengeist, welcher unter Hochfürstl . Marggräflich -Baden -
Durlachischem gnädigstem Privilegio verfertigt und verkauft wird
bey Johann Daniel Philipp Carl und Michael Eberhard , Eebrüdere ,
von Rodh unter Rieburg , im Baden -Durlachischen . Durch unermüd¬
liche langwübrige Arbeiten in pharmaceutischen Chemie haben die
Eebrüdere einen penetranten , aus denen auserlesensten Kräutern
gebrannten balsamischen Nervengeist erfunden und zu Carlsruhe im
Intelligenz - und Zeitungs -Comptoir zu haben .

" Auch die Macklot -
Iche Hofbuchhandlung befaßte sich mit dem Verkauf solcher penetran¬
ter Mixturen .

Ein besondere Beachtung in der Lindnerschen Arbeit verdienen
die Ausführungen über die Militär - und Armenarzneibücher , die
ein Verwalter der Sachsschen Apotheke , Phil . Lorenz Geiger , bel-
ausgeben sollte . Geiger kam dem Wunsche der Eoßherzogl. Badi¬

schen Sanitäts -Kommission aber nicht nach . „Was will man mit
diesen Benennungen ? Die Namen schon empören die Menschheit!
Soll der kranke Arme oder Soldat andere wohlfeilere Arzneien er¬
halten als der Reiche ?" Dr . Lindner schließt dieses Kapitel : „Es
wäre zu wünschen , daß diese Prinzipien heute Allgemeingut aller
derer würden , die für kranke Menschen zu sorgen haben .

" Dr . Lind¬
ner ist seit siebzehn Jahren Inhaber der Internationalen Apotheke .
Sein reiches Wißen und sein Bestreben , sich mit allen Neuerungen
auf dem Gebiet der Pharmacie vertraut zu machen und nicht zuletzt
sein leutseliges Wesen machen zusammen gerade das Gegenstück von
jenem Apotheker, den uns Goethe in Hermann und Dorothea ge¬
zeichnet bat .

Badisches Landestheater . In der Reibe der diesjährigen Klas¬
siker-Neueinstudierungen folgt auf Shakespeare und Kleist am
Samstag , 29. Okt . , Friedrich Schiller mit seiner „Braut von Mes¬
sina " in der Inszenierung des Intendanten Dr . Waag . Das Werk
ist durchweg neubesetzt mit den Damen Bertram und Ermartb , wie
mit den Herren Hier ! und Leitgeb in den vier tragenden Rollen ,
ebenso auch in den wichtigen Figuren des Chors mit den Herren
Dahlen , Eemmecke , Herz , Kloeble , Schulze , von der Trenck und —
in den übrigen Aufgaben — Graf und Prüter . — Die Bühnenbilder
schuf Torsten Hecht , die Kostüme Margarete Schellenberg. — Sonn¬
tag , 30 . Oktober, findet die erste Wiederholung der mit so großem
Erfolge neueinstudierten komischen Over „Die verkaufte Braut " von
Friedrich Smetana statt . Musikalische Leitung : Generalmusikdirek¬
tor Joses Köips . Szenische Leitung : Oberregißeur Otto Kraus . —
Als Nachmittagsvorstellung gelangt Sonntag , 30 . Oktober, um 3
Uhr das Ballett „Sylvia " von Delibes zur Aufführung in der Ein¬
studierung von Edith Bielefeld . Musikalische Leitung : Kapellmei¬
ster Josef Keilbert , szenische Leitung : Robert Lebert.

Preßa -Köln . Der Vorstand des Vereins südwestdeutscher Zei¬
tungsverleger — Baden und Pfalz — fiat einftimmtö beschlossen,
sich an der vom Mai bis Oktober 1928 in Köln stattfindenden In¬
ternationalen Presse-Ausstellung , der sog . Preßa , durch eine Kol¬
lektiv - Ausstellung zu beteiligen . Eine hierfür eingesetzte
Kommission hat bereits ihre Arbeiten ausgenommen , und es darf
erhofft werden, daß unter einheitlicher Führung und unter dem Zu¬
sammenwirken der berufenen Stellen des Staates , des Vereins , und
anderer daran intereßierter Kreise eine der badisch -pfälzischen
Preße würdige Ausstellung zustande gebracht werden wird . Wie
wir hören, geht das Jntereße über den Kreis der unmittelbar an
der Ausstellung Beteiligten erheblich hjnaus . Dies kann zum guten
Gelingen der Sache nur äußerst erwünscht sein , damit die gesamte
deutsche Tagespresse speziell aber die südwest deutsche Presse
mit ihrer eigenartigen Struktur , eine ihrer Bedeutung würdige Ver¬
tretung auf der „Preßa "

, an der sich bekanntlich auch das gesamte
Ausland in hervorragendem Maße beteiligen wird , erhält .
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Volksschulen und Lehrer
in Preußen

Bei der Beratung des Reichsschulgesetzentwurfsim Bildungs¬
ausschuh des Reichstages machte der Vertreter der preuhiichen Re¬
gierung , Ministerialdirektor Kaestner, einige interessante Angaben
über den gegenwärtigen Stand des Bolksschulwekens in Preuhen .
Preuhen bat 33 384 Volksschulen , davon sind 31963 oder 90,75
Prozent Bekenntnisschulen. 23134 dieser Schulen sind evangelische
Bekenntnisschulen, d . h . 69,3 Prozent , bei einem Anteil die Evange¬
lische an der Bevölkerung von 64,9 Prozent . 8 724 sind katholische
Bekenntnisschulen, gleich 26,1 Prozent bei einem katholischen Bevöl¬
kerungsanteil von 31,3 Prozent . Außerdem gibt es noch 1172 Si¬
multanschulen ( davon 774 im Regierungsbezirk Wiesbaden ) , gleich
3,8 Prozent ; 249 weltliche Schulen, gleich 0,81 Prozent bei einem
bekenntnisfreien Bevölkerungsanteil von 2,5 Prozent und 96 jü¬
dische Schulen gleich 0,28 Prozent bei einem Bevölkerungsanteil
von 1,1 Prozent .

In Preuhen gibt es 4 206 099 Volksschulkinder. Davon sind
2 659 598 evangelisch , gleich 62,4 Prozent ; 1495 994 katholisch , gleich
35,1 Prozent : 112 843 gleich 2,6 Prozent erhalten keinen Religions¬
unterricht . Davon gehören der evangelischen Konfession an 30 522,
der katholischen Konfession 5 398, bekenntnisfrei sind 76 925 , gleich
1,8 Prozent .

lieber die Zusammensetzung der Lehrerschaft geben folgende
Zahlen Aufschluß : Preuhen hat 111035 Volksschullebrer. Davon ge¬
bären der evangelischen Konfession an : 58 476 Lehrer und 14 475
Lehrerinnen , gleich 66,3 Prozent , der katholischen Konfession 23 794
Lehrer und 12 618 Lehrerinnen , gleich 33 Prozent . Keinen Reli¬
gionsunterricht erteilen 518 Lehrer , gleich 0,46 Prozent . Preuhen
hat 531 staatliche Aufsichtsbeamte, davon sind 3 Dissidenten.

Sehutts- imö Lohnkämpfe und
die deutsche Wirtschaft

Uns wird aus Baden -Baden geschrieben : Bessere ökonomische
Lebensverbältnisie , vorab Steigerung des Realeinkommens bewir¬
ken oft zu Unrecht Preissteigerungen in Miete und Derbrauchs-
artikel . Kaufkraftoerminderung der Gelder hält . gleichen Schritt
als unliebsame , finanzielle Auswirkung . Was also dem Arbeiter ,
Beamten und Angestellten mit der einen Sand gegeben wird , wurde

F,ihm in vermehrter Form mit der andern Hand in volkswirtschaftlich
ungünstigem Sinn « wieder weggenommen. Der Wirtschaftsmarkt
hat schon vor der erhöhten Zahlung der Löhne die zum Lebensbe¬
dürfnis notwendigen Dinge in der Preislage wesentlich gesteigert
und somit sind Gehalts - und Lohnerhöhungen notdürftige Abschlags¬
zahlungen . Großhandelspreise , worin sich Welt - und Svekulations -
vreise inniglich vereinigen , ziehen schon längere Zeit an . Klein¬
handelspreise gleichen sich automatisch, vielsach nach willkürlicher
Auffassung, grundlos an. Butter , Eier , Fleisch und Textilstoffe
haben steigende Preistendenz und wirken beängstigend auf den
deutschen Zukunftsmarkt , mithin bildet sich eine wucherische Ausbeu¬
tung der Besoldungsneuordnung . Der Wirtschaftliche Zeitungs¬
dienst meldet : Seit der Reichsfinanzminister in Magdeburg die be¬
vorstehende Erhöhung der Beamtengehälter angekündigt hat . geht
ein Raunen durch das ganze Volk mit dem Stichwort : „Preis¬
steigerungen"

. Der Durchschnittsinder am Warenmarkt erkennt
Herr Dr . Köhler , denn er behauptet : „Es wäre ein Frevel an der
ganzen deutschen Volkswirtschaft, wenn diese Aufbesserung als An-
gleichung an die teuern Lebensverhältnisse dazu beitragen würde,
das Preisniveau zu erhöben.

"
Was tut Husenberg und weitere führende Wirtschaftskreise?

Hindert die bürgerliche Regierung diesen steten Preiswucher ? Fest
stebt , dah eine innere Notwendigkeit zu einer allgemeinen Preis¬
erhöhung nicht vorliegt . Wirtschaftszahlen reden vom Aufstieg und
dauernder Konjunktur , reden von besserer Massenkaufkraft, die wir
Sozialisten erst dann bestätigen, wenn der wirkliche Reallohn die
vollwertige Voraussetzung zu einer menschenwürdigen Lebenshal¬
tung in sich schließt. Die heutige Existenz des Volksstaates haben
die arbeitnebmenden Schichten erhungert . Langsam bat sich auf
dem Weltmarkt infolge ungeahnter Konkurrenz eine Abbauentwick¬
lung der Preise angebahnt . Führend zeigt Dollarien über dem
großen Teich , wie trotz Preissenkung die Konjunktur doch gute Fort¬
schritte machen kann. Speziell im bürgerlich regierten Deutschland
werden trotz mehrfacher Steuersenkung und übermähigcm Zollschutz
die Warenpreise ausbeutend in die Höhe getrieben.

Der Konsument zahlt , der Handel verdient und große Geschäfte
haben jetzt schon ihr Inventar auf abgeschrieben . Steuer -

oll laut amtlicher Erklärung der Bürgerblockregierungerhöhung soll
nicht als Begleiterscheinung sich einstellen. Das Berliner Tageblatt
orakelt sehr zutreffend : „Die Folgerung bleibt übrig , dah die
deutsche Preisaufwärtsbewegung ihren Grund in einer Ausnutzung
der Konjunktur durch die Warenhersteller und Zwischenhändler hat .

"
Die ganze Lohn- und Besoldungsaktion wird zunichte , wenn nicht
das jetzige Kabinett mit allen reichsgesetzlich verfügbaren Mitteln

Jkejf denTDolßsfreimd

Der Untergang Ser „Principessa Mafal-o
WTB . Rio de Janeiro , 27. Ott . Aus den Funkfprüchen

der zur Rettung der „Mafalda " herbeigeeilten Dampfer ist zu ent¬
nehmen, dah kurze Zeit , bevor das Unglück geschah, die Mehrzahl der
Fahrgäste , namentlich die Auswanderer , nachdem fie ihr Abendessen
eingenommen hatten , mit Vorbereitungen für die am nächsten Tage
bevorstehendeLandung beschäftigt war . Viele nahmen auch an einer
Feier aus Anlah des binnen kurzem zu erwartenden Eintreffens in
Argentinien teil . Als das Schiff plötzlich heftig erschüttert und zum
Halten gebracht wurde, als ob es auf Grund gefahren sei, hörte das
frohe Treiben auf. Der Tanz wurde jäh abgebrochen und Rufe des
Schreckens wurden laut . Die Ruhe des Kapitäns und die Gewandt¬
heit, mit der die Mannschaft die Fahrgäste in die Boote und aus die
Flöhe brachten, verhinderten den Ausbruch einer ernstlichen Panik .
Immerhin spielten sich herzzerreihende Szenen ab, als bei
der Verteilung der Fahrgäste auf die einzelnen Boote Familien aus¬
einandergerissen wurden . Viele Fahrgäste konnten auch nur mit
Mühe davon abgehalten werden, ihre Habseligkeiten ru retten . Die
Schisfsingenieure suchten mittlerweile die Ursache des Sinkens kest-
zustellen . Auf die dann ausgesandten SOS -Rufe folgten bange Mi¬
nuten bis die „Alhena "

, „Mosella" und „Empire Star " antworteten
und schliehlich in Sicht kamen . Kurz nach ihrer Ankunft erfolgte die
Explosion auf der „Mafalda ". Der „Formosa" gelang es, trotz
der Dunkelheit , dicht au dem sinkenden Schiff anrulesen , wodurch die
Rettung sehr beschleunigt wurd«, da fie direkt von Deck zu Deck mög¬
lich war .

Vier Deutsche an Bord der Mafalda
Berlin , 26. Okt . Rach den Mitteilnugen des Stuttgarter Zweig-

bllros der italienischen Schiffahrtsgesellschaft befanden sich, wie die
B . Z . berichtet, auf dem untergegangenen Dampfer „Mafalda "
außer dem schon gemeldeten Dr . Bollrath noch drei Deutsche , nämlich
der Auswanderer Eugen Schneider aus Schramberg , Richard Kappus
aus Pforzheim und ein Braunschweiger namens v . Lucken. Ob
di« drei Deutschen sich unter den Geretteten befinden, konnte noch
nicht ermittelt werben.

Augenzeugenberichte
WTB . Neuyork, 28. Okt . Die Associated Preh meldet aus Ba¬

hia Einzelheiten zu den Berichten der von dem Dampfer „Mosselle "
geretteten Mitglieder der Besatzung der „Mafalda "

. Danach sind
vier Schiffbrüchige, nachdem sie von der „Moselle" gerettet wurden ,vor Erschöpfung gestorben. Man befürchtet, dah noch viele der Ge¬
retteten der Erschöpfung erliegen werden. Die Geretteten äußerten
die Ansicht , dah 6—800 Personen ums Leben gekommen seien . Der
Kapitän der „Mosselle " gibt die Zahl der Ertrunkenen auf 4VV an.
Die „Mosselle " rettete nur zwei Passagiere der 1 . Klasse . Der Ka¬
pitän und die Funker der „Mafalda " blieben an Bord bis das
Schiff unterging . Man weih nicht , ob der Kapitän ertrank , man
weih nur , dah er noch vor dem Untergang Befehle erteilte . Die
Angstschreie der auf den Wellen treibenden Frauen und Kinder
seien furchtbar gewesen .

WTB . Neuyork, 27 . Okt . Die Asiociated Preh berichtet weiter
aus Bahia über die Erzählungen von Ueberlebenden der „Mafalda " .
Es war am 25. 10 . abends . Wir hatten gute Fahrt . Die Decks wa¬
ren von den Pasiagieren gefüllt . Plötzlich vernahm man aus dem
Schiffsinnern ein Krachen und das Rauschen einströmenden Wassers.
Gleich darauf folgte eine furchtbare Explosion, welche die Salons
und die Kabinen der 1 . Klasse zertrümmerte . Es brach eine Panik
aus . Einige Passagiere sprangen über Bord . Schliehlich gelang es
dem Kapitän , besten heroische Haltung von allen gepriesen wird , die
Passagiere zu beruhigen . Die „Mafalda " schwamm dann noch 2 %
Stunden und ging dann um 8 Uhr 40 unter . Das elektrische Licht
versagte sofort nach der Explosion. Als die Rettungsdamvfer an¬
gekommen waren , richteten sie die Scheinwerfer auf das Wasser , so
dah die Besatzung der Rettungsboote die Ertrinkenden bergen konn¬
ten . Ein Rettungsschiff machte direkt neben der „Mafalda " fest,um die Uebernahme der Passagiere zu beschleunigen, muhte aber
später die Saltetaue schnell durchschneiden , um zu verhindern , dah
es mit in die Tiefe gezogen würde . Der Kapitän wurde zuletzt auf
der Kommandobrückegesehen . Als die „Mafalda " umschlug , rief er :
„Es lebe Italien !"

WTB . Paris , 28. Okt . Havas meldet aus Rio de .
der französische Dampfer „Moselle" , der sich bei den Rettung
ten beim Untergang der „Mafalda " beteiligte , in Babia
fen ist. Ein Matrose der „Mafalda "

, der an Bord der

neu gewesen . Erst zwei stunden nach dem Unfall seienojjjl ^' ' " nnrhen (Ein Clffiater ho « "

| tu Ifl . V/lll iVlUllUie ÜCt ^ «wlUlUivU , UH XJU4.U yv * " r -jpausgenommen worden ist, erklärte , daß er als Letzter das >> »
Schiff um 21 .20 Uhr verlassen habe. Er sei Zeuge schrecklich ? «) , UI'

^ 4,1 ^ AM MAiJ« SkAMfr1144£A1*1 CA♦ötl 0 *

tungsboote herabgelassen worden . Ein Offizier des
„Moselle" berichtete, die „Moselle" sei am Ort des Unß^ u
2o Uhr eingetroffen . Die „Mafalda " fei bereits im Sinken j
fen gewesen . Man habe die Hilferufe der Schiffbrüchigen
Die „Moselle" habe einige Hundert Personei?

'
aufgenoinme ^ ^ j|% t

denen vier an Bord gestorben seien . Der Zeuge will . v■ d
haben , wie ein Schiffbrüchiger von einem Hai in die Tien
geristcn worden sei.

Die Ursache der Katastrophe
Bahia , 26^ Okt . ^ Allmählich beginnt etwas Klarheit in ^ jj| c'

her widerspruchsvollen Berichte über die Katastrophe des ,, .
schen Schnelldampfers „Principesta Mafalda " zu kommen . ? '

j |i ((
n

mutung , dah der Dampfer auf ein Riff ausgelaufen sei , ttjimehr haltbar zu sein . Es bandelt ltib nielmebr um einen ® . <f . s
s
da

•«fe .
®icb
!>nSe

dkrj .

M
Ote

ou «. . iu Es handelt sich vielmehr um einen , „
chraubenwelle, die von so ungünstigen Umständen begleu ° ^
rh die Stücke der Welle den doppelten Boden des Schm^ ^

schlugen . Durch das Leck drangen die Wassermassen mit elew^ ^

'«in
•iäj

Gewalt in den Schiffskörper ein . Alles Pumpen war -
Das Wasser erreichte den Maschinenraum . Kapitän Guli . 5-
sucht, nachdem das Leck entstanden war , das Schiff noch am
zu setzen , und hatte deshalb mit Volldampf auf die Küste |

*£
Dieses Rennen mit dem Tode wurde aber zu llngunsten . "w
fes entschieden in dem Augenblick , als das Wasser in den Ma >^ > / gun
raum drang . Die Kestel explodierten , und durch die Ee»° > ^Explosion zerbarst der ganze Schiffsrumps in zwei Teile , m‘ J
Trümmer liegen nunmehr in einer Tiefe von zwanzig Ja " .
dem Meeresgrund , woraus hervorgebt , dah der rettende
reite in dichter Nähe war .

' „
Der verhängnisvolle Bruch der Schraudenwelle erfolgt^

"
Pastagiere gerade zur Abendmahlzeit Platz genommen baA «
war 7 Uhr , wo in dieser Gegend schon finstere Nacht herrsch ' ' L
lich gab es einen heftigen Stob , dem bald ein gewaltig^ ijßl »ntb
folgte . Die Reisenden wurden von panischem Schrecken
Alles stürzte schreiend und weinend durcheinander . Den
und der Mannschaft , die beruhigend einzugreifen versuchtem
es nicht , der Panik Herr zu werden , zumal das Schiff nach " yi «in
Minuten begann , sich zur Seite zu neigen und es auch jedem ^
klar war , dah der Untergang bevorstand. Jk h>y,

Der Funkoffizier , der nach allen Berichten bis zuletzta^ A s
ten hat , sandte ununterbrochen SOS -Hilferufe aus . Zum ? 3
herrschten in jenen Gegenden um diese Zeit besonders starke " A
tische Störungen , die nach Sonnenuntergang auftreten .
wurde die Herbeiholung von Hilfe wesentlich erschwert ..sing doch der Dampfer „Formosa"

, der Messagerie/MaritiMÄ
AAAAAAA - . .L ^ £ . . „ V _if 1_ 1J. Cf>^ 4YV^ A. t 4tl f **' rferster bald einen Hilferuf auf und eilte mit Volldampf 3«!

stelle , indem er gleichzeitig andere Schiffe , darunter den|4vUV | lIlVvlIl vV yivlUjOvUll ) UllvClv wvl | l | | £; UUlUilivI Vv ” ' S£fl «•
dischen Frachtdamvfer „Alena " und den Havagdamvfer « tiwie die Engländer „Avemona" und „Empire Star " benach' ^ ^ W
Gleichzeitig gab die brasilianische Regierung dem Kreui-
Eranve do Sul "

, der im Hafen von Bahia lag , Befehl,
Volldampf zur Hilfeleistung abzufahren . Da die See ve ' " ^Volldampf zur Hilfeleistung abzufahren . Da die See vr -" .
mäbig ruhig war , gelang es den vereinigten Anstrengun0ss «i
sieben Dampfern , den weitaus größten Teil der Pastag '^.' ' ,^Mannschaften in verhältnismäßig kurzer Zeit zu retten .
den ersten Schreckensmeldungen, die von vielen Hunderten ^ , ^ten sprechen , steht nunmehr fest, dah im ganzen höchstens st" ' r
siebzig . ” “

Menschenleben verloren gegangen sind . Die Ovs ^ '
, ^

erster Linie das Schiffsversonal , das im Augenblick der Ke!E '
^

sion den Tod gefunden bat , und ein Teil der Zwischendeckoa0-j
die nicht mehr schnell genug den Weg zu den oberen De«»
konnten.

fyert
einen

Bftt!

5»hc

diesem moralisch unverantwortlichen Treiben der oolksausbeuten -
den Preissteigerung sofort Einhalt gebietet . Die wahren Träger
der deutschen Wirtschaft sind das deutsche Beamtentum und die
deutsche Arbeiterschaft. Beide Volkskreise in ihrem Wesen als Ver¬
braucher, Einkommenssteuerzahler und werteschaffende Volksgenossen
haben bejahende, staatserhaltend « Allgemeinbedeutung.

r Moderne

Herren hüte

v:

in sämtl . Modefarben zu 11k . 5 .50,6 .-, 6 .50 usw .

Sport- ii. ArMKsnfltzM
ln mlchster Auswahl zu billigsten Prellen . 7455

spazlersfflcira, lohlrme , Krawatten , Hosenträger
Pelzwaren -Ausverkauf , äußerst billig

Kaisersiraße 61
i gegenüö . ö. HoonschuloTheodorZenKer, !

SenoffenfchastsbeiveglM
Steigende Millionenumsätze der Eroheinkaufs -Eest"

Deutscher Konsumvereine
Die Umsätze der Eroheinkaufs - Eesellschaft Deutsches

vereine m . b . H . , Hamburg , betrugen :
vom Januar bis September 1927 259 509 271,82 RM .

,. „ „ „ 1926 202197 809,91 RM . ^
1927 wurden mehr umgesetzt 2&M

. . 57 311481,91 RM . --
Der Wert der abgesetzten Erzeugnisse bezifferte sich

vom Januar bis September 1927 auf 42 064 458,83 RM -
,. „ „ „ 1926 „ 32 547 720,03 RDb, .

Der Mehrumsatz 1927 betrug . . . 9 516 738,80 RM -
Mit diesen Umsatzergebnissen hat die Erobeinkaufs -E^ -Ajspeinen werttaglichen Durchschnittsumsatz von mehr al» 1,1

Reichsmark erreicht. #
Der im Verhältnis noch stärker vermehrte Absatz der ^ w

zeugnisse beweist, dah die Eigenproduktion der GEG . be«
sumvereinsmitgliedern nicht mji sehr geschätzt, sondern
über den
fähig ist.

von Privatbetrieben hergestellten Waren

7810

Qpöße !b Tabildumö-
BBUBl /

Anläßlich unseres 55jährigen Geschäfts -Jubiläums stellen wir von unserem Riesenlager enorme Mengen Schuhe für Dam 0'*’
und Kinder zu Spottpreisen zum Verkauf . — Diese Kaufgelegenheit soll und darf sich niemand entgehen lassen

0^

m Jahre

Für die Dame
Fenrlge Luckspnugenschuhe für

Straße und Gesellschaft . . . . . . Mir . 7 .95
lloehmod . graue Spangenschuhe

mit Komteßabsatz . Mk . 8 .05
Schwarze Tachhnnsschuhe . . . Mk . 0 .79
Inuit . Kamelhaar -Htiosschahe

sehr schöne Dessins . Mk . 0 .98
Kamelhaar -I,a8chenschahe . . . Mk . 1 .98

Für dar Kind
Reizende Kinderschuhe in (

Lack , darunter die neuesten

Hier nur einige Beispiele unserer billigsten Preise :
Für den Herrn

Eleg . Rtndjbox - Ifalbschuhe und
Sttetel weiß gedoppelt . . . . Mk . 8 .95

Mod . Lackhalbschnhe weiß ged .für Straße und Gesellschaft . . Mk . 12 .95
Eleg . RoOchevr . - Stiefel beste

Erfurter Rahmenware . Mk . 12 .50
Kameihaar - Lascbenscliuhe . . Mk. 2 .45
Hausschuhe und Schlüpfer . . Mk . 0 .98

Jeder Kunde erhält beim Einkauf ein Geschenk zur Erinnerung an Altschülers 65 Jähriges Geschäfts-Jubiläum

Mk. i .98
Kamelhaar -Schnallenatielel rh**

Ledersohle . von M" '

Entzückende Erstlings - Stiele 0̂®*
jyjlt

^

MSsthtffier Kai ’IsTPWi.

'
hc

Schiiteenslv . 5C ( &<£ *•

I

Kaisevstvaße 11S
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Volkswirtschast
Hochkonjunktur in der Textilindustrie

«i>de^ ni^ r!^ "^ slage in der Textilindustrie ist nach wie vor
Mieden»» Auftragschwierigkeiten, die sich vereinzelt in ver-
'^ Sefteir} c , atten der Industrie in den Monaten Juli , August
^Nen ?n , sind wieder behoben. Die Aufträge , die vorliegen ,
^ ubauten

^
m

Ifl Vnß bis weit in das Jahr 1928 hinein . Zahlreiche
kt ajinirf . -’ '" ktriebserweiterungen , Anschaffung rationell arbeiten -
lie allen Branchen lassen ohne Zweifel erkennen, dah"

^ ? iernehmer mit einer lang anhaltenden Hochkonjunktur
dkeisbilt« ,

^ ^ ruhigung , die auf dem Baumwollmarkt wegen der
i»g de ^ ^ "?<E2etreten ist , bat zweifellos für eine weitere Beleb-
Nehnibr

''
äs

^ iafts ueuen Antrieb gegeben. Die Klage der Unter -
isträm ^ Facharbeitermangel besteht weiter . Die - Arbeitszeit

Listen Betrieben 50—54 Stunden in der Woche.
>>!e ns,-: ! .

"", Doppelschichten eingelegt . Nur in wenigen Fällen wird
Au - ^ °nwoche eingehaltcn .

stil : <>„ soen ninäelnen Zweigen der Textilindustrie ist zu berich¬
te Ar«,? -? Baumwollspinnerei liegen Aufträge bis Juli 1928 vor.
Mui d ^ft klagt teilweise über ein'

schlimmes Antreibe -
Hit 55e!Ä e ®nummoßn)e6erei, die in den beiden letzten Monaten
'nein au? u Ä^ bschwierigkeiten zu kämpfen batte , ist jetzt allgc-
*laat

^ °W ?Digt. Teilweise wurde über Materialmangel ge -
Ik'chr Leistungsfähigkeit der deutschen Baumwollspinnereien
«tbarf ia?0et Arbeitszeiten noch nicht aus , um den inländischen
li* ii/riedigen . Die Baumwollwebereien klagen hauvtsäch -

'

^ Facharbeitermangel .
g«t0b^ . .̂ ""lmgarnspinnereien ist der Geschäftsgang nach wie

*>b: ia»-> f .te .Auftragbestände reichen teilweise bis weit in das
^ kkenul- , ' " ein . Auch hier herrscht Facharbeitermangel . In den
?ss><kgano

"Aereien herrscht überall Vollarbrit . Nur Ostritz meldet
Sitten^ , 2 ?s wird daraus zurückgeführt, dah bei der in FrageAenden

Le n •nIrma veraltete Maschinen benutzt werden , die nur eine
"i„ Leistungsfähigkeit aufweisen. Die Damenstosfwebereien
«er v, - „? '?br einzigen Ausnahme gut beschäftigt . Die Eesamtlage

»enindustrie ist als sehr gut »u bezeichnen .

,
Aeine badische ( hronik

‘iitem A? ?^0ronn. Mittwoch nachmittag wurde eine Frau von
«iiini Engländern gehört , angefahren und erlitt dabei

„ l ens und Armbruch. Auf welcher Seite die Schuld liegt,
7 noch nicht ermittelt .

Uchäu ? n>endingen. Eine alleinstehende Frau , welche ein
^iient ^ C1̂ > kchloh dasselbe üttr Mittag ab, um m
«i» >̂ en . Sie lieh aber den Schlüssel stecken . Als sie nach
^ Nnen8 » Knuten zuriickkam , lag auf dem Ladentisch ein noch
Norh,. » r- ^ ' onrettenstumpen , und als die Frau , dadurch stutzig
ih,g u ;

' ^ n der Kasse nachsah , fehlten etwa 40 M. Die Zigarette
h6irma „Salem Gold 4" und da ein noch nicht ganz

aItcr Bursche diese Marke bei der Frau in letzter Zeit
Sailen £ n öukte , fiel der Verdacht auf diesen . Nach längerem"
ihstgu, "ölte er auch das gestohlene Papiergeld unter einem

, vervor, während das andere schon verausgabt war .
^ rz «>? ^ rg . In den Wintermonaten vom 1 . November bis 31 .
m bnr, Gusher vom Frühzug 1409 Villingen —Triberg —Offcnburg ,
s»klx7, , uuchtige Anschlüsse landwärts auf Schnellzug D 175 nach

Mannheim , Frankfurt und Köln und landauf nach Frei -
*

ieie ..u° r>niltelt , die Station Niederwasser nicht bedient.
t r?nJuna wird nun entgegen der Fabrvlanangabe nicht

^ lsg ^ünen
^

H lt
^ kTriberg ab 5 .44) erhält in Nicdcrwasser

® *n ssljäbriger Kaufmann aus Bern bat
^i-Ä^ ur!L

" a^ übergang zwischen Krotzingen und Kunsel vor den
^ „.^ ' 'nncllzug geworfen. Er wurde sofort getötet . Gründe
,
** sind nicht bekannt.

^ u der vergangenen Spielzeit hat die Leitung des
ts 7058 Freikarten an Kleinrentner , 2536 Karten an

- cr ’ 2716 Karten an Kriegsbeschädigte, 3980 Karten an
JJsjd,,

5? 01 ' und 860 Karten an die Studentenhilfe unentgeltlich
^ ören l,er Rufenden Spielzeit wird in gleicher Weis «

J1onllj » * * w . Der 27jährige Aushilssarbeiter Fritz See -
^ An?" ? Harch bei Müllheim war im Bahnhof Miillheim mit
? bQs

n
<-?

c"cn von Schrauben beschäftigt . Anscheinend überhörte
«? ^Vannahen des Güterzuges , der aus der Richtung Basel

von der Lokomotive ersaht und so schwer am Kops
. ' v° °

.
der Tod sofort eintrat .

?is«l N^ ?? 'uscn . Im Bürgerausschuh wurde das Testament der in
« d ^uen Witwe Weih eröffnet . Die Verstorbene hat der

Laden-
nach dem

N neinbs weis eionnei . -uie -vergoioeue uui um
Hefter ^ U

«?.l8n0cn "US Dankbarkeit für die Pflege ihrer kranken
r ou 000 Schweizer Franken vermacht, ferner 'dem Krüppel «

Nus alle« Well
Vierfacher Mord in Polen

In dem Dorfe Justinow bet Lodz ist eine deutsche Kolonisten¬
familie einer furchtbaren Bluttat zum Opfer gefallen . Die Fami¬
lie des deutschen Landwirts Friedrich Klemm wurde von einem
Nachbar ermordet aufgesunden . Außer dem Ehemann war auch die
Frau und die beiden Töchter im Alter von 27 und 13 Jahren getötet
worden . Die Kriminalpolizei hat festaestellt ,

'dah es sich um einen
Raubmord handelt . Am nächsten Samstag sollte die Hochzeit der
ältesten Tochter stattfinden . Im Dorf ging das Gerücht um , dah
das Mädchen von dem Vater eine Mitgift von etwa 5000 Mk. er¬
halte . Die Raubmörder haben cs auf diese Summe abgesehen ge¬
habt . Gegen zwei Uhr nachts drangen sie in das Gehöft ein und
machten die ganze Familie im Schlafzimmer nieder . Dann durch¬
wühlten sie die ganze Wohnung nach der Beute . Als mutmahliche
Täter sind vier Personen verhaftet worden.

Zusammenstoß zwischen Güterzug und Lokomotive
Warschau , 27. Okt . In der Nähe von Lowicz stieb gestern

ein Güterzug mit einer in entgegengesetzter Richtung fahrenden Lo¬
komotive mit Kohlenwagen zusammen. Beide Lokomotiven wurden
zertrümmert , 10 Wagen entgleisten, 12Personen , sämtlich Eisen¬
bahner , erlitten Verletzungen. Der schuldige Eisenbahnbeamte
wurde verhaftet .

Ein ungewöhnlicher Unfall
London, 27. Okt . Daily Mail zufolge hatte sich gestern in

Bethnal Green eine grobe Menschenmenge vor dem Schaufenster
eines Konfektionsgeschäftes angcsammelt, um eine neuartige Re¬
klame zu betrachten, die darin bestand, dah aus einem dunklen
Wandschirm die beiden in Seidenstrllmvfe gehüllten Beine eines
jungen Mädchens sichtbar waren , die Ebarlestonschritte ausführten .
Beim Passieren eines Omnibus entstand plötzlich allgemeines Ge¬
dränge und die zu vorderst Stehenden wurden durch die Glasscheibe
in die Auslagen hineingestohen. 22 Personen wurden verletzt.

Zusammenstöß zweier Stratzenbahnzüge
Nürnberg , 27. Okt . Auf der Strecke Nürnberg -Fürth muhte

heute nachmittag aus noch nicht geklärter Ursache ein Schnellstraben¬
bahnzug auf freier Strecke halten . Ein nachkommenderZug fuhr auf
den stehenden Zug auf . Zwei Fahrgäste wurden sehr schwer, drei
weitere durch Elassplitter leicht verletzt.

Typhusepidemie
Prag , 27 . Okt . Von der Tyohusevidemie in Tevl bei Marien¬

bad sind bisher 60 Personen , überwiegend Frauen und Kinder er¬
griffen worden. Zwei Personen sind der Krankheit erlegen . Die
Ursache liegt in einer Störung in der städtischen Wasserleitung .

Totschlag und Anstiftung zum Totschlag
Osnabrück, 27. Okt . Der Händler Kreimer aus Holsten erschoh

im Mai ds . Js . den Lehrer Thyen auf Anstiftung der Frau Thyen ,
mit der Kreimer ein Liebesverhältnis unterhielt . Das Schwurge¬
richt verurteilte beute Kreimer wegen Totschlages zu 10 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust , die Witwe Thyen wegen An¬
stiftung zu acht Jahren Zuchthaus und acht Jahren Ehrverlust . Der
Staatsanwalt batte für beide Angeklagte Todesstrafe beantragt .

Wegen eines Hundes in den Tod
Der 62 Jahre alte Sattlermeister Wladislaus Schlüsselmann

und seine 61jähriae Ehefrau Luise wurden am Montag morgen tot
in ihrer Wohnung in Berlin - Schöneberg aufgefunden . Das
Ebsvaar hatte sich mit Zyankali vergiftet . Da keine Nahrungs¬
sorgen und keine Krankheiten Vorlagen, fehlte zunächst jeder An¬
haltspunkt für den freiwilligen Tod . Die weiteren Nachforschun¬

gen ergaben dann , dab das Ehepaar sich das Leben genommen hatte
aus Gram darüber , dah ihr Hund in der vorigen Woche e i n ge¬
gangen war . Die alten Leute waren seitdem untröstlich, da sie
keine Angehörigen hatten und ihre ganze Liebe an das Tier hingen.
In einem hinterlassenen Schreiben nehmen sie von ihren Bekann¬
ten Abschied und setzten einen Tierschutzverein zum Erben ihres
Vermögens ein.

Die Mulattin
Neben der Mutter , einer bellen Blondine , sitzt vor einem Ber¬

liner Schöffengericht auf der Zeugenbank die Tochter, eine Mulat¬
tin . Ein unglücklicher Zufall war es , dem das Kind seine Exi¬
stenz verdankte ; weder der Vater , ein Neger, seines Zeichens Kell¬
ner , noch dessen angetraute Ehefrau , die Mutter , hatten es als
Weltbürger gewünscht .

Eine Mulattin — auf dem Hofe einer Mietskaserne im Nord¬
osten und auf dessen Straßen Zielscheibe grausamer Kinderspähe.
Gegenstand unzähliger Demütigungen in der Volksschule und in der
Wäscherei , wo sie lernte und später arbeitete . Ein Unglück kommt
aber selten allein : das Berliner Mulattenkind erblindete auf einem
Auge, eine Mittelohrentzündung führte zur Lähmung der linken
Gesichtshälfte, und dann erkrankte es an der Schwindsucht. Das
gab der Mulattin den Rest, schleuderte sie aus dem Geleise, warf
sie auf die Strahe , machte sie zum Gemeinbesitz . Bis zuletzt hatte
sie gearbeitet , jetzt war sie aber arbeitsunfähig , muhte monatelang
im Krankenhaus liegen und verlor die Erwerbslosenunterstützung .
Sollte sie ihrer Mutter , der ehemaligen Friseuse und jetzigen Wurst¬
händlerin zur Last fallen ? Ihr und dessen Freunde , ebensolch einem
Würstchenhändler ? Der Vater des Mädchens war schon seit langem
tot . Zu einer Art Broterwerb , zu einem Beruf war sie noch fähig,
und den übte sie aus . Ein Jahr lang . Die Polizei griff sie wohl
auf : die Frauenbilfsstelle beschäftigte sich mit ihr . Sollte man aber
die Schwindsüchtige etwa unter Kontrolle stellen oder ins Arbeits¬
haus stecken ? Dann fiel sie aber einem gewissenlosen Menschen in
die Hände, einem Landstreicher, einem Bettler , einem Vorbestraften .
Liebte er vielleicht die Schwindsüchtige, Halbblinde mit dem schie¬
fen gelähmten Munde ? Nein , aber ihr Geld brauchte er . Und er
erhielt es. Sie gab es ihm, weil sie ihn liebte ; denn eines Men¬
schen bedurfte sie doch . Alles gab sie ihm Tag für Tag , und er miß¬
handelte sie . Mit blaugeschlagenen Augen kam sie zur Mutter heim,
hei der sie immer noch wohnte . „Er schlägt mich, weil ichkein Geld
gehracht habe"

, klagte sie . Und ihre Kolleginnen , die Mädel von
der Strahe , kamen nachts zum Wurststand der Mutter und sagten
ihr : „Weiht du , dah sie mit dem „langen Herrn " verkehrt und dah
er sie schlägt ? Selbst in den Kneipen brüstet er sich damit .

" Die
Mutter sucht den „langen Herrn " auf . „Es ist kein Mädel für Sie ,
suchen Sie sich eine andere , sie ist ein unglücklicher Mensch .

" War
hilft » . Das Mädchen läuft immer wieder zu dem „langen Herrn".
Sie kann nicht von ihm lassen . Aber eines Tages schlug er sie we¬
gen eines ganz nichtigen Grundes . Nun hat sie es endlich satt ; sie
läuft zur Polizei und erstattet gegen ihren Zuhälter Anzeige : Ge¬
schlagen hat er sie , mihhandelt , auf die Strahe geschickt . Tag für Tag
ihr Geld abgenommen. So hat sich Müller , das ist der Name des
„ langen Herrn "

, wegen Zuhälterei vor dem Amtsgericht Berlin -
Mitte zu verantworten . Es ist das übliche Schauspiel. Das Mäd¬
chen nimmt ihren Freund in Schutz : Sie habe die Polizei helogen ;
alles sei unwahr . Müller ist aber geständig ; er gibt zu, von dem
Mädchen jeden Tag Geld genommen zu haben . Er batte nicht ge¬
fragt , woher das Geld kam . Das Urteil lautet auf ein Jahr einen
Monat Gefängnis . Die Mulattin wirft ihrem Freunde zärtliche
Blicke zu ; sie schneidet ihrer Mutter Grimassen, weil sie über ihren
Freund die Wahrheit gesagt bat . Ob man ihr wohl jemals hel¬
fen kann?

heim in Bethel 20 000 Ji , der Blindenanstalt in Ilvesheim 20 000 M.
Da nun von einigen Erben das Testament angefochten werden soll , so
ermächtigt der Bürgerausschuh von Bugigngen den Gemeinderat auf
dem Wege des Prozesses die Erbansvrüche geltend zu machen .

Waldshnt . Der vor einigen Tagen vom Walbshuter Schwur¬
gericht von der Anklage wegen Meineids freigesvrochcne Metzger
O h w a l d ist wiederum verhaftet worden und zwar wegen Ver¬
dachts der Verleitung zur Brandstiftung . Seine Geliebte Frau
Wagner , die in der jetzigen Periode des Schwurgerichts wegen
Brandstiftung zu zwei Jahren und sechs Monaten Zuchthaus ver¬
urteilt worden ist , hat einige Tage später im Gefängnis ein um¬
fassendes Geständnis abgelegt , nachdem sie vorher alles zu leugnen
versuchte . In diesem Geständnis wurde auch Obwald schwer be¬
lastet. Frau Wagner hat seinerzeit das Anwesen ihres Mannes
in Tegernau angezündct.

* Schlageten bei Kleinlaufenburg . Der Monteur O st e r t a g
von hier , der in St . Blasien beschäftigt ist, stürzte in Schmalen¬

berg mit einem umstürzenden Mast zu Boden.
Verletzungen.

Er erlitt erhebliche

* Siegelsbach bei Sinsheim . Beim Abdrcken eine» Reservoir»
des hiesigen Wasierturms stürzte vermutlich infolge ! eines Fehl¬
tritts der Vorarbeiter Lauer vier Meter tief ab und wurde be»
wuhtlos vom Platz getragen . Er hat auher schweren innere « Ver¬
letzungen einen doppelten Schädrlbruch erlitten und Berlrtzungr »
am Rückgrat. Der Verletzte kam in die Klinik nach Heidelberg, wo
er hoffnungslos darniederliegt . Laner ist verheiratet und Vater
von drei Kindern .

* Eppingcn . Ein hiesiger Motorradfahrer überfuhr eine schwer¬
hörige Frau , die die Strahe hinter einem Fuhrwerk überqueren
wollte und dem Fahrer ins Rad lief . Dem Fahrer , der übrigen »
ein langsames Tempo gefahren fein soll, war ein Halten auf diese
kurze Entfernung unmöglich. Wie man hört , handelt es sich u . a.
um eine schwere Verletzung des Nasenbeins . Der Motorradfahrer
kam mit leichten Schürfungen davon.
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Sette 6 Karlsruhe . Freitag , 8en 28 . Oktober 1927 Nr .
Nr, ;

Nus -er Stadt Surlach
Auszahlung der Kleinrentnerunterstützung . Nach Mitteilung

des Stadtrates findet die Auszahlung der Kleinrentnerunterstützun¬
gen des Allerheiligen wegen bereits am Montag , den 31 . Oktober
d. I . , vorm. 8— lg Wr statt .

Polizeibericht . Zu einem Zusammenstotz zwischen einem
Straß enbahnzug und einem Müllabfubrwagen kam es am 26. Okto¬
ber in der Hauptstraße in Durlach. Der entstände Schaden ist un¬
bedeutend. Menschen wurden nicht verletzt und der Verkehr nicht
weiter gestört.

Rote und Jungfalken . Sonntag , 36. Oktober, Tageswanderung !
Treffpunkt : 8 Uhr Schlohplatz. Selbstverpflegung . Kein Geld. Rück¬
kunft : 5 Uhr.

Die Bürgerausschutzfitzung am Freitag wird sich mit 8 Vor¬
lagen zu befassen haben , doch beansprucht nur die erste erheblicheres
öffentliches Interesse . Am 18 . März ds. Js . Hatto der Bürgeraus¬
schub zur Förderung des Wohnungsbaues im Etatsjahr 1927/28
einen zu Baukostenzuschüssen bestimmten Kredit von 566 666 Jt be¬
willigt . Dieser Kredit zur Förderung des Baues von zirka 166
Wohnungen bestimmt, ist jetzt schon fast völlig aufgebraucht unv soll
nunmehr auf 826 660 M erhöht werden. Wie aus der Begründung
zur Vorlage (Bürgermeister R i tz e r t gibt dieselbe) zu entnehmen
ist, wurden bisher 119 Wohnungen bezuschuht und zwar 29 Zwei-
zimmer- , 66 Dreizimmer - und 36 Vier - und Mehrzimmerwohnun¬
gen. Hervorgehoben wird , datz die Gemeinnützige Bau - und Eigen-
heimfiedelungsgenossenschaft allein 68 Wohnungen baut (4 Vier¬
zimmer- , 32 Dreizimmer - und 32 Zweizimmerwohnungen ) bisher
nur für 16 Zweizimmerwohnungen Baukostenzuschüsse erhalten
habe . Andrerseits weist die Begründung aber auch darauf hin,
datz mit der Erhöhung auf 826 006 M in dem einen Jahr 1927 das
Doppelte an Baukostenzuschüssen geleistet wird , was in den beiden
Jahren 1925 und 1926 geleistet wurde , und datz damit ein weiterer
sehr wesentlicher Schritt zur Beseitigung der Wohnungsnot getan
sei . Allerdings steige auch die Belastung der Stadtverwaltung aus
der übernommenen Zinsdifferenz von 25 660 M im Voranschlag
1927 auf zirka 45 600 M in 1928. (Ob es sich nicht empfehlen würde,
künftighin von der Bezuschussung solcher Wohnungen , die mehr als
drei oder höchstens 4 Wohnräume enthalten , abzuseben? ) — Sympto¬
matisch scheint uns für diese Frage die Tatsache, datz der Stadtrat
in einer weiteren Vorlage die Genehmigung des Bürgerausschusses
für den Verkauf von 5 Bauplätzen an der Turmbergstrahe nach¬
sucht, die in öffentlicher Versteigerung Preise von 8—10 .75 M pro
Quadratmeter erzielten und datz letztere Preise nicht etwa von
irgend einer Jndustriefirma am Ort , sondern von einem Baufach-
man» bezahlt werden !

Kleingärten
Kleingartenpächter , di« ihre Gärten am nächsten Jahre nicht

selbst bewirtschaften, werden gebeten, diese schriftlich oder auf dem
Ratbaus 3 . Stock — Zimmer Rr . 6 — mündlich abzumelden .
Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht , datz eine Weiter -
vervachtung bezw . Weitergabe der Gärten an Dritte ohne Genehmig
gung der Stadt nicht gestattet ist. Der Dritte hat hierbei zu gewär¬
tigen , datz ihm -der angevflanzte Garten mitten im Jahre ohne
irgendwelche Entschädigung weggcnommen wird . Der alte Pächter
hat ohne Rücksicht hierauf den Pachtzins zu bezahlen. Anmel -

Saöifches Lan- eslhealer Karlsruhe
Sviclplan vom 29. Oktober bis 8. November 1927

Im Landesthcater : Samstag , 29. Olt . * C 7. Th .- Gem. 801—900 und
1001—1100. Ncueinstudtert : Die Braut von Messina von Schiller. 8 bis
10.30 (5.—) . — Sonntag , 30. Olt . Nachmittags : Außer Miete : Sylvia .
Ballett von Delibes . 3 bis gegen 5 (3.—) . Abends : » B 7 . Th .- Gem.
1 . S .-Gr . Die verkaufte Braut . Komische Oper von Smetana . 7 .30 bis
nach 10 (8 .—). — Montag , 31. Olt . Volksbühne 2. Florian Geyer. Tra -
gödie des Bauernkrieges von Hauptmann . Der 4. Rang ist für den allge¬
meinen Verkauf freigehalten . 7.30- 10.30 (5.—) . — Dienstag , 1 . Nov.
(Allerheiligen .) Volkstümliche Vorstellung zu halben Preisen : Der Evan -
gelimann . Musikalisches Schauspiel von Kienzl. 7.30—10 (3.50) . — Mitt¬
woch, 2. Nov. * © 7. Th .-Gcm. 2. S .- Gr . Die Braut von Messina von
Schiller. 8—10.30 (5.—) . — Donnerstag , 3 . Nov. * D 8. (Donnerstag -
miete.) Th .-Gem. 1301—1400. Biel Lärmen um Nichts. Lustspiel von
Shakespeare. V .B .S .Gr . 7 .30— 10 (5.—) . — Freitag , 4. Nov. * F 8
( Freitagmiete ) . Th .-Gem. 1201—1300. Ariadne aus Naxos . Oper von
Richard Straub . (Ariadne : Lilly Hafgren a. G . ) 8—10 (7 .—) . — Sams¬
tag , 5. Nov. * B 8 . Th .-Gem. 1—100. Zum ersten Mal : ZwSlftauscnd .
Schauspiel von Frank . 8—10 (5.—) . — Sonntag . 6. Nov. Nachmittags :
Außer Miete : Ein besierer Herr . Lustspiel von Hascnclever. 3 bis gegen 5
(3.—) . Abends : * @ 7 . Th .-Gem. 3. S .-Gr . (2 . Hälfte) . Der fliegende
Holländer . Oper von Richard Wagner (Senta : Lilly Hafgren a . G.) .
7 .30—10 (8.—) . — Montag , 7. Nov. Volksbühne 2. Florian Geyer. Tra -
gödie deS Bauernkrieges von Hauptmann . Der 4. Rang ist für den allge¬
meinen Verkauf freigehalten . 7 .30—10 .80 (5.—) . — Dienstag , 8. Nov.
» A 8. Th .-Gem. 1401—1550. Tiefland . Mustkdrama von d 'Albert
(Martha : Lilly Hafgren a. G . ) . 8—10.15 Uhr (7.—) .

Im Städtischen Konzcrthaus : Sonntag , 30. Okt. * Spiel im Schloß.
Anekdote von Molnar . 7.30—10.15 (4.20) . — Sonntag , 6. Nov. » Spiel
im Schloß. Anekdote von Molnar . 7.30—10.15 (4.20) .

In der Städtischen Fcfthalle : Montag , 7 . Nov. 2. VolkS -Sinsonie -
Konzcrt. 8—10 (3.—) .

Rundsunkstunde des Badischen Landestheaters : Freitag , 4 . Nov.,
abends 6.15 Uhr : Dramaturgische Funkstunde.

Umtausch für Inhaber von Blockheften SamStag nachmittags 3.30—5
Uhr . — Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Montag vor¬
mittags .

ReicRiswerbeuioclie derSPD
vom 6. bis 13. November 19271

Genottin ! Ge«
Hast du schon
deine Arbeits-

brfider und
-Schwestern zum

Eintritt in die

Oie SPD bereitet /
den Weg /

zumSozialismusüX

aufgefordert?
Wenn nicht, dann

tue es sofort !

Heiligste Pflicht
zwingt zur

Werbearbeit !

Sammelt die Klassenge¬
nossen unter dem Banner der
gröBten Arbeiterpartei, der

SozialdemoHratisclun Partei Deutschlands!

Vorbereitung der WerbemA!
Gut Ding

will nicht nur Weile haben, sondern auch gut vorbereitet wer¬
den . Die bevorstehende

Reichs-Parteiwerbewoche
bedarf , wenn fie wirklich gewaltige Ergebnisse zeitigen
soll, der gründlichsten, der eingehendsten, der mit allen Möglichkei¬
ten und Umständen rechnenden

allumfassenden Vorbereitung .
Die Art der Werbung

mutz überlegt , vorbereitet werden. Strabenreklame ? Hausagitation ?
Flugblätter ? Klebezettel ? Werbenummern des Parteiorgans ?
Agitation an und in den Betrieben , in Easthöfen und Gasthäusern,
in Eisenbahnen , Stratzenbahnen , Autobussen, vor oder in öffent¬
lichen Gebäuden, Schulen und Vieles , Vieles mehr, will ins Auge
gefaht, will überlegt werden. Vor allem gebührt einem jeden
Genossen mindestens ein fest umrissener Auftrag » den
er unter Aufwendung eines Maximums an Kraft , lleberlegung , Ge¬
nauigkeit und Sorgfalt auszuführen hat .

Für die verschiedenen Bezirke , Stratzen , Häuser müssen Werber
je nach ihrer persönlichen Eignung und Eigenart ausgewählt wer¬
den, Jeder Werber muh schlagfertig und mit politischem Rüstzeug
versehen sein , um alle etwaigen allgemeinen oder örtlichen Angriffe
gegen unsere Partei glänzend widerlegen zu können. Die zu Wer¬
benden, das find die Unentschiedenen, die Lauen und Gleichgültigen»
aber auch die Gegner , fie müssen überall dort ausgesucht werden, wo
fie erreichbar find ; darum mutz in dieser Beziehung ein genauer
Werbeplan aufgestellt werden, welcher auch mit wiederholter
Werbung bei denselben Personen an gleicher oder verschiedener Stel¬
lung , durch gleiche oder verschiedene Werber rechnet . Vorbereitet
werden mutz Hand in Hand mit der Ausstellung eines solchen Werbe¬
planes auch derCharakter der individuellen Werbung , das
heitzt der besonderen Art und Weise , wie, wann , wo , in welcher
Form usw. diese und jene Person , Personengruvve oder Gemeinschaft
geworben werden mutz. Vorbereitet werden muh , kurz
zusammengrfatzt, der ganze äutzere Apparat wie auch
der Geist , das Gedankens « stem der Werbung . Ge¬
schieht das in vollstem und gebräuchlichstem Matze , dann kann es
nicht ausbleiben , datz der gesamte Verlauf der Werbewoche klappt
und datz ferner — was die Hauptsache ist ! — der E r f o l g der
Werbewoche ein grober wird . Ans darum Genofien und Genosstn -
nen in Stadt und Land , auf zur

zielbewutzten Organisation der Werbewoche
und auf zum

dMWlngeyhe», Onzeniiek Erfolg!

düngen für neue Kleingärten werden ebenfalls auf dem
3 . Stock — Zimmer Rr . 6 — entgegengenommen.

Bei dieser Gelegenheit wird auch darauf hingewiesen
verboten ist, Gartenabfälle auf dem Weg zu lagern . Die
kommen hierdurch Unebenheiten und sind mit der Zeit schweres ?
gehen und zu befahren . Zu einer ordnungsgemähen Bewirt !
des Kleingartens gehört auch dieJnstandhaItungdes -v>^
teils vor den Gärten . Die Stadt hat wohl die Verpflichtuu«,
Feldwege zu unterhalten ; aber zwischen einem gepflegten. • 2)tC <•”weg und einem Feldweg ist ein erheblicher Unterschied .
einzelnen Pächter hierdurcĥ obliegende Arbeit ist gering , wain ^die Instandhaltung dieser Wege der Stadt erhebliche Kosten
fachen würde, wenn sie die Arbeit freiwillig übernehmen
Selbstverständlich wird die Unterhaltung der Wege im Rabm^
übrigen Feldwege nach wie vor Aufgabe der Stadt sein.

Aus der Stadtratsfitzung vom 26. Oktober
Das Verkaufshäuschen Resch am Turmberg wird auf eüs ^teres Jahr belassen . — Die Miete für die Turmbergwirtschait. “ ' ' ' 1927/28 endaültia feftoefefet. — DaSfür das Rechnungsjahr 1927/28 endgültig festgesetzt. — Das- — 2 ^ hf

des Arbeitersvortvereins Hagsfeld um Erteilung der WirW ^
konression für fein auf Durlacher Gemarkung am Ortsausgan ^ . --.
Hagsfeld erstelltes Svorthaus wird befürwortend atz das BE,

'
,

amt weitergeleitet . Der Stadtrat ist grundsätzlich bereit , zu jder Reichspräsidenten Ebert und Hindenburg je eine Stratze Ä
nennen . — Die Zahl der Erwerbslose« hat sich in der letzten
wieder um 30 vermehrt : sie beträgt zurzeit 627 .

Mietervereinigung Durlach
Es sei auch an dieser Stelle auf die am kommenden Saw^

abend %9 Uhr im Pflug Adlerstratze stattfindende Mitglieds
sammlung der -Mieterevereinigung hingewiesen. Die SommeE ^
ist vorbei , der Verein hat seine regelmäßige Versammlunsstaii « ^
wieder ausgenommen. Herr Professssor Konanz wird einen B»r>

^halten über die bedrohten Mieterschutzgesetze und die Stellunĝ
Mieter dazu. Diese aktuellen Fragen werden von der Mieter!^ ,
leider nur zu wenig beachtet. Es ist höchste Zeit , datz die W '' .t
sich auf ihre Pflichten besinnen, ehe es zu spät ist. Die SäumE ,
urteile häufen sich in geradezu erschreckender Weise ; jeder,
fadenscheinigste Grund wird benützt , um den Mieter aus bei
nung zu bringen . Der einzige Schutz für die Mieter ist deshalb '

^,
Organisation . Deshalb Mieter ,
Versammlung .

kommt am Samstag alle in

Tageskalender
der 3OHulöctn .Partei Karlsruhe

Arbeiterjugend Eroh -Karlsrube — Aeltere und Jüngere im-A
Am Sonntag ist keine Wanderung . Am Sonntag nachm . 2 .3»
Probe im Waldheim .

Ab

Reichsbanner
Schwarz -Rot-Eolö

Reichsbanner Schwarz -Roi -Gvld Karlsruhe . Kameraden ! ^
plante Autofahrt (Tagestour ) findet am Sonntag , 30. Oktober , H, .
Antreten 8.45 Uhr vormittags am alten Bahnhofplatz . Abfahrt -
Dicnstanzug und Brotbeutel (Tagesverpflegung ) . Beide Banner ^
Spielmannszug sind zur Stelle . Kameraden , die im Besitze von *

|
'

sahnen sind , werden gebeten, dieselben mitzubringen . Die Fahrt » .
und wird eine starke Beteiligung erwartet . Abends l/ t8 Uhr Teins,

. an der Totengedächtnisseier der Ortsgruppe Durlach in der Fe"
Durlach.

VrieMasten - er ReSaktton
Sch ., Erötzingen. Karte kam erst mit der 9 Uhr-Post , be*

war die Ausnahme für die gestrige Nummer zu spät. jA. Das Gebühren des betreffenden Wirtes ist zweifelt c
Beleidigung und Sie können ihn deshalb auch anzeigen. ^Allerheiligen . Don verschiedenen Seiten werden wir
ob Allerheiligen ein gesetzlicher Feiertag sei. Wir können die o k
dahin beantworten , datz der Tag nicht als gesetzlicher FeiertaS
Rach einem Gesetze vom 18 . Juni 1892 ist Allerheiligen als ä1
sicher Feiertag aufgehoben.

Stan-esbuchauszüge - er Siaöt
Todesfälle . Hermine Weyrether , alt 77 Jahre , Witwe von $ eIK SJ

Weyrether, Rechnungsrat . Paul Jeremias , Ehemann , Optiker, "
Jahre . Josef Zotz , Ehemann , Obcrlaborant , alt 65 Jahre :
Schellenbcrg, alt 80 Jahre , ledig. Privat . Rosina Keck, alt 5 7$ rt r%
srau von Philipp Keck, Lagerarbeiter ; Katharina Riehm , alt 78
Ehefrau von Ludwig Riehm , Schneider ; Gertrud , alt 14 Jahre ,
Hch . Bötel , Buchbinder.

SS»'

0
stistrrtafteur: Georg £ d) 8p f I i n o prchgesehliche Berantroortung : Artikel, voiksroiriscĥ o«'
ichofiokilmpf«, porlelnochrlchlrn , Seioerkschofiliche», Au» oller well, Lehle Nachricht«»ftaöe ! ; Freistaal Boden, Zrouenbeiloge , Grm-indepolttlk, An» rnillelboden , kleine badisch«
y/,,» haw «>1, a_ ft . . . .. tlflö V <äAn» der Stabt Durlach, Ihealer und Musik, Kunst und Mffen , Gerichl- zeilung, Mark! »«»

^ ,,1#
Hermann Minier : Sport und Spiel, Sozialistisch» Jungvolk . Heimat und wandern ,
llundschau, Senostenschafl-dewegunz . K- rl- ruher Chronik , Briefkasten Zofef Cifele °

wörtlich für den Anzeigenteil Gustav Krüger
in Baden o Druck und Verlags Verlagsdrncker

Sämtliche wohnhaft l«
et volkalrennd G . m. d. fV

n

Olo

Ueber den

Herrenhut
für

Herbst und Winter
geben Ihnen unsere Fenster -

Ausstellungen reichlich Aufschluß
Unsere bekannt gewaltig « Auswahl
trägt dabei jedem Geschmack Rech¬
nung bei „allerbllllflsten Preisen “.

Wir führen nur anerkannt
beste Fabrikate und hervorragende

Qualitätsmarken

wim. zeumer
KaiserstraBe 125/127

Aähniafchme
laMarke versenkb .noch neu
für nur 1A5 Mk. abzugeb.
Reue Bahn hoffte . 0,3 . r.

Hochzeits-Anzug
i. kräftige Flg . aus prima
Stoff , feinste Maßarb . fast
neu 45 Mk., gt . br . Ueberz ,20 Mk . Herrenstraße 20
II. Stock rechts, bei Bogei !

wegen Geschäftsübergabe

Ecke Kaiser - und Kreuzstrasse Ecke Kaiser - und Kreuz »Karlsruhe

WIU .
~

. BMM

4 Q % Rabatf %

K

Ornstein & Schwar ^
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ALFRED HIRSCHEN
ff *
TlfliH

Kt
fern 1

ftit
Ag ,

0 1
W

ist nur am

Ludwigsplatz
Vertragslieferant der Badischen Beamtenbank

und bringt

mme in tadelloser Verarbeitung . . . von 39,50 an
Ulster und Paletot . . von WUi an

Halbschwere Palelots 65.-
Hosen, Breeches und lange . . .» 8.-

IK>1 j? P ®nwagen* *vhmSbel
‘‘foderm öbel

SelBsIfabrer 7853
Kinderauto

Kind .eTdveirS .dev
Schaukelpferde

Tritlrcller etc .
kauf

**8** w!ll !wmmena Baschenkartihsl

tu

anv

I

ciDfliK,
in

ll
en solche äußerst preiswert bei- - Ecke Wilhelm*

eilERj u. Schtttzenstr.
erfolgt ZurDckstellnng bis Weihnachten

MgeMW
Vorteilhaft, » « »gebot in

prima Winteräpfel
Zum Verkauf kommen zirka 8 Waggon gut «,

haltbar « Edelsorte ».
Besonders empfehle ich den billigen Wirtschaftsapfel

per Zentner Mt. 10.—
verkauf täglich in meinem Lager

Alter Versonenbahnhof
Telephon 282 » . « . Schöps 7849

»adr*

pe

¥

iimwiMmii

w
«**«5

V

F'

s!se

Arbeitsamt Karlsruhe
Zuteilung Berufs beratung und Lehrstellenvermittlung .

In der Zelt vom
4. November bis 5 . Dezember 1927

jeweils abends 3 Uhr
im Karlsruher grossen Rathaussaal

jejMsMUMmmMi
Hir Ellern , Erzieher , Jugendfreunde ,

Schülerinnen und Schüler
^ nstaltet in Verbindung mit den Schulbehörden u . mit berufenen Fachleuten

Freitag , den 4 . November 1927 :

„ Eröffnungs - Abend “
(für Eltern , Erzieher , Jugendfreunde )

ISIS

,
'
j? HSilSCba BadSUlURB dar Baruisamslt" Herr Hochschulprofessor Br . III». FHBflrlClI^ ^ lioiirnungdas scnpiarztes dal dar Berofsheratung “ Herr stadt -Medi *inairat Br. Pieil

Vortragsreihe :
. (für Eltern , Erzieher , Jugendfreunde , Schülerinnen und Schüler )*

]
**»? , den 7 . November :

"S 8 Bepaigöeraiung dar scuoiar Marsr Lanranstaiten “ . Herr Professor Burijart"W ItfriSlISChan Berufe“ . Herr Amtsgenchtsrat Hug
^

'.oer oiitzter in der daisiisweiir uad In dar Iflarine“
. . Herr Oberstleutnant Hoiu

*w «cii , den 9 . November :
" “Br Schlosser “ . Herr Schlossermeister BrmnraslDr, . . aci
! De* ffiWSlWnlHer

“ . Herr Mechanikermeister K)tl'
nB

‘ « BCftnar und Irtstallataur " . . Herr LIechnermeister Bavliar
h >»z

" ^ OihPO lnSlallatEllir " . Herr Elektro - Jnstallateurmeister Baigar
n. den 11 . November :

,ju , li ^ ar“ . Herr Glasermeister L8BQ , M. d. L.
,D(i» Äpj' l'alDBP “ . . . Herr Gewerbeinspektor HappBS

Jfg wäflnar“ . Herr Wagnermeister SBllZf8d0fl
den ' 1 * November :

.Del &? ,ll.elw Berel“ . Herr Med.-Rat» Bezirksarzt Br. SChöBlB
„ ..De» S?PUI flM Arcmtebtsn“ . Herr Professor Brat
Ijj

"r mascninan - und E ektrolngeniaur "

0^ ®*!!. den 16 . November :
.Dar P^CIldPUCliar und das graph . BeUierlM" Herr Buchdruckereibesitzer U/BlZPl

. „0«. Uiuoprapn und Stalndrucuer " . Herr Maschinenmeister SlmOI
. “UCflälndar die BUChblHdPrln” . - Herr Buchbindermeister BIPin

den 18 . November :
"5S> B,rJt

.
n8l>

..
— dlfl bsnnarin - die BiumeoDinderin" Herr Gartenbauinsp . LOtimann

* ÄtSJW . Herr Bäckermeister LPPPart
Dllcne Berufe In dar MetaiUPdUStrla

"
. . . . Herr Geschäftsführer Mtuga

»:■ o«
j, ^

«»erij
den 21 . November :

Lehrer an iperan Scnuian” . . . Herr Realgymnasiumsdirektor BOrOBT
Herr Stadtoberschulrat DT. hBldlüBBT
. . Herr Oekonomierat 0. WBlH8ü8r

„Du j-onrar an neueren scnuiei
w .,&» LJArar an der UGikssctiuie
et t7 aha *lemiscn gebildete Landwirt” . .

i i^ ®*h , den 23 . November
:Z Melder" .

v ,& jpbuimucner” .
Vu a,r ' .

„O» *» , den 25 . November :
"Dieöünensknnelderln " . Frau Damenschneidermeisterin weit Purttents

w »DaV̂ macherln” . Frau Meisterin liUMM*
®ht ^ *8UI* ®8 Friseuse ” Herr Fortb .-Hauptl . a . d . Gew.-Schule SClWIlttleln
Ai den 28 . November :
" . . - der BemlsarDBit im Frauanienen

. . . Herr Schneidermeister DrSCll
Herr Schuhmachefmeister Leontiardt
. Herr Malermeister Haag

den 30 . November :
v jtOiimannischen Berufe ln der Industrie'
% ■htoeamte ”

.
il ' lt, den 5 Dezember :^

FpaU0nÖ6PUl3” . . . » Fräulein Sozialbeamtin SGhtfKWTBr— in Turnen , speri und Tarn”
. . Fri . Fachtumiehrerm itopper

und iandwirtscAaitiicnen FrauenDeruie
> . . Frl . Professor StiliecMer
, Frau Fortb .-Hauptl . RMItngar

Herr Syndikus Dr. HOCltSCMId
. . Herr Bankdirektor PltZ8l

EINTRITT FREI !

Meiler,Aoifkftkllie tue Bendel
Am SamStag . de« 2» . Oktober , abends 8 Uhr ,
fpricht im Ziegler - Saal , Baumeisterstraße , der

Schriftsteller Angnst Kahl -Hamburg in einem

LWilder - MW
über das Thema :

Spiritismus . Sbultismus und Wifleufchaf
Untertitel : 7820

Gibt es ein Leben nach dem Tode ? Gibt
es übernatürliche Vorgänge ?

Freie Aussprache I Eintritt 30 Pfg .
Alle Interessenten find sreundlichst eingeladen .

verband für Sreidenbertum u. Feuerbestattung

SreundlicheEinlad«ng
zur

tiiämlialii
II« !lMW» |MMIIII!IMII!ll!II!!I!!!!j!il!!!I!ll!MI !!
des vinzentius -vereins

(Frauenkonserenz St . Stephan )
mit Konzert , künstlerischen Darbietungen

und Kiuderbelnstignngen
am 29., 30. und 31 Oltober 1927 in der
CiaShalle des SiadtaartenS und deren

Nebenraumen .

Feierliche Eröffnung
Samstag , nachmittags 8 Uhr »

Sonntag , Beginn 11 Uhr ,
Montag , Beginn 8 Uhr .

Küustlerkonzertder Mitglieder
des Badischen Landestheaters

SamStag , abends 8 ' /, Uhr .
Eintrittspreis (ausschließlich SamStag
Abend) Erwachsene SV 4 , « Inder 20 4 .

Alle Angehörigen der St . StephanS »
pfarre^, sowie die Gönner und Freunde sind
zum Besuche und wohlwollender Mithilfe
herzlich eingeladen.
Der St . Binzentiusverein St . Stephan

Dr . Stumpf , Geistlicher Rat
L. Äamm , Vorsitzende

Borverkanf : Herder 'sche Buchhandlung ,
Herrenstraße 34 ; Dorer Nachfolger, Erd¬
prinzenstraße 19. 7742

PJ

Gesangverein „Badenia "
e. V.

SamStag , den S. November, abends pünktich 8 Uhr
im großen Saal der Städtischen Festhalle

FE5T- KONZERT
anlässlich des 56. Stiftungs « Festes

Saalöffnung 7 ^ Uhr. Ende 3 Uhr
_ . Mitwirkende : Herr Dentur Singer , Heldentenor

am Stadttheater in Köln ; Herr Dr . Karl Brückner, Karlsruhe (Vio¬
line) ; Fräulein Gerda Baumanu (Klavier ) ; dos Horqnarteit der
Harmoniekapelle ; der Männerchor des BereinS . Mnfikal. Leitung :

Herr Ludwig Baumann , Ehrenchormeister der Badenia
Preise für Nichtmitglieder Saal numeriert 1.60 Mk ., Galerie numeriert

1.20 und 1.— einschließlich Einlaßgebühr und LustbarkeitSsteuer
Kartenvorberkauf : Mufikallenhgndl . Müller , Kalferstr . 124 » , Zigorren -
hauS Mehle am Marktplatz, Filiale Durlacher Tor , Mühlburger Tor

und Hauptbahnhos sowie Papierhandlung Sifele, Werderpiatz
Unsere Mitglieder verweisen wir auf unsere BereinSzeituug

Nach dem Dnnllf »n Coetholl Ballmusik : Harmoniekapelle
Konzert Ol ( IDOI rOolUflll Leitung : Herr H. Rudolph

Alle? nähere stehe Plakatsäulen . — Der Feurichflügel ist auk dem
Musikhaus Schlaile G. m. b. H ., Karlsruhe , Kaiserstraße 17b

aller Ari liefert schnell und billig
ViWUfUM/l :il veriagsdrucherei „«oiHsfremö “ ara. lLH .

Henenstr . il Telef. 2502

Heule Erstaufführung
eines der wirksamsten Publikumsfilms

Das gehaltvollste bisher auf den Markt
gebrachte deutsche fllmwerfc

JUNKER & RUH

GASHERDE
Modell 1027

Kohlanherde
ModJll Ehrelsee

kauten Sie zu gilnstl
gen Zahlnngsbeding- 3

urigen bei ”

1

Karl Haug
Karlsruhe

Herranstraße 44 Telephon 2714
7817 Ständiges Lager in

Wasserschiffen und Herdplatten .

Schlafzimmer - Bilder
preiswert . VUder für alle Räume . Einrahmung
Berlemti » Schläfers « «msthandlung , Kaiferstr .88

Kartoffel - und
Heuaufkäufer

gesucht . Telephonische Offerten erbeten .

fimMUeriHim
Katharinvnstraße 9 — Telephon . UHIand 1783

Rastoiter Anzeigen .
VemesinWtechMer

mit mehrjähriger P̂raxis , «ach den neuen Vor¬
schriften der Landesvermessung geprüft , zu alrbal -
digem Eintritt mit Sinstellnng au : Pribatdienstver -
trag gesucht Besoldung nach den Bezügen der
Gruppe Vll der Reichs -BesoldungSordnung . Bewer¬
bungen mit kurzem LdbenSlaus. Zeugnisabschriften,
Referenzen und ÄngaV>e de» frühesten Eintritts '
termin » find umgehend einzurelchen

StadtSaui mt Rastatt .
1814

M-JULAm
(Eine SchUlertragSdie)

In die fabelhafte — wie reife Darstellung teilen
sich die Besten des Films:

Fritz Kortner Wolfgang Zilzer
Paul Otto / Jacon Tiedtka

Grete moshefm als deut8f0
e
n
s^ ßTetoheß

Eltern , Lehrer , alle denen die Erziehung d . Jngend
anvertraut ist , sollten es nicht vers&nmen, diesen

wertvollen Film zu besichtigen

In verborgener , doch spttrburer n . begrüBena -
werter Tendenz behandelt der Film die gro¬
llen and kleinen Nttten unserer Jngend , Jene
Lebensfragen , die leider schon oft als ScM -
lerselbstmorde ihren tragischen Abschluß

landen

Verständnis für ihre Not ist der Schlflssel
zum Herzen unserer Jugend.

Ferner :

Weiß gegen Blau
der bedeutende Sportfilm der siegreichen Leicht -
athle

kämpfe
nder ' oeutschiand—FranKrelch

im Pariser Stadion

Ufa -Wochenschau
sowie ein originelles HM

Zwei -Akfter-Lustspiel

10
©

®
: ®

0
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: ®
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ist das Uebel der jetzigen Zeit. Es ist daher einem großen Teil
des kaufenden Publikums nicht möglich, Kleidungsstücke auf ein¬
mal zu bezahlen . Wir erleichtern jedem den Einkauf , indem wir auf

Teilzahlung
verkaufen . Wir gewähren bis zu

MT8MONATEN KREDIT
Wir empfehlen :

Herreri-
Burschen-
unö Knaben-

hr empfehlen :

Anzüge

181b

Ladilches
Landestbeam

Freitag , 28 . Oktober
* F7 (Freitagmiete )
Th -Gem. 1101—1200

Tiefland
von d'Albert .

Musikalische Leitung :
Rudolf Schwarz . In Szene
gesetzt von Dr . Hermann

Wucherpsennig.
Sebastians Rühr
Tommaso

- Ur . Wucherpsennig
Moruccio Löser
Marthavon Hartung
Pepa Seiberlich
Antonia
Rosalia
Nuri
Pedro
Nando
Knecht

HermSdorff
Paulus
Blanke

Witt
Lauskötter
Grützlnger

Anfang 8 Uhr
Ende 10»/. Uhr

1. Rang und 1. Sperrsitz
7.— Mk.

Wir lassen Ihnen
sämtliche Lampen

kostenlos
install ieren

Extra-
Angebot

In

Gasherde , Gas- und
Elektr . Lampen
auf Teilzahlung

zu den Bedingungen
des Städt . Gaswerkes -

h

> und Kochapparaten

feinste Kammgarn- und Gabardine - Stoffe, feinste Verarbeitung ,
sowie elegante Gabardine - Mäntel, Hosen , Windjacken usw.

Abteilung II

BacHüsch- und Mer -Mil !
Mäntel, Kleider , Kostüme , Blujpn usw.

Grösste AuswahlI Billigste Preisei

Badenia
Bekleidungshaus für Herren und Damen

14a. Kaiserstr . 14a.

Sa . 29. Olt . neu ein
studiert : Tie Braut von
Messina . So . 30. Okt .,
nachm . Sylvia . Abends
Die < verkaufte Braut .
Im Konzerthaus : Spiel

im Schloß .
Leeres Zimmer (Maus .)
zu Venn Anfr . unter Nr .
E . 121 an b . BolkSfrenndd.

Fahrräder
führende Marken
Nähmaschinen
Brammophone

Schallplatten
erstklass . Fabrik .

Kinder- und
Puppenwagen
in großerAuswahl
PUPPEN

j sowie groß . Lager
in Spielwaren

| äußerst bill .Preise
Zahlungserleich¬
terungen gerne

gestattet ',83:
Besuchen Sie

mein großesLager
ohne Kaufzwang

H. RRZMHU
j Karlsr .- Mühlburg

Rheinstr. 34 a
Fahrradhandlg .

j u . Rep .-Werkstatt
iür Fahrräder

1u . Grammonhone

Küchenpendel . . . 405 4.« 3 .50
Küchenpendel -
zum ziehen . . » . . 9.25 7.25 öi/O
Badezimmer -Beleuchtung „ oc

3.50 > 02
Schlafzimmer -Schalen
tmlt . Marmor . . . 24.50 16 .50
Schlafzimmer -Ampeln en
Seide . SO 50 zg - ld sv

Zuglampen
mit Seiden schirm

Klavierlampen ^ .
"l0f| ,5o 12 .50

Schreibtischlampen . „ _e
18.50 15.5014 .70

875 7 .95

' vo
! lulle

Gaspendel komplett

Tischlampen « r Petroleum .
6 .25 5.50 4 .50

Küchenlampen . on
mit Cyllnder . 1 .75 150 >

. . - . . 25.— 22 >

Eßzimmerlampen „ _n
Messing mit SeidenseWrm 65.- 45.-

Elektr . KocheriLtr.8 .75VnUr. 6 .90

Heizsonnen 12 .50
Herrenzimmer -Krone „ __
mit 5 Lampen . . . . 98 .- - 88.—

Schnurpendel D
mit Schirm . 12.59 8.59 v #7Ö

Elektr . Bügeleisen
mit Zuleitung „Schotte Lanz"

Heizkissen „Grossag “
7 .95

13 75

Drahtgestelle alle Forme »,
für Gas und Elektrisch

Gasherde mit emailliert Platte
Marke . .Hagawe “

, In groß . Auswahl

Sämtliche elektrische Artikel
und Zubehörteile

Auf alle elektr . Apparate
2 Jahre Garantie .

25S9J

KHO HE
preiswerte Damenbote
Jngcn <ll .Sumthat ra.Bandgam .fltt .Form 4 .90
Moderner kleidsamer Franenhnt in Filz 6 .50
Aparter Filzhat in Samtapllkation v- 7.50 au
Individuell gearbeitete Hüte in geschmack¬

voller Ausführung billigst . 7824
Johanna Rausch, DamenhOie , Kaisersiraoe 35.

7828

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen

schöne moderne Formen ,
in prima Qualität und
großer Auswahl äußerst

billig zu verlausen .
(Zahlungserleichterung .)

Sitzler
Möbelschreinerei u Lager
Ludwig-Wilhelmsiraße 17 .

Weihnachtsschlager 1
Guten Verdienst haben

redegew. Leute bei Ver¬
trieb eines neuen origin .
Christbaum-ArtikelS. Zu
erfragen unter Nr . 7811
im Bolksfreundbüro .

Sofort eintrelen kann
jung ., ehr! ., fl Bursche '

neuzeitl. Schuhmacherei.
Näheres unter Nr . W122
im Bolksfreundbüro

Bpfel
gebrochene ,795

Koch- und Backäpfel
t Pfd . LZ » Pfg -

bet

Bucherer
itt sämtlichen Filialen

7859Oroke ? 08ten

Schlaldeckea
Jacparddecken
Keine Ladenmiete, daher großeErfpamifle

i33Kalserstr.l33
Eingang Kreuzstraße ,

kleinen Kirche
der

vemfsrflume nur 1 Treppe hoch
Arthur Baer

muß die Parole für jeden Parteigenossen und

jede Parteigenossin bei der Werbeaktion für
den Volksfreund lauten . Wieviel neue Abon¬
nenten hastDu , Parteigenossin , Parteigenosse
dem Volksfreund für den Monat November
schon zugeführt ? Du weißt , der Volksfreund
zahlt jedem , der ihm einen Abonnenten zu¬
führt, eine Werbeprämie von 1 Mark. Wer
den Volksfreund jetzt für den Monat Novem¬
ber bestellt , erhält denselben bis 31 . Oktober
umsonst. Werbematerial und Probenummern
sind erhältlich durch den

voiHsireund

Amtliche Setamltniachlilî

der »oHaei—, —
Wegen Reinigung der Diensträume bl "

^
polizeiliche Meldestelle und Paßbüro am va-

Montag, den 31 . Oktober 1927 j V
geschloffen .

Karlsruhe , den 29. Oktober 1927.
Bad . Bezirksamt — Pollzeidirektw »-

Bruchsaler Anzeige
Gemäß 88 31 und 32 der

sstaot Bruchsal find Grabdenkmale uno
sowie Anpflanzungen von Bäumen und mIIJ
aus den Gräbern in gutem Zustande zu v .jtJJ

Wir richten an die verehrt . Einwohner w . P
freundliche Bitte , die auf den Gräbern
gehörigen erforderlichen Verrichtungen , >n»--

' daS Ausrichten umgefallener und daS^ u^ ^ l
adhaft gewordener Grabkreuze in den

tilgen vornehmen lasten zu wollen, damit der » ,
an Allerheiligen einen würdigen Anblick

Ferner machen wir darauf ausmerksam -
itaa . den 31. dS. MtS. der Kriedbof tut« j"Montag , den 31. dS. MtS. der Friedhof

Fahrzeugen befahren werden darf .
Bruchsal, den' 26. Oktober 1927.

Städt . FriedhofanSschutz

o5 "

S '

Wn

u .’De

Karlsruhe, Waldstr . 28 Tel . 7020 u . 7021

idenz-
-VMM

iiimiiiiuiiiimiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiKiiHiimr

Täglich !
Das gewaltige Werk deutsch ®1,

Filmkunst :

MtTROPOLtf

Anfangszeiten bitte genau

2.30 4.40 6 .50
Geschlossene VorsteN " ^ ^ ^

Besuchen Sie die ersten Vors,tea**

Vorverkauf von 11— 1 Uhr
2 Uhr ab

, vö -' .ui'<J
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 28. Oktober.

Seschichtskalen- e«
28. Oktober. 1466 "Humanist Erasmus . — 1764 fEnglifcher

Philosoph I . Locke . — 1754 ^Dichter S . v . Sagedorn . — 175S "Frz.
Reo . Georges Danton . — 1878 Sozialistengesetz in Krait . — 1618
Prokl . tschechischer Republik . — 1918 Wilhelm II . verkündet „neue
staatliche Ordnung ".

Jur Errichtung eines Leibüragoner -Denkmals
wird uns aus Künstlerkreisen geschrieben :

In der Badischen Presse , Abendausgabe vom 27. Okt .
Nr . 566, lesen wir :

Denkmalseinweihung kür die gefallene« ehemalige«
Bad . Lribdragoner

Der Denkmalsausschuh, dessen Borfitzender Herr Rittmeister
a . D . Frbr . v . Sei den eck ist, hatte am Sonntag nachmittag
die Bezirksleiter und Vertrauensmänner zu einer Versammlung
nach Karlsruhe in den „Deutschen Sos" eingeladen . Aus allen
Gauen des badischen Landes waren die dazu berufenen Kame¬
raden berbeigeeilt . Rach vierstündiger gründlicher Aussprache
wurde der Beschluß gefaßt , den als Ersteller bestimmten Leib-
dragoner -Osstziers-Verein zu bevollmächtigen, dem Künstler
Professor E d z a r d den Auftrag zur sofortigen Ausführung des
Denkmals zu erteilen . Das Denkmal soll eine 2% Meter hohe ,
aus Bronze geaofiene Reiterstatue (Dragoner zu Pferd ) dar¬
stellen. Es wird einen ehrwürdigen Platz mit malerischer Um¬
gebung am ehemaligen Müblburger Tor (Bahnhof ) erhalten .
Die Enthüllung des Denkmals soll im Monat Mai oder Junr
1928 vollzogen werden. General Solzing -Berstrtt , der a« der
Spitze der Künstler -Kommission steht und dessen hervorragende
Reitkunst sowie sein großes Pferdeverständnis weit Uber die
deutschen Grenzen hinaus bekannt ist, hat di« Ueberwachung der
Ausführung des Modlles in Bezug auf Stellung de» Pferdes ,

. Sitz und Ausrüstung des Dragoners bereitwilligst übernommen.
In einem längeren Vortrag hat er den vor einigen Wochen in
der „Badischen Prefie " veröffentlichten ersten Entwurf , der nur
eine Idee des kommenden Denkmals darstellen soll, einer großen

. Umgestaltung unterzogen und dabei versichert , daß er dafür
Sorge tragen werde, daß das Denkmal das Gefallen aller ehe¬
maligen Dragoner sowie der Allgemeinheit finden werde.

Endlich einmal eine künstlerische Tat : Die neu« Sachlichkeit,
die Purifizierung in der Kunst macht Fortschritte . Ein kluger
und besinnlicher Auftraggeber weist den kommenden Weg. Die
Zeit ist vorbei , in der unquatifizierbare Künstlerlaune, , um keinen
stärkeren Ausdruck zu gebrauchen, tolle Orgien feiern kann und
der hemmungslosen Fantasie , die sich an keinerlei geheiligte
Traditionsriicksichten binden will , die Zügel schieben läßt . Die
Künstler sollen endlich lernen , an die richtige Quelle zu geben und
ganz bescheiden ihr handwerksmäßiges Können in den Dienst der
höheren Idee zu stellen. Wir glauben indessen , daß der Denk¬
malsausschuß des Leibdragonervereins noch nicht weit genug ge¬
gangen ist und davor zurückschreckt , die wirklich letzten Konsequen¬
zen neuer künstlerischer Ausdrucksgestqltung zu suchen. Wir möch¬
ten vorschlagen , daß der Vorsitzende der Künstlerkommission Herr
General v. Solzing -Berstett mit seinem international anerkannten
Reit - und Pferdeverstädnnis sich Vereinfachenderweiseeinen zoologi¬
schen Tiervrävarator als Mitarbeiter suche , mit desien Hilfe er be¬
stimmt eine ausgezeichnet wissenschaftlich und historisch echte Nach¬
bildung eines ' ausgestopften Dragoners zu Pferde gestalten kann.
Danach möge ein Gipsabguß gefertigt werden und wir zweifeln
nicht, daß dann ein naturalistisch hervorragendes Kunstwerk ent¬
stehen wird . Wir sind auch überzeugt , daß der Bildhauer damit
einer Arbeit , der er in dem angedeuteten Sinne kaum gewachsen
sein wird , enthoben ist. Ueberhauvt ist damit ein Weg gezeigt ,
auf welchem das schon lange überflüssige Künstlervroletariat
anderen gescheiteren Berufen rugefübrt werden kann. Wir be¬
dauern nur , daß nicht schon früher bekanntere Bildhauer , die sich
mit dem Problem des Reiterstandbildes befaßt haben, etwa
Lederer, Tuaillon u . a., so . geschickte Berater gehabt haben , ganz
abgesehen von den gänzlich unzulänglichen Arbeiten der Antike
oder späteren Kunstepochen .

Versammlung des So) . Vereins
Die Hauptversammlung vorgestern abend im Saale des Volks-

dcHauses war sehr gut besucht . Auf der Tagesordnung stand ein Vor¬
trag des Gen. Dr . E n g l e r über das Thema : „Rotweadigkeiten ge-
meinwirtschaftlichrr Produktion ". Redner gab in seinem etwa ein-
stündigen Referat einen kurzen Essai über den ganzen Fragenkom-
pler und lieferte den Nachweis, warum die kapitalistische Wirtschaft
die nur auf dem Streben nach Gewinn aufgebaut ist, durch die bes¬
sere sozialistische Produktionswirtschaft , die dem Bedarf des Volkes
dient , abgelöst werden muß. Wenn Redner auch an verschiedenen
althergebrachten Doktrinen die Sonte der Kritik anlegte , so kam
er doch zu dem Schluss» daß wir auf dem Wege über die genossen¬
schaftliche Warenoerteilung zur gemeinwirtschaftlichen
Produktion kommen müssen . Der Punkt der sozialistischen Er
kentnis ist so wichtig wie Partei und Gewerkschaft . Wir müssen in" ' - ' Pflic' ' ‘ ‘ "allen drei Teilen unsere Pflicht tun und das Endziel im Auge be¬
halten . Wir müssen das wirtschaftliche Denken d<r Arbeiter in die

rken,
' ‘

richtige Bahn lenken, den Massen weitgesteckte Ziele zeigen und auch
den Weg dazu, wenn wir sie zu neuem Vertrauen erwecken sollen .

An den beifällig aufgenommenen Vortrag schloß sich eine kurze
Diskussion an , an der sich die Gen. Döblinger,Bossi und
Nies beteiligten .

Außerdem wurde in der Versammlung noch der Kassenbericht
vom 3 . Quartal , sowie die Abrechnung vom 40jährigen Parteistif -
tungssest durch* den Kassierer Een . Lang betanntgegeben . Am
Schlüsse der Versammlung wies Een . Schövflin noch auf die
kommende Werbewoche (6.—13. Nov.) hin mit der Aufforderung ,
in dieser Zeit alle persönlichen Kräfte in den Dienst der Partei zu
stellen . Die Kleinarbeit mutz wieder Hauvtteil unserer Agitation
werden. Wir stehen vor schweren sozialen Kämpfen und vor einem
Wahlkampf , von dessen Entscheidung das Wohl der Arbeiterklasse
abhängt . Denn dessen dürfen wir versichert sein , wenn der Bürger -
block nochmals einen Sieg erringen wird , dann wird er die Zurück¬
haltung , die er in manchen Dingen zeigte, nicht mehr üben.

Damit konnte der zweite Vorsitzende , Gen. Jung , kurz nach 11
Uhr die gut verlaufene Veranstaltung schließen . K.

( : ) Vom Postamt II . Man schreibt uns : Einer allgemeinen
Kritik unterzogen wurden in letzter Zeit öfters ^»ie Verhältnisse
beim Postamt II am Bahnhof hier . Mancher Geschäftsmann, Be¬
amte oder Arbeiter , der um 5 Uhr oder halb 6 llbr Arbeitsschlub
bat und in der Nähe des Bahnhofs wohnt , begibt sich noch nach der
Babnvost um dortselbst Geld einzubezablen. Kommt er dort an , so

Sozialöem. Anträge an Sen StaSweroröneten-VorsranS .
Mr die Ninthelmer Vorortswünsche ✓ Mr Verbilligung der Strafienbahnfahrten für min^ 8,,it

bemittelte Berufsfahrer
Zn der Bürgerausschußsitzung vom 18. Oktober brachte der

sozialdemokratische Stadtverordnete Heller aus Rintheim
verschiedene Forderungen und Beschwerden der Rintheimer
Bürgerschaft vor , wie sie kürzlich in einer öffentlichen Einwoh¬
nerversammlung erneut erhoben wurden . Die Forderungen
bezogen sich in der Hauptsache auf die Erstellung einer Stra¬
ßenbahn , Beseitigung des alten Rathauses
infolge Baufälligkeit und im Interesse der Verkehrssicherheit, -
sowie auf die H e r r i ch t u n g der sich in einem miserablen
Zustande befindlichen Straßen . Zm Gegensatz zu den Wün¬
schen der Rüppurrer Redner , auf die der Herr O b e r b ü r -
germeister antwortete , ging letzterer auf die Rinth « i -
mer Beschwerden nicht im geringsten ein , was
begrefflicherweise bei den Rintheimern übel ausgenommen
wurde . Die Auffassung , daß die Stadt für Rintheim nichts
übrig habe und diesen Vorort als einen solchen zweiter Klasse
behandle , wurde durch das Stillschweigen des Stadtoberhaup¬
tes noch weiter bestärkt. Auch die sozialdemokratische
F r a k t i o n sah in dem sehr sonderbaren Verhalten des Herrn
Oberbürgermeisters Grund genug , ihre ganze Macht für die
Rintheimer Belange einzusetzen und diejenigen Wege einzu¬
schlagen, die geeignet sind , daß Stadtrat und Oberbürger¬
meister zu den so brennenden Fragen in unserem Vorort Rint¬
heim Stellung zu nehmen haben . Zu diesem Zwecke hat die
Fraktion nun entsprechendeAnträge an den Stadtverordneten¬
vorstand eingereicht , die von demselben an den Stadtrat wei¬
terzuleiten sind . Die Anträge lauten :

l . Die Unterzeichneten beantragen die

der

alsbaldige Errichtung einer Straßenbahnlinie' nach Rintheim
Begründung : Von sämtlichen, eingemeindeten Vororten

Stadt Karlsruhe ist Rintheim der einzige, der ohne jedes Ver¬
kehrsmittel ist und demzufolge in seiner Entwicklung nicht nur ge¬
hemmt ist, sondern zurückgehen mutz. Es ist Aufgabe der Stadtver¬
waltung wie auch des Bürgerausschusses, die Entwicklung jedes ein¬
zelnen Vorortes der Stadt Karlsruhe , insbesondere inbezug auf den
Verkehr mit dem Stadtinnern durch Fahrgelegenheit und dadurch
inbezug auf Ansiedelungsmöglichkeit gleichmäßig zu fördern .

Es kann kein Zweifel darüber bestehen , daß sich in einem, vom
Verkehr vollständig abgeschlossenen Vorort die Bautätigkeit und das
Geschäftsleben niemals entwickeln kann. Es kann aber auch kein
Zweifel darüber bestehen , daß durch die Politik der Vernachlässigung
die Bürgerschaft eines solchen Vorortes immer mehr in Erregung
gerät , was niemals dem Eesamtinteresse der Stadt Karlsruhe von
Nutzen sein kann.

Die Unterzeichneten beantragen deshalb die sofortige In¬
angriffnahme der Arbeiten zur Errichtung einer Straßenbahn nach
Rintheim und ersuchen den Stadtverordnetenvorstand um Beratung
und Beschlußfassung , sowie um Weiterleitung ihres Antrages an
den Stadtrat .

Die Unterzeichneten behalten sich vor, falls ihrem Antrag nicht
entsprochen werden sollte, gemäß 8 64 Absatz 2 der E .-O. durch die
nötige Anzahl von Unterschriften aus den Kreisen der Stadtverord¬
neten eine Aussprache im Bürgerausschuß herbeizusühren.

II . Di« Unterzeichneten beantragen die

Beseitigung des alten Rathauses im Vorart Rintheim
Begründung : Das alte Rathaus im Vorort Rintheim bildet

ein Verkehrshindernis schlimmster Art , so daß dessen
Niederlegung so rasch wie möglich erfolgen mutz. Die Entfernung
von der Ecke des Gasthauses zum Schwanen und der Ecke des alten
Rathauses beträgt 5 Meter , so daß die Lenker von Autos , Motor¬
rädern , Fahrrädern , Fuhrwerken und Handkarren , aber auch die
Fußgänger nur in Angstgefühlen diese geradezu lebensgefährliche
Stelle passieren können. Nur diesen Angstgefühlen der Passanten
ist es zu danken, daß an dieser Stelle noch kein größeres Unglück
geschehen ist . — Schon im Jahre 1915 mußte das alte Rathaus von
seinen Bewohnern polizeilich geräumt werden , während zurzeit das
städt. Hochbauamt wieder nach Mietern sucht. Die Ansicht der
Rintbeimer Bürgerschaft bezgl . der Entfernung des alten Rathauses
ist eine einmütige , weshalb die Unterzeichneten die Entfernung des¬

selben beantragen . Sie ersuchen den Stadtverordnetenvorst »»^ ,
Beratung und Beschlußfassung , sowie um Weiterleitung »nd
träges an den Stadtrat . Sie behalten sich gleichfalls gemäß » . ». $

CfAbsatz 2 der G .-V . das Weitere vor.
Eine Ortsbesichtigung seitens des Stadtverordnete p

standes und Stadtrats wäre sehr erwünscht.
III . Die Unterzeichneten beantragen den

Ausbau derjenigen Straßen des Vororts Rintheim,
besondere der Huttenstratze , an denen bereits Neubau z

« «tu
erstellt find I ;

Mit den Grundstücksangrenzern ist betr . Abtretung des ""'typ
Geländes und Ersatz der Stratzenherstellungskosten sofort «n . ^ . „
Handlungen einzutrcten . ppan

Begründung . “e
a) An der Huttenstratze sind bereits Neubauten erstellt, uiist diese Straße in einem derart schlechten Zustand , daß VLp ^ 1

Fuhrwerke etc . überhaupt nicht und für Fußgänger nur beiFuhrwerke etc . überhaupt nicht und für Fußgänger nur bei
Wetter passierbar ist. Mit den Angrenzern sollen , wie den
zeichneten mitgeteilt wird , ernsthafte Verhandlungen best- j<i
tretung von Gelände zur Herstellung der Straße und Ersa»
Straßenberstellungskosten noch nicht gepflogen worden sein . ^

b) Der Friedhof in Rintheim liegt an einer Straße , an,
bereits Neubauten erstellt sind . Jedoch können weitere
nicht mehr erstellt werden , weil die Friedbofmauer inner
Bauflucht steht . Abhilfe ist auch hier dringend erforderlich-
besondere sollte der Friedhof Rintheim nicht weiter belegt E
Tote^ künftig auf dem Zentralfriedhof beerdigt werden , um

»« in

1‘ W«

die Möglichkeit zur Erschließung des Baugeländes und
stellung der Straße zu schaffen . _ r

Die Unterzeichneten beantragen deshalb di« sofortige
nähme dieser Arbeiten und ersuchen den Stadtverordnetenvassi ^
um Beratung und Beschlußfassung sowie um Weiterleitunü
Antrages an den Stadtrat .

bast'lj

it#

Außer obigen im Interesse des Vorortes Rintheim L , L *
genen Anträgen hat die sozialdemokratische Fraktion „

" kl
Antrag an den Stadtverordnetenvorstand zur Weiterleit u
an den Stadtrat eingebracht, um eine

Verbilligung der Straßenbahnfahrkarten für
minderbemittelte Berufsfahrer

zu erwirken . Der Antrag lautet :
IV . Die Unterzeichneten beantragen für

»m 5S?alle Berufsfahrer der städt . Straßenbahn , sofern
in einem Arbeits -, Angestellten - oder Beamtenverha'^ ,
stehen und nachgewiesenermaßen nicht mehr als 250
pro Monat verdienen, ein verbilligtes Fahrscheinheft '

3 Teilstrecken zu 1.5V Mk. auszugeben
In der dazu gegebenen Begründung heißt es : . ..
Der größte Teil der Arbeiter , Angestellten und Beamte»- y, ^ ih

gezwungen sind , die Straßenbahn von und zur Arbeitsstelle i»
y £ » v

nufeen . brauchen ein Fobrscheinbekt Air S TVifftrurfen D«knutzen , brauchen ein Fahrscheinheft zu 5 Teilstrecken . -
hierfür war lange Zeit 1 .40 Jl . Alsdann kurze Zeit 1 .30
wieder kurze Zeit 1 .50 Jl und seit 20. Oktober ds . Js
Preis dieses Heftchens auf 1.80 -4(/hinauf . Die Differenz
1 -40 JL und 1 .80 Jl beträgt 40 Daneben schlägt die Miete > ^ W
1 . Oktober um weitere 10 Prozent auf . Das Fleisch und die^ ^ s^ « t
haben bereits um 10 -L pro Pfund aufgoschlagen und >na »<̂ A
genstände des täglichen Lebens weilen eine steigende Tendc»» .{j
Es wird niemand nachweilen können, daß die Löhne der
und Angestellten entsprechend gestiegen sind , wenn auch für ^
teren Beamten ein Ausgleich, nicht aber Besserung iß» *
bältnisse geschaffen wird . Die oben angeführte Belast » » »
deshalb für diese Berufsfahrer unerträglich . ,

Das verbilligte Fahrscheinheft soll nur mit 12 Schein» ! » ^
Ausweis vom Arbeitgeber oder Dienststelle an den für die
karten bestimmten Stellen ausgegeben werden . Diese 8
beste sind vom Strabenbabnamt erkenntlich zu machen und der ^
weis auf Verlangen des Schaffners und der Kontrolleure »
zeigen.

Die Unterzeichneten ersuchen den Stadtverordnetenvorst »»^
#r

Beratung und Beschlußfassung , sowie um Weiterleitung iöte9
träges an den Stadtrat .

ist der einzige für Einzahlungen offene Schalter dicht umlagert von
Boten hiesiger Firmen , die auf Abfertigung warten . Man stellt sich
eben dazu und langsam kommt man auch nad) vorn . Es ist %6 Uhr
und immer näher rückt der Zeiger der Zeit zu , wo das Postamt
seine Pforten schließt . Endlich an der Reihe und schon will ich dem
Schalterbeamten meine Einzahlungskarte hinreichen. Aber ich batte
die Rechnung ohne den Wirt gemacht . Mit Energie wurde der
Schütter heruntergerissen und weil es soeben 6 Uhr schlug, mir zu¬
gerufen : „Es wird nichts mehr angenommen !" Verärgert und ver¬
bittert über diese Behandlung verlasse ich das Postamt und ziehe mit
meinem -Gelde wieder ab . Warum wird nicht wie bei andern Be¬
hörden um 6 Uhr die Eingangstüre zum Postamt geschlossen und
was noch vor den Schaltern steht , abgefertigt ? Es geht doch auch
beim Postamt I.

Stadtgartenführer . Der St adt rat der Stadt Karlsruhe hat
einen von Gartendirektor F . Scherer bearbeiteten Führer her-
ausgogeben. In ihm wird uns anschaulich die Entstehung des Gar¬
tens , seine Erößenverbältnisse und seine Erweiterungen im Laufe
der Jahre erzählt . In knapper, zweckvoller Weise schließt sich ein
, R u n d g a n g d u r ch .d e n Garten " an , der in verhältnismäßig
kurzer Zeit die Besichtigung der wesentlichen Teile ermöglicht. (Zur
restlosen Besichtigung bedarf es natürlich mehrerer Stunden .)
Das Büchlein enthält außer gutem Text einen Plan , viele Land¬
schafts - und Tierphotographien und eine farbige Wiedergabe der
„Wolff - Anlage "

.
'

Nicht unerwähnt dürfen die Plastiken
hervorragender Künstler bleiben , die in ihrer malerischen Wirkung
treffend wiedergegeben wurden . Der Garten und Tierpark verdienen
es jedenfalls , daß sie das Ziel auswärtiger und einheimischer natur -
liebender Menschen sind . Und bei einem Besuche wird der Führer
sehr wertvolle Dienste tun .

Ausstellung der Naturfreunde . Die Mitarbeiter an der Aus¬
stellung treffen sich morgen Samstag nachmittag 3 Uhr im Fried -
richshof.

Ausstellung und Vortrag Autostraße Hansastädte—Basel . Zu
den Mitteilungen über die nächsten Sonntag , vormittags 11 .15 Uhr,
zur Eröffnung der Ausstellung über die Autostraße Hansastädte—
Basel im großen Konzerthaussaal stattfindenden Vorträge ist noch
nachzutragen, daß bei diesen Vorträgen auch Lichtbilder gezeigt
werden, die das Projekt noch besonders gut veranschaulichen. An
die Behörden-, die Vereine und die Schulen der Stadt sind weit¬

gehende Einladungen zum Besuch der Vorträge und -der Ausst^ ^

ergangen . Freien Zutritt bat auch sonst jedermann .
( :1 Berufskundliche Aufklärungsvorträge des Karlsruher ^beitsamts . Wir machen ganz besonders auf das l>eute in »»% w 3̂

Inseratenteil erscheinende Gesamtvrogramm der berufsku»» yt t
Aufklärungsvorträge des Karlsruher Arbeitsamtes , die i» if s. Io
vom 4 . November bis 5 . Dezember 1927 int groben Rathaus )»« '
weils 8 Uhr abends , stattfinden werden, aufmerksam.

D-
( : ) Darmstädter und Nationalban ^ Wie wir von bet

städter und Nationalbank hören , ist das in Umlauf befindlich ^
rücht , wonach die hiesige Filiale aufgelöst werden soll , f< Sjtfm
richtig. Die hiesige Filiale der Darmstädter und National ^ ! i?
so gut eittgeführt , daß die Haltlosigkeit des erwähnten Geruch"
der Hand liegt .

. ( : ) TtistungSfcst des F . G . Union . Zum 8. Male stierte
nion c . V . am vergangenen Sonntag im Saalbau sein S t t s * “

g JJUnion
f c st , welches wieder einen glänzenden Verlaus genommen
Verein sehr beliebt ist , zeigte der überaus starke Besuch , sodatz. »

^,,,/
lohnen tneftr Cfcoiov VnitvhA Vk««v/4> Mm^ii & tO]\ Vkeinen Platz mehr sinken konnte. Die Feier wurde durch einen ^ „ JJ

tkapellemarsch , gespielt von einer Abteilung der S t a d > . » c i a ,. ,
gönnen . Hierauf trat die Gesangs -Abteilung des Vereins erstmals
Oessentlichkcit , um ihr Können unter Beweis zu stellen und man jwj;
daß ihr dies glänzend gelungen ist . Die drei zu Gehör gebrachib » mv
waren : Der Festgesang . Krönt den Tag " , der . Lindcnbaum " iJJj
feto*. Letzteres mußte durch den starken Beifall nochmals wieder» ^
den . Dem Dirigenten Herrn Gärtner , zugleich Vorsitzender,

££»+0 Ortfl hötltl er ft/t4 ( fir fiinfl Orti+ h »S 91nf4«h, ' *iÄ ^ » ilrdas größte Lob, denn er hat für die kurze Zeit des Bestehens d»
Der

. d »
abtetlung sehr gutes geleistet . Der Zauberkünstler Fred 8 r

A1konnte durch seine vorgcsührtcn Tricks gut gefallen. Auch als
war Vorgenannter sehr gut . Reichen Beisall erntete die Theatersr E
Vcreins mit ihrem Stück : . Die Wcttcrlampc , oder Freie Bahn » „
ttgcn "

, ein soziales Lebensstiick aus dem Arbeiterlcben in 4 Auszu »*
^ zji ^

sah hierbei eine manche Träne fließen, denn die Spieler waren Kl«
dem ganzen Herzen bei der Sache. Auch Frl . KtlguS ^ ^ T^Meisenhäldcr mit ihren schön vorgctragcncn Liedern ß«» A ,
Ein Tänzchen beschloß die Feier . Der Verein hat mit seinen "

st r ,
tungen immer sehr Glück. Man merkt eben, daß in der Vorsta»» '
nassen sind , die schon jahrelang für das Wohl des Vereins arbeite-

^ stp^,
hört diese» der größte Tank . Man kann dem Verein zu )^ »

(« 1
Fortkommen nur alles Gute wünschen. Die Besucher gingen »n

^launt nach Hause, denn sie hatten ja einige vergnügte - Stunden
ihrer Bundesgenossen verlebt
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ersparen beim Snppenkochen die größteflrbät - das Zuridifen.
J Würfel für 2 Teller 13 Pf.
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Äus den Vororten

•• iit s &eut« Freilag , 28 . Oktober, abends 8 Ubr,
ic »Unde" eine Bezirksversammlung mit Vor-

ad ^ ! «sen « ^ egierungsrat Dietrich über : „Die Arbeits -
«- .̂ rsrcherung " statt . Parteigenossen und Volksfreund-

, . , „t y. 5U diesem äu&erft wichtigen Vortrag freundlichst einge-
p>l Gesetz über die Arbeitslosenversicherung, welches

^ Kraft getreten ist , ist für jeden Arbeiter so wichtig ,
Arsche men aller unbedingt nötig ist .

i«^ Karlsruher poltzeiderichr
löste sich an einem Hause in der Frühling -

Kl. »Hl UTII fr ff ’if ! .« L. . _ rn I . L rt ^ » k. /<• «•
h ,

ÖC ... *vf *e , tiy uu einem 4/nnse m uei o ^ wmuiu -

14
ßIfl B«ws Stück des Verputzes und fiel auf den Gehweg.

Heit, ~ ,
a

.?!je , aMes Mädchen, das sich dort aufhielt , wurde von
0 % £, •• Verputzes getroffen und am Kopfe verletzt. Es
1 & > g*t*„.at3^ lt^e Behandlung gebracht werden.

Ein Arbeiter von Remscheid , der von der
i*tbe

° Dffenburg wegen Urkundenfälschung gesucht
s«ii

'»»" n Maler von Babenhausen , der von der Staatsanwalt -
ß! %et

'
, .n !!

m,
.riBen wegen Diebstahls ausgeschrieben war , ein Tag -

?-i>̂
etn ^ ementeur von hier , die zum Strafvollzug gesucht

Ölungen
1*1 10 Prionen wegen verschiedener sonstiger strafbarer

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarie

^ ’ufmtn x̂
lden war es gestern meist beiter . Die Druckgegensätze be-

" aEd ii»
^ -u verflachen. Ein hoch im Norden abziebender Wirbel

? ?Mlii>,t . wlt einer Kältewelle etwas kühlere Luft zuführen . Jedoch
tfÜiji i>-

1 "er Fortbestand des bisherigen Wetters gesichert .
>ltKRAlf ! JC. mm». . . .. — - - '

^ r ^nübslchtliche Witterung für Samstag , 29. Oktober: Etwas
ro>»g.

n“ leichte Bewölkungszunahme , sonst keine wesentliche Aen-

Wasserstand des Rheins
E ^ hut 252 , gef . 2 ; Schusterinsel 123, gef . 4 ; Kehl 248, gef.

^>^ 7" 426> gef . 5 ; Mannheim 320 , gef . 11 Zentimeter .

«Erstattungen des heutigen Tages

pitz^L^ ^ lheater : Tiefland . Don 8 dis 10. 15 Ubr.
a
' ?/stball « : Abends 8 Uhr : Oeffentliche Versammlung des Bad .

ltz>. Ververeins . Referate für die Gemeinschaftsschule .
v.i. Vlaal : Meisterkonzert Knote und Rode. 8 Uhr.

chtspiele : Primanerliebe . Beiprogramm .

J :
, Die Eeheim -Agentin von Neuyork ; Lloyd Mill wird

°bm.
Lichtfpieler Metropolis .' ^ deon : Sonderkonzert . Gastspiel Nana Iwanowa .

^undbesihwechsel und kjgpolhekenverkehr
in Karlsruhe im 3. Vierteljahr 1Y2?

,
1 3; , Merteljahr 1927 wurden 261 (8. Vierteljahr 1926 : 240,

eit ,
611" fcin-Iia6t l913 : 280) Liegenschaften im Gesamtwert von

zli ts slij? ^ »nen Mark umgesetzt (3,1 bezw . 4,5 Mill Matt ) . Davon
«K° Ct fouf 1 worden 198 (192 bezw . 149) Liegenschaften im

, V Don 3,7 Mill . Mark (2,5 bezw . 1,8 Mill . Mark ) ; von
11« ^ r N!in Ä?ltfen entfallen 93 (58 bezw . 29) mit einem Wert von

& C ' Mark (2 bezw . 1,1 Mill Mark) auf bebaute und 105

iet « 5 l1® Liegenschaften mit einem Wert von 0,6 Mill . Mk.
<m Pt 0,7 Mill . Mark ) auf unbebaute Grundstücke . Letz¬

te V Bi eine Gesamtfläche von 77 800 Quadratmeter (111900

nh *i

tA
nfl °

i
100

■2

v. o- v-*1 weramiTiaa
„

1 200 Quadratmeter ) .

iitd
es m

stell

den durch Kauf umgesetzten bebaute . Grundstücken

4 einen Wert bis 5 000 Jl
8 „ von 5 200 „ bis 8 500 S .

21 » „ 10 000 „ „ 20 000 „
19 H „ , 20 400 „ „ 30 000 n
15 n „ . 81000 „ „ 40 000
6 „ „ 42 000 „ „ 50 000 n
7 M „ „ 52 000 . „ 60 000 „
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4 % 18,7 13,2
4—5 % 14,2 8.6
5—6 % 8,5 8,5
6—7 % 5,7 9,3
7—8 % 41,4 49,2
8—9 % 1,9 1.7

9- 10 % 8,1 7,8
10- 11 % 0,6 0.4
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Sevichtszettung

Die Berauhung eines Geldbriefs
-t . Die Filiale der Badischen Girozentrale in Freiburg schickte

an das Bankhaus Wever in Basel einen Einschreibebrief mit 3700
Schweizerfranken Inhalt ab . Auf dem Wege zur Post raubte der
Kassenbote der Girobank , ein gewisser Hermann F r i t s ch i , den
Brief aus und sandte einen Umschlag mit einem Vadischen Kurs¬
buch an das Basler Bankhaus ab . Man kam ihm jedoch bald auf
die Spur und er gab das in einer Mauerlücke versteckt gehaltene
Schweizergeld wieder heraus . F . batte ein Monatseinkommen von
netto 230 M, außerdem freie Wohnung , Heizung und Licht und auf
der Sparkasse ein Guthaben von 2500 M, er befand sich also keines¬
wegs in Not . Er wurde vom Einzelrichter des Amtsgerichts Frei¬
burg wegen Unterschlagung zu drei Monaten Gefängnis verurteilt .

Internationale Brillantendiebe
fm . Karlsruhe , 26 . Oktober. Zwei Kollegen auf dem Gebiete

des internationalen Hoteldiebstahls , der 29 Jahre alte ledige Kauf¬
mann Wiefczyslaw Slawata aus Krakau und der 29 Jahre alte
Rheinländer ohne Wohnsitz Rainer Stamme !, die schon so manches
Ding miteinander gedreht haben , trafen sich anfangs September
vorigen Jahres zufällig in Baden -Baden , wo Slawata zur „Kur"

weilte . Die beiden waren schon zusammen in der Schweiz und
Italien tätig . In Italien waren beide wegen einer Reihe von ge¬
meinsam verübten Diebstählen verhaftet und zu schweren Kerker¬
strafen verurteilt worden . Während Slawata seine Strafe absaß,
brach sein Kollege aus und begab sich nach Deutschland. Slawata
übernahm es, Stammel , der nicht mehr recht in Schale war , tadel¬
los einzukleiden, damit er den noblen Herrn in einer gemeinsam
zu verübenden Sache spielen konnte. Sie lasen in einer Badener
Zeitung eine Anzeige, in der ein Brillantkollier im Werte von
15 000 Jl zum Verkaufe angeboten war . Die beiden schweren Jungen
interessierten sich sofort für das wertvolle Schmuckstück und setzten
sich mit dem Verkäufer , einem Kellner , der das Kollier im Auf¬
träge eines Wirtes zu verkaufen hatte , in Verbindung . Slawata
sprach zuerst bei ihm vor und erzählte , er wolle das Brillantkollier
im Aufträge eines in einem Badener Hotel wohnenden Fabrikanten
Weber , den sein Kollege markieren sollte, erwerben . Am 4. Sep¬
tember vormittags sprachen die beiden Kompagnons bei dem Kell¬
ner vor . Sie verhandelten mit dem Kellner und dessen Bruder
wegen des Ankaufs . Stammei ließ durchblicken , daß er das Schmuck¬
stück nicht für sich, sondern für eine Freifrau von O ., die im Hotel
Bellevue wohne, zu kaufen gedachte . Man wurde auch bald über
den Preis einig . Stamme ! untersuchte das Schmuckstück fachgemäß
mit einer Luve und hatte verschiedenes daran auszusetzen . Schließ¬
lich einigte man sich auf den Verkaufspreis von 13 009 M. Er er¬
zählte , die Freifrau v . O . dürfe nicht wisien, daß es sich um ein
neues Schmuckstück handelte , denn sie interessierte sich nur für alte
Schmuckstücke. Deshalb dürfe das Kollier nicht in der neuen Kas¬
sette verbleiben , damit sie nicht merkt, daß es sich um ein neues
Stück handele . Stammel schrieb dann in Gegenwart der anderen
einen Brief an die betreffende Dame, in der mitgeteilt wurde , daß
er das Schmuckstück für sie um den genannten Preis gekauft habe ;
der Kellner und sein Bruder sollten es am Nachmittag um WZ Uhr
ins Hotel Bellevue bringen und der Jnteressentin gegen Bezahlung
abgeben. Das Schmuckstück steckte Stammel dann in ein mitgebrach¬
tes Kuv7" t . das er dann versiegelte. Dies alles geschah unter den
Augen t Verkäufer, die nicht merkten, was vorgegangen war . Am
Nachmii. . wollten sie , wie verabredet , das wertvolle Kuvert im
Hotel Bellevue der Freifrau überreichen. Diese erklärte ihnen aber
zu ihrem Erstaunen , daß sie von der ganzen Sache nichts wisse . Die
beiden gingen dann auf die Polizei , wo sich herausstellte , daß das
Kuvert nichts weiter enthielt , als eine lächerliche Attrave be¬
stehend aus Packpapier, einer alten llhrkette , Kieselsteinen und
einem Zinksalbendeckel , alles schön auf einem alten Karton aufge¬
klebt. Stammel hatte schon am Vormittag bei dem Verkäufer , das
Kuvert mit dem Brillantkollier mit dem wertlosen Kuvert , das er
bei sich getragen hatte , mit grober Geschicklichkeit vertauscht, ohne
daß die anderen etwas gemerkt hatten . Als er das wertvolle Ku¬
vert in seiner Tasche hatte , verabschiedeten sich die beiden Kompag¬
nons und fuhren im Auto nach Karlsruhe davon . Von hier aus
gings mit dem Schnellzug weiter nach Norddeutschland. Vor der
Verhaftung gelang es Slawata in Dresden mit dem gleichen Trick
fünf weitere Brillantkolliers in seinen Besitz zu bringen . Wegen
der Brillantendiebstähle in Dresden bat er vom dortigen Schöf¬
fengericht 1 % Jahre Gefängnis und drei Jahre Ehrverlust be¬
kommen .

Heute standen die beiden Diebe vor dem Schöffengericht. Sie
geben im allgemeinen den Brillantendiebstabl .zu , versuchen sich je¬
doch nach Möglichkeit dadurch reinzuwaschen, daß sie sich gegenseitig
belasten. Der Schmuck konnte nicht wieder beigebracht werden. Je¬
der der beiden behauptet , der andere habe ihn an sich genommen.
Kein Mensch weiß, wo er sich befindet. Der Staatsanwalt bean¬
tragte für jeden der Angeklagten fünf Jahre Gefängnis . Das Schöf¬
fengericht erkannte gegen Stammel auf eine Gefängnisstrafe von
vier Jahren und drei Jahren Ehrverlust , gegen Slawata unter Ein¬
rechnung der 1 ^ jährigen Gefängnisstrafe , die das Schöffengericht
Dresden ausgesprochen hat , eine solche von fünf Jahren . Auf die
erkannten Strafen wird bei beiden Angeklagten die bereits ver-
büßte Strafhaft angerechnet._ _
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Karlsruhe
Freie Turnerschaft . Samstag , 29 . Okt ., abends 8 Ubr , Bor -

turnerfitzung in der „Eambrinusballe "
. Vollzähliges Erscheinen

unbedingt notwendig . — Sonntag , 30 . Okt ., morgens 8 .15 Uhr,
Bezirksvorturnerfitzung in der Zentralturnhalle . Sämtliche Vor¬
turner und Turnwarte haben zu erscheinen . Der Turnwart .

Freie Turnerkchaft. Abt. Oststadt. Freitag , den 28. Oktober,
abends Punkt 8 Uhr im Lokal Georg-Friedrich Abteilungs -Eeneral -
versammlung . Pünktliches und vollzähliges Erscheinen dringend
erwünscht. Hierzu sind die Frauen -Abteilung und die alten Herren
herzlich eingeladen . 7802 Der Abteilungsleiter .

Freie Tnrnerschaft. Sonntag vormittag 10 Uhr treffen sich die
Turnratsmitglieder im Vereinshaus . Dringende Angelegenheit !
Montag abend 8 Uhr Turnratssttzung in der Gambrinushalle .

Arbeiter -Radfahrer Solidarität . Am 30 . Oktober, mittags
2 Uhr, Generalversammlung „Eiche"

. 7822
Naturfreunde . Heute Monatsversammlung . 7863
Naturfreunde . Sonntag , 30. Oktober : Alte Herren -Wanderung .

Abmarsch Albtalbahnbof 1 .30 Ubr Weiherfeld , Scheibenhardt ,
Rüppurr . Führer wird gewählt . 7815

Naturfreunde . Samstag nachm . 3 Uhr Treffpunkt der Aussttl -
lungsmitarbeiter im „Friedrichshof" . 7866

1872—1927
55 Jahre , also über ein halbes Jahrhundert , sind vergangen , seit

Herr Rudolf Altschüler in Mannheim das nunmehr in ganz Süd¬
deutschland bekannte Schuhwarenhaus gründete . Gewiß ein Grund
durch besondere Veranstaltungen dieses Tages zu gedenken , zumal
das 50jährige Jubiläum , welches in die Zeit höchster Inflation fiel,
damals nicht gefeiert wurde. In fast allen größeren Städten Süd¬
deutschlands bat die Firma heute ihre eigenen Verkaufsstellen, in
welchen sie infolge der enormen Einkäufe und Abschlüsse durch ihre
Mannheimer Zentrale , ihre bekannten guten und doch billigen
Schuhwaren zum Verkauf bringt . Um das Käuferpublikum im weite¬
sten Sinne an der Jubelfeier mit teilnehmen zu lassen, veranstaltet
die Firma R . Altschüler G . m . b. H . einen großen billigen Jnbi «
läumsverkauf , der allen Käufern Vorteile in Bezug auf Qualität ,
Auswahl und Preis bietet . — Diese billigen Preise muß sich jeder
zu Nutze machen , er selbst wird staunen , über das was geboten wird.
Also auf zu Altschülers großem billigem Jubiläumsverkauf . — Wir
weisen bet dieser Gelegenheit auf die Ankündigung >der Firma im
Inseratenteil ganz besonders hin.

Nus Mittelbaöen
Bruchsal

Autozusammenstoß. Ein Personenkraftwagen von Evvingen
stieß mit Zinem hiesigen Personenkraftwagen zusammen. Beide
Fahrzeuge wurden erheblich beschädigt , sodab sie abgeschleppt wer¬
den mußten . Der verheiratete Kaufmann Leppert von hier
wurde aus dem Auto geschleudert und trug ein« leichte Verletzung
davon.

Rattatt
Stadtratsfitzung vom 28. Oktober

Die Kassenstandsdarstellungen des Arbeitsamtes für Monat
September werden entgegengenommen. — Einem Gesuch um Auf¬
nahme in das Josefshaus wird entsprochen . — Der Beitritt zur
Deutschen Wirtschaftskammer in Oesterreich wird abgelehnt , hin¬
gegen der Beitritt zum Verein für das Deutschtum im Ausland ,
beschlosien. — Mehreren Zahlnngsfristgesuchen für verfallene Um¬
lage , Gebäudeson'dersteuer, Ackerpacht usw . wird stattgegeben. desgl .
einem Gesuch um Ermäßigung der Gebäudesondersteuer. — Die
Bruchwiesen sollen als Schafweide verpachtet werden. — Eine
Anregung des Bezirksamts , di« Bekämpfung der Schnakenplage
vorzunehmen, wird abgelebnt . — Die Brauerei Franz wird anläß¬
lich der Eröffnung des neugebauten großen Saales «ine Festschrift
herausgeben , an welcher sich die Stadt mit einem Provagandinserat
beteiligt . Die Festschrift wird in allen mittelbadischen Zeitungen
als Beilage erscheinen . — Eine ansesammelte Menge alte Gas¬
messer werden als Schrott verkauft . — Die Werkstraße, Jndustrie -
straße, Leovoldsring und der Weg von der Bahnhofstraße zur Fest¬
halle sollen besser beleuchtet werden. — Bei mehreren städtischen
Häusern soll besonderer Umstände halber von der auf 1 . Oftober
ds . Js . fälligen lOprozentigen Erhöhung der Miete abgesehen wer¬
den. — Der Bermessungsbeamte Weinbuch wird am 1 . November
aus dem Bauamt ausscheiden. — Die Neubesetzung der Stelle
wird ausgeschrieben. — Beschlossen wird die Vermietung
eines Lagerplatzes beim Kehler Tor , an die Holzhandlung Stößer
und Kühn . — Die Anfertigung eines Gipsmodells des neuen
Krankenhauses wird dem Bildhauer Krum übertragen .

Bezirksratsfitzung vom 25. Oktober

Unter dem Vorsitz des Herrn Ltmdrat Tritscheler erledigte
der Bezirksrat folgende Tagesordnungspunkte : Baden -Badens
Ladenbesitzer beantragen , ihnen noch einen weiteren Sonntag für die
Offenhaltung der Läden zu genehmigen. Da zunächst noch di« zu¬
ständigen Angestellten-Organisatronen gehört werden sollen , wird
die Entscheidung über diesen Punft ausgesetzt . — Das Gesuch des
Ed . Holfelder in Baden um Erteilung der Erlaubnis zur Er¬
weiterung der Gastwirtschaft zur „Laterne " daselbst wird geneh¬
migt . Desgleichen die Gesuche des L. Dziuba in Baden um Er¬
teilung der Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft der „Neuen
Welt " daselbst , des G . A r m b r u st e r in Gwusbach um Erlaubnis
»um Betrieb einer Gastwirtschaft in Rotenfels , des S . E r « sf e l
in - Durmersheim »um Betrieb der Schankwirtschaft „zur Festhalle"

daselbst . Ferner wurde dem H . Melcher , Adlerwirt in Bisch¬
weier . die beantragte Konzessionserweiterung in der Turnhalle
des Turnvereins Bischweier genehmigt. Die Erweiterung der Kon¬
zession erstreckt sich aher nur für die Abhaltung von Festlichkeiten
in der Halle ; während des Turnbetriebs darf in der Halle keinerlei
Alkohol verabreicht werden. — Abgelehnt wurde das Gesuch des
G . Gleichauf in Baden um Erteilung der Erlaubnis zum
Betrieb der Schankwirtschaft „zur Morgenröte " daselbst. In diesem
Falle erschien der Gesuchsteller infolge seiner erheblichen Vorstrafen
dem Bezirksrat »ur Mhrung einer Wirtschaft nicht einwandfrei
genug . — Dem Schulverband Raumünzach wird die Genehmigung
zur Ableitung der Abwäsier und Fäkalien vom Schulhausneubau
genehmigt . — Der von der Stadt Baden beantragten Aenderung
der Baufluchten in der Mozartstraße wird zugestimmt. — Ebenfalls
zugestimmt wird der Konzessionsbefristung für di« drifte Ausbau¬
stufe Schwarzenbachwerk—Raumünzachüberleitung . — Der K .
Wunsch Witwe in Oberndorf und dem S . Blaß in Rauental
werden für je eine notgeschlachtete Kuh die staatlichen Unterstützungs¬
sätze genehmigt. — In der geheimen Beratung werden dann die
Ausschüße für Bildung der Geschworenen und Schöffen gewählt .
Ferner lagen dem Bezirksrat wiederum eine Reih« von kommunal-
politischen Sachen »ur Zustimmung vor.

Herbstfeier. Vom Arbeitersvortkartell Rastatt ergebt an alle
Parteigenossen und Genossinnen Einladung für die morgen Sams¬
tag abend 8 Uhr im „Löwensaale" beginnende Herbstfeier. Der Ar¬
beitergesangverein Liedesfteibeit (Männer - und gemischter Thor)
und die Sportvereine werden das Programm besfteiten. Die Paftei
und Eewerkschaftsgenosienund Volksfreundleser werden gebeten,
dem Sportkaftell durch einen recht zahlreichen Besuch Unterstützung
angedeihen zu lassen .

) ( Zu den Volksvorstellungen im Kurtheater in Baden - Baden ,
die erstmals am 6. November, mittags halst 4 Uhr mit „Volvone"

beginnen , vermittelt der Ortsausschuß des A.D .E .B ., Blumenstraße
34, Billette zu 55 Pfg . und 1 .10 Jl . Karten zu dieser Vorstellung
sind bis spätestens kommenden Sonntag zu bestellen. Der Ortsaus¬
schuß bittet um recht zahlreiche Beteiligung ; namentlich die vor-
jähftge große Rastatter Arbeitertheatergemeinde sei davon in
Kenntnis gesetzt.

) ( Auf den zweiten Abend des Bolkshochschulkurses , beute , Frei¬
tag abend im „Museum" mit dem Meisterfilm „Geist und Maschine"

nebst erläuterndem Voftrag des Herrn Pollin (Aschersleben) wird
nochmals darauf aufmerksam gemacht. (Siehe gestriges Inserat .)

Arbeiter -Radfahrer , Ortsgruppe Rastatt . Am Samstag , den
29. d. Mts ., begebt das Arbeitersvortkartell Rastatt eine Herbjt-
feier mit sportlichen Vorführungen , zu der die Arbeiter -Radfahrer
die Kunsffahrerfamilie Rudolf Benzinger , Mannheim , gewonnen
hat . Was diese Familie zu bieten vermag , wird denen, die sie schon
haben auftreten sehen , wohl bekannt sein , nur Erstklassiges wird ge¬
boten, deshalb wolle man nicht verfehlen , an diesem Abend ftn
Löwen zu sein. Den Ortsgruppen im 5. Bezirk diene dieses zur
Kenntnis , mögen auch sie die Gelegenheit nicht versäumen und durch
ihr Erscheinen die Herbstfeier helfen würdig zu gestalten. Einftitt
frei .

Maktpreise am 27. Oktober. Läufer 92, Preis per Paar 50 bis
90 Jl , 634 Ferkel, Preis per Paar 15—25 Jl . — Tafelbutter , per
Pfund 2.20—2.30, Landbutter , per Pfund 2 .10—2 .20 M- Trinkeier
21 Pfennig . Kisteneier 14 und 15 Pfennig .

Raden-Raden
Altkatholische Gemeinte . Sonntag , 30. Oktober, vormittags

halb 10 Uhr : Deutsches Hochamt mit Predigt . (Kollekte für dt«

Bad . Altkathol . Landessynode.)

■Wamr-n
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Außerordentliche Kreisversammlung des Kreises Baden
Zu einer außerordentlichen Tagung der Kreisversammlung

hatte der Kreisrat die Kreisabgeordneten nebst einigen Gästen En
di« Kreisvflegeanstalt eiubsruien . Die Tagesordnung umfaßte
fünf Punkte . 1 . Punkt : Wahl des Vorsitzenden , des Stellvertre¬
ters und zweier Schriftführer . Es wurden die Abgg . Beigeren ,
Dr . Grüningcr , Bühl , als Vorsitzende , Gen . Kreisrat Wunder -
V .-Baden zum Stellvertreter , als Schriftführer Een . Hauvtlehrer
Bobncrt - Kavvelrodeck und Bürgermeister Schaufler - Neusatz ge¬
wählt . Punkt 2 betraf die Abtretung und den Verkauf eines Ee-
ländestreifens an der Kreisstraße in Gamshurst . Da das Gelände
(6—7 Quadratmeter ) für den Kreis keinen Wert bat , konnte dem
Verkauf zugestimmt werden. Punkt 3 : Wahl des Kreisvorfitzenden,
war wohl der wichtigste Gegenstand der Tagesordnung , denn öle
letzte ordentliche Kreisversammlung batte ein Ergebnis nicht zu¬
stande gebracht, weil 2 Kandidaten ( Bürgermeister Götzmann-
Rastatt ( Ztr .) und Bürgermeister Schneider-Eaggenau (Ztr .)
gleich« Stimmen »abl«n erhielten . Die diesmalige Wahl ergab für
Schneider 12 Stimmen und für Götzmann 11 Stimmen . Somit ist
also Bürgermeister Schneider Kreisvorsitzender. Punkt 4 : Wahl der
Mitglieder des Berwaltungsrates der Kreisversammlung , mußt«
vertagt werden, da die Kreisversammlung dem Antrag des Kreis¬
rates nicht zustimmte, die bisherigen Mitglieder als solche zu be¬
stätigen . Die Wahl muß also in der nächsten ordentlichen Kreis¬
versammlung stattfinden . Als Punkt 5 war eine Besichtigung der
Kreisvflegeanstalt Hub vorgesehen. Einleitend gab der Vorsitzende
des Berwaltungsrates der Anstalt Oberlandesgerichtsrat a . D .
Stritt -Karlsrube ein Bild über die Entwicklung und den Werde¬
gang der Anstalt , Direktor Dr . Gerke schildert « als Arzt , was
wissenswert war über Stärke und Belegung der Anstalt , Behand¬
lung der Armen . Kranken und Siechen. Bevor aber der Rundgang
angetreten wurde, mochte der stellvertretende Kreisvorsttzcnde, Gen .
Wunder noch einige Ausführungen , die das bisherige Interrcgum
in der Kreisverwaltuktg betrafen und begrüßte den neuen Kreisvor¬
sitzenden . Derhandlungsleiter , Bürgermeister Grüninger , dankte
dem stellvertretenden Vorsitzenden für seine geleistete Arbeit , die
eine Lücke zwischen dem verstorbenen und lange vorder schon kranken
Vorsitzenden und dem jetzigen ausgefüllt habe, und die »ur Zufrie¬
denheit aller ausgefallen sei . Der neue Vorsitzende dankte für
.seine Wahl und versprach zum Wähle des Kreises fein Amt führen
zu wollen. Er teilte dann noch einzelne Punkte mit . auf die er sein
Hauptaugenmerk richten wolle? Der anschließende Rundgang durchdie Anstalt ergab das gewohnte Bild , daß an dieser Stätte des tief¬
sten Elends vom Personal , den Wärtern und den Beamten und
nicht zuletzt von der Direktion alles geleistet wird , um den Insassen
den Aufenthalt so angenehm wie nur möglich zu machen . Diese
Anerkennung soll an dieser Stelle besonders hervorgehoben werden.Ein gemeinsames Mittagessen mit gespendetem Edelsaft der Win -
zergenosienschait in Neuweier hielt die Teilnehmer noch lange bei¬
sammen. —t.
6 us Sem Murgtal

Aus den Sitzungen des Eemrinderat » Gernsbach
Die Errichtung einer Benzol-Tankanlage durch die Firma Raab ,

Karcher Thysicn in Mannheim an der Ecke des Hotels zur „Krone"
auf der Hofstätte wird der zu befürchtenden Verkehrsbehinderuna
wegen abgelehnt . — Die unentgeltliche lieber lasiung von im
städtischen Besitz befindlichen Baugeländes zur Errichtung eines
4 Familienwobnhauscs im Gewann Usielbach wird beschlossen.
BUrgerausschußgcnehmigung bleibt für den Fall des Zustande¬
kommens des Bauvertrages Vorbehalten. — Das Gesuch um Ueber-
nahme rückständiger Miete wird in einem Falle abgelehnt . — Ein
Anwesen wird zu 140 000 d ( auf Antrag geschätzt, ein anderes mit
9000 M und ein drittes mit 10 000 Jl . — Die vom Bezirksamt mit¬
geteilten Grundsätze für die Anstellung von Bersorgungsanwärtern
wurde zur Kenntnis genommen und dazu bemerkt , daß es mi-t dem
Selbstverwaltungsrecht der Gemeinden schlecht vereinbar sei , ihnen
vorzuschreiben, welche Beamten und Angestellten sie in Dienst zu
nehmen haben . Die Gemeindeverbände sollen gegen di« Anwen¬
dung der Grundsätze auf die Gemeinden Stellung nehmen, da die
einzelne Gemeinde einen Einfluß hierauf doch nicht auszuüben ver¬
mag. — Die Anschaffung von Nähmaschinen für di« Fortbildungs¬
schule wird beschlossen und gleichzeitig bestimmt, daß möglichst hie¬
sige Geschäfte berücksichtigt werden. — Di« Berechnung über das
hiesige Gebäudefondersteueraufkommen wird bekannt gegeben.
Wesentlich ist daraus die Angabe, daß für städtische Zwecke höch¬
stens ein Betrag von 12- bis 13 000 ^ 1 übrig bleibt , während alles
übrige Aufkommen an andere staatliche Stellen abgeführt werden
muß. — Die Entwässerung der Lossrnauerstratze, die von einer Seit «
angeregt wurde , soll im Benehmen mit den übrigen Anliegern einer
Regelnug zuzuführen versucht werden. Einem Berpflegungsver -
trag über die Behandlung Untersuchungsgefangener »wischen dem
jetzigen Bewohner des Amtsgefängnisses und dem Amtsgericht wird
zugcstimmt. — Ein UnterstUtzungsgesuch wird mit Rücksicht auf
einen vorhandenen Unterhaltsvertrag abgelehnt . — Zur Durch¬
führung des Besoldungsgesetzes werden die nötigen Anordnungen
getroffen . — Die Frachtkosten für die Einrichtungsgegenständ « der
Jugendherberge in Höhe von 30,15 Jl werden auf die Stlüttkasie
übernommen . — Die Veranstaltung eines Richtfestes anläßlich der
Fertigstellung der Dachaufschlagsarbeiten des neuen Schulhauses
wird beschlossen. — Die Beteiligung des Jnstallationsgeschäftes
Eebr . Walter an den Arbeiten für die sanitären Einrichtungen im
Schulhausneubau wird befürwortet und ein entsprechendes Der-'
langen dem Architekten zugestellt . — Die schadhafte Waldbachmauer
unterhalb des Remparts soll erneuert werden. Die Anlegung eines
Betonkanals wird für die beste Lösung gehalten , sofern die Kosten¬
höhe nicht eine andere Regelung erfordert . Es soll deshalb die
Kanalisierung durchgcführt werden. — Die Entwässerungsanlage
der Hauptstraße vom Ratbaus abwärts und der Hofftätte wird ver¬
geben, jedoch sollen Angebote ohne Wasserhaltung verlangt wer¬
den, da anzunehmen ist , daß bei der Abschüssigkeit des Geländes
diese Unkosten nur gering sein können . — Der Vollzug der Verein¬
barung über die Erstellung einer 3 Zimmerwohnung zwecks Aus¬
gleichs einer durch den Wohnungszuzug erlittenen Einbuße an
einer solchen, soll durchgeführt werden. — Di« Feuerschntzabgabe
wird in einem Falle wegen Invalidität erlassen. — Dem Ankauf
der bisherigen Synagoge soll wegen der sich früher oder später als
notwendig erweisenden Korrektion der Färbertorstraße nähergetre¬
ten werden, wenn kein übermäßiger Preis bezahlt werden muß . —
Di« Aufstellung eines Schuppens an einem von der Ortsbaukom¬
mission beanstandeten Platze soll nach Prüfung durch 2 Herren
des Gemeinderats entsprechend weiterbehandelt und nötigenfalls
genehmigt werden. —

Die Verpachtung eiiriger Räume des früheren Reiling 'schen
Sägewerks SU einem monatlichen Pachtzins von 100 -K wird gutge-

heiben und ein entsprechender Pachtvertrag abgeschlossen. — Die
Versicherung der Feuerwehrleute gegen Unfall wird beschlossen, so°
daß gegen eine Jahresprämie von 100 Jl 120 Feuerwehrleute gegen
Unfall versichert sind und erhalten im Todesfall 8 000 Jl , tm Falle
der Invalidität 0 000 M und 3 Jl Entschädigung für den Tag . —
Das Realfchulgcld wird in einem Falle wegen Austriits des Schü¬
lers erlassen . — Dem Angebot auf käuflich« Erwerbung eines
Baugenosienschaftshauses soll näher getreten werden, wenn der
gebotene Kaufpreis erhöht wird , um Mittel für die Fortsetzung
der Bautätigkeit zu gewinnen . Wohnungen dürfen dem hiesigen
Wobnungsmarkt durch diesen Verkauf allerdings nicht verloren
gehen . — Die Aenderung des Pächters für ein städtisches Grund¬
stück wird gutgebeißen. — Für die Freilegung von Fachwerk wird
in einem Falle ein Zuschuß von 00 Jl gewährt . — Die Aufnahme
eines Wohnungssuchenden in die Wohnungsliste wird abgelebnt .
— Der Voranschlag wurde durchberaten und endgültig festgestellt .
Der ungedeckte Aufwand hält sich bei Streichung aller nicht drin¬
genden Ausgaben auf der Höbe des seitherigen . Es müssen zu
seiner Abdeckung 230 Hundertteile der Steuersätze erhoben werden.
Diese betragen : vom Liegenschaftsvermögen 50 Pfg . , vom Betriebs¬
vermögen 24 Pfg . , vom Gewerbeertrag bis 10000 J ( 3 Jl , vom Ge¬
werbeertrag über 10 000 4,50 Jl von je 100 Jl Steuerwert . Das
Liegenschaftsvermögen wird durch diese Regelung prozentual unge¬
fähr in derselben Höbe wie in Vorkriegszeiten berangezogen und
erfährt gegenüber bisher eine Gesamtentlastung von rund 12 000JI.
— Weiter wurde beschlossen, daß für das Jabr 1826 die Steuer¬
pflicht für die durch die bisherige Steuervovansleistung geleisteten
Beträge als abgegolten angesehen wird . — Das Angebot zur Er¬
werbung des bisbertgen Realschulbauptgebäudes wird besprochen
und der Gegenvorschlag gemacht , einige Reuwohnnngen als Gegen¬
leistung für di« etwaige Ueberlasiung zu erstellen. — Der Aus¬
stellung zweier Vermögenszeugnisse wird zugestimmr.

Ottenau . Hier stieß an der Brücke ein Motorradfahrer mit
einem Jungen zusammen. Der Junge wurde zu Boden geworfen
und erlitt einen Oberschenkelbruch , was seine Ueberfübrung ins
Rastatter Krankenhaus notwendig machte .

Forbach. Die 15jährige Emma B e i l h a r z von Baiersbronn ,
zur Zeit im Hotel Schönblick bedienstet, verunglückte lebensgefähr¬
lich dadurch , daß sie beim Heuholen ausrutschte und abstürzte, wo¬
durch die Schädeldecke verletzt wurde. An dem Aufkommen der Ver¬
unglückten wird gezweifelt.

Offendurg
Zweck und Ziele der Arbeiterwohlfahrt . Im Laufe des Som¬

mers wurde von einem von der Partei gebildeten Ausschusie die
Arbeiterwoblsahrt ins Leben gerufen , um auch in Offenburg eine
Einrichtung zu schaffen , die in Not geratende Arbeiter und sonstig«
Hilfsbedürftige unterstützen soll, damit di« Klassengenossen nicht
auf die Hilfe der Ebaritas und sonstiger Wohlfahrtsvereine ange¬
wiesen sind . In anderen Städten bat diese Einrichtung schon se¬
gensreich gewirkt und manchen in Rot Geratenen helfend zur Seite
gestanden. Eine große Anzahl Parteigenossen und Gewerkschaftler
sind der Arbeiterwoblfabrt bereits als Mitglieer beige¬
treten und wir glauben bestimmt annehmen zu dürfen , daß auch
in Offenburg auf diesem Gebiete etwas geleistet werden kann. In' - - , fi ,

' “
erster Linie sollten sich hierzu unsere Frauen »ur Verfügung
stellen , um sich mit der Arbeit der Arbeiterwohlfahrt vertraut zu
machen . Zu diesem Zwecke sollen im Laus« dieses Winters verschie-“ . ‘ ■ - ■ . " losfdene Vorträge gehalten werden und bat sich bereits di« Genossin
Frau Dr . S ö I z l aus Freiburg »ur Verfügung gestellt. In an¬
dern Städten nehmen gerade die Frauen hervorragenden Anteil an
dem Ausbau der Arbeiterwohlfahrt und wir erwarten , daß der Dor¬
trag von allen Frauen unserer Genossen oder sonstigen Freunden
unserer Sache besucht wird .

r . Herbst in der Ortrna « . Die Ortenau steht in voller herbst¬
licher Pracht . Der Oktober bringt einige schöne sommerlich warme
Svütherbsttage . Die Ortenau bietet ein farbenprächtiges Bild , be¬
sonders die nahen Berge sind malerisch reizvoll, ein kleiner Ausfluge st
auf die ööhenwege des Rebgebirges wird zu einem ästhetischen Er¬
lebnis . Nutzet die schönen Tage nach Möglichkeit, macht kleine Spa¬
ziergänge und erfreut euch an der buntgefärbten Natur .

r . In der Gewerbeschule finden z. Zt . Eignungsprüfungen statt .
Die Kinder , die zu Ostern entlassen werden , werden verschiedenen

rüfungen unterworfen , um die Aufmerksamkeit, Geschicklichkeit und
ufsasiungsgabe festzustellen , damit sie evtl , einem ihren Befähi¬

gungen angevabten Beruf zugeführt werden können.
r . In der letzten Kartellsitzung berichtete Kollege Müller von

einem erfreulichen Anwachsen der örtlichen Gewerk¬
schaften . Einzelne Verbände haben im letzten Vierteljahr einen
starken Mitgliederzuwachs zu verzeichnen . Es liest zum Teil an
den Kollegen, dafür zu sorgen , daß durch eine unermüdliche Werbe¬
arbeit in den Betrieben der zahlenmäßige Aufstieg der Gewerkschaf¬
ten möglichst lange anhält . Es wäre wünschenswert, wenn die po¬
litische Organisation der Arbeiterschaft, die Sozialdemokra -
tie und damit die Volksfreundleserzahl einen ähnlichen
Ausstieg in Offenburg machen würden , wie die freien Eewerk-'

-ftschäften .

Volksversammlung in Elgersweier
Die Parteigenossen und Volksfreundleser werden auch an dieser

Stelle auf die am Sonntag mittag 2 .30 Uhr im Gasthaus „zur
Linde" stattfindende öffentliche Volksversammlung aufmerksam ge¬
macht . Reichstagsabgeordneter Genosie Schöpf ! in wird über
die politisch « Lage sprechen .

Ebenso sei auf di« Parteibibliothek aufmerksam gemacht und
dieselbe an den langen Winterabenden »ur regen Benützung emp¬
fohlen. Bücher können täglich beim Genosien Seiler I . abge¬
holt oder umgetauscht werden, auf Wunsch werden dieselben ins
Haus gebracht und buch wieder abgeholt.

Keine andere
nur Relorila-Oelseife Nr . »10

slnnf n <e editt " ülRrlorita -Lej-uari « 5 » ein Seife « tramllbtft .
Der »olle welch« Schaum öffnet

’
die Bonn

«- (Mt» Schinde « . lieber» « tu toben in 75 Bl .
Element tc Svaelb Navenobura Wllr «.
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Sehl
Silberne Hochzeit. Am Dienstag , 25. Oktober, f#**1

allverehrter Genosie Baumgärtner und Frau das FD der
Hochzeit. Die vielen Geschenke und Blumengebinde
wie beliebt das Jubelpaar in allen Kreisen der Kehler
ist. Mögen die beiden die nächsten 25 Jahre in ebenso ^ _ ,
monie verleben wie bisher , das ist unser Wunsch . W|h

Ufl
Krankenkasienwahl. Da von Arbeitnehmer » und

nur je eine Liste eingereicht wurde, findet eine Wahl » jtlm
nicht statt . -mm

Neubauten . Der Bau des neuen Finanzamtes sowie ^ .Vei
21 Zollbeamtenwohnungen soll nunmehr begonnen >

M>ndz
bat

j^ Aac ,

werde»-
Dienstag wurde die Bauausführung den hiesigen Bauftrrchj^M»^ -- :
u. Ferkel, Kirres u. Jankowitz übertragen . Durch JnanS »si2
dieser Bauten wird eine grobe Zahl Erwerbsloser lohnend«
tigung finden .

Zierolshofen . Goldene Hochzeit . Das Fest
Hochzeit feierten hier die Eheleute Altpolizeidiener Ma "
Frau .

Mitteilungen aus der Eemeinderatssitzun«
vom 24 . Oktober

Arbeitsvergebungen a) Die nachstehend aufgefübkt̂
ten in den Kleinwobnungsbauten werden wie folgt
1. Schreinerarbeiten : Los A an Schreinermeister
in Köndringen für 10 974 RM . ; 8 und 0 an die Schre-sW
von Kehl zum amtlichen Kalkulationspreis von 12 434,20 W
9054,90 RM . 2 . Glaserarbeiten : Sämtliche drei 7
Schreinermeister Gg . Speck hier zu den amtlichen Kal»Ug>,
preisen von 5159,75 RM ., 5664 RM . und 5777 RM - ^

*vA
böoen : Los A und B an Schreinermeister Riebel .
den amtlichen Kalkulationspreisen von 10 480 RM . t*1t3 «ii
RM .. Los C an Zimmermann Heß für 5577 RM . 4 . Sto ° ^
treppen : Los A an Zimmermeister Arnold für
Los 8 und 6 an die vereinigten Zimmermeister für 4099
3012 RM . (amtliche Kalkulationspreise ) . — Außerdem
Gemeinderat in diesem Zusammenhang Stellung zu der OL
Jnnnngsangebote bezw . Preisvereinbarnngen . Im
Submissionsordnung der Stadt wurde beschlosien, daß vVil
Fällen , wo nur ein Angebot einer Innung eingereicht
falls die amtliche Nachkalkulation durch die Gewerbe

* kt
anlage am Rheinstrom an di« Schlossermeister Koffer, Es, »
Wilb . Enders zum Preise von 3300 RM . wurde nachm
Zustimmung erteilt . m

Errichtug einer Rrichsbanknebenstelle in Kehl. AuksE ^ ß
von der Fraktion der Zentrnmsvartei gestellten Antrag»^
Verfolgung des bereits im Frühjahr d. I . eingereicht«^^ ! I
des Arbeitgeberverbandes der Industriellen im AmtSbM^wurde der Bürgermeister beauftragt , nunmehr nach AbstA
deutsch- französischen Handelsvertrags sich erneut für W « . $einer Reichsbanknebenstelle in Kehl einzusetzen . Dabei ^
der Eemeinderat für selbstverständlich, daß die Reichsbam^
Kehl entsprechend der Bedeutung dieses Grenzorts ew ^ j

»ui
Wegen eines geeigneten Bauplatzes sollen der Reichs
schieden« Vorschläge unterbreitet werden. $

Svorthau » aus dem Fußballplatz . Der Fußballoerei« ^
an den Gemeinderat das Ersuchen, die Räume im Svono -^ ,
aus gesundheitlichen Gründen als Wohnung nicht med^
werden können, dem Verein für seine Zwecke (UmkleiM- - 9Tit « arundst ffWaschraum usw .) unentgeltlich zu überlasten . . Aus grundig
Erwägungen sah sich der Eemeinderat nicht in der Lag«, f
baude mietfrei dem Verein zu überlasien , setzte aber DJ» t-l
wärtig 180 RM . pro Jahr betragende Miete auf 60
mit der Bedingung , daß der Verein die Kosten der unreal
selbst zu tragen hat . Außerdem muß in einem Zusatzvern ^
gelegt werden, daß, falls die Gemeinde gezwungen ist,
Platz eine Straße durchzuführen, der Verein durch die jS /
wendige Beseitigung der Sportshauses keine Entsatz^
ansvrüche an die Stadt stellen kann.

w . Gengenbach. Sonntag vormittag fand im
Versammlung der Pächter städtischer GrunH »
statt . Die Pächter protestierten gegen einen Beschluß des
rats , nach welchem die städtischen Pachtäcker durch eine ^
rung neu verpachtet werden sollen. Es wurde,

betont ,
meinde durch eine Versteigerung kaum einen höheren
ausschlagen wurde : auch sei es eine unbillige Härte nit $

S r die di« Grundstücke schon jahrzehntelang in k
für sorgen, daß die Aecker durch gute Düngung und

Bearbeitung ertragsfähig blieben. Die Mtglteder der
Mission wurden beauftragt , dahin »u wirken, daß bei der
rung den Pächtern ihr« bis jetzt innegehabten Pachtäck^ . ,
schlag wieder belasten weichen. — Auf Sonntag nachmA p

H
UMwet umwit . "— wuinu » 1 t wlt rldasEewerkschaftskartell eine Versammlung inor ^ , i

hurg" etnberufen , in der Kollege Verl vom BaugewerkS«^ «0-
das neu« Arbeitslosenversichemngsgesetz und die bev
Krankenkasienwahl referiert «. Der Redner behandelte in
Sstündigen Vortrag besonders den ersten Teil mit aroßtt
nis und gab wertvoll« Mnke und Aufschluß , wie das
verstcherungaaesetz g«handhabt werden soll . Großer De-m"

^ stzri
den Redner nlr seinen Vortrag . Di« Versammlung batte
sucht sein dürfen . Aber Mancher findet eben erst den -Mp «5
Derbandsinstanzen , wenn er in der Tinte sitzt , und sich " N «i ’
fcn weiß; vorher hat dies« Art von Kollegen kein Inter «»
klärenden Vorträgen .

Berliner Devisennotierungen (MittelkurS)-

Amsterdam . IvoFi.
Italien . 100 2.
London . 1 Psd.
Newhorl . 1 Doll.
Paris . 100 Fr .
Prag . . • . . . . . . . 100 Kr.
Schweiz . 100 Fr .
Spanien . 100 Pes.
Stockholm . lOOStr.
Wien . 100 Schilling

26. Oktober
Geld » riet

168.70 168.04
22.87 22.91
20.405 20.446

4.190 4. 198
16 .44 16 .48
12 .413 12.483
80.80 80.96
71 .71 71 .85

112 .83 118.10
59.13 59.26

Äel»

28-®!
20 .s?

4.1?
*

12.39“

7t 60
112 .60
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SCHUHE mit

für
Damen , Herren and Kinder

im

Ausverkauf
wegen Umbau
•norm billig

BERTOLDE
Elegante Fussbekleidung I

KAISERSTR. ,108

ßs herbslell
Eisenbetten
Haarmatratxen
Schlarrniamatratzen
Kapokmatratxen
Wollmatratzen
Steppdecken
Schlafdecken
Bettbarchent

Die kühle Jahreszeit beginnt , wo sioh jddes auf ein
warmes Bett freut . Um meinen Kunden Gelegenheit zu
geben , ihren Bedarf in meinem zuverlässigen Geschält

zu decken , veranstalte ich ab morgen einen

Betten-Extra-Verkauf
Ich bitte keine Einkäufe zu tätigen ohne meinen Aus-

stellungs - und Lagerraum besichtigt zu haben .
Bettfedern werden lm Beisein des Kunden gefüllt .

E. Schmitt Banen- u. Poisternröbeigeschätt
Erbprinzenstraßo 31 (am LuiUvigsplatz ) 7841

arolle fisiegonhelt
in 7814

Herren - Anzüge
darunter die leinst .
Kammgarnstoffe u.

Ia Verarbeitung
^ 14. 22,26 .32,48 0 .55
Herren - msntei
-* 8.75,14.22,26,32,48
schwarz m-Samtkr .

Färber
SoBenstr . 8711.

Selbst f.Wiederver¬
käufer sehr lohnd .

Gebe. Waschtisch n .Tifch
(angestrichen) je Stück zu
Mk «.- zuberkauf . N120
Wesicndstratz « »1 , 111.

HAISERSTH. 10 ®

modescnuDe
für den Herb ^
in allen Ausführung ®5

-
0 «Ausverka

wegen Umbau
wlruiicti billig

BERTOLPf
Elegante Fu8sbekleld un '



Lichtspielhäuser
H,rrenstratze 11 bringt ab heute den neuen Dome«

j* i piinbs *
nr "drimancrliebc" zur Ausführung . Ein Film, der uns an

a» *»> bin « rühlingSerwachcn erinnert . Robert Land , der bekannte Re-
dl ^ uni

,n ble*etn F ^ m ein lebendiges Bild der Freund . » und Leiden,'ILE, tu*. n'i lc Jugend in ihrem Herzen und letzten Schuljahr bedrängt ,
Ein erlesenes Ensemble erster Darsteller dazu verpflichtet,

uW * V cv
‘* ■J!o*t>ctm, Agnes Straub , Fritz Kortner , Wolfgang Zilzer , Paul

b-, ^ ^ btke, Adolphe EngerS usw. Primanerliebe ist ein wirk-
tlt n

ll r’lm *,Um ’ wie mnn ihn selten zu sehen bekommt . Denn vieler
Wih »« « cm Harzen der BolkeS , er wird getragen von einer ungemein

H^udlung und einer ebenso fabelhaften wie reisen Darstellung.
■«„pr , tb vom Zentralinstitut für Erziehung alS „ künstlerisch wcrt -
i Lrf ®nn ( - Ferner zeigt der neue Spielplan den bedeutenden Sport »

ämS ’ Ligen Blau " interessante Ausnahmen von der stegreichen
uil

* ”n ^ etchtathletik-Länderkamps Deutschland gegen Frankreich
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N

$
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im Pariser Stadion , die neue Ufa-Wochenschau und ein originelles Zwei-
Aktcr -Lustspiel „Achtung, Streikbrecher! " .

Veranstaltungen
Knote und Rode, die beiden berühmten Bühnenfänger und Sterne der

Münchener Over , geben heute , Freitag , den 28. Oktober, abends 8 Uhr,
im Eintrachtsaal ein Metsierkonzert. Zum Bortrag kommen Duette von
Gluck (Iphigenie auf TauriS ) , Bizet (Perlcnsischer) und Verdi (Othello) ,
vier Lieder gesungen von Kammersänger Rode, eine Liedcrgruppc Wolf
und Strauß , gesungen von Kammersänger Knote. Ferner wird Knote die
Gralscrzählung aus dem Lohengrin singen. Rode „ Wotans Abschied "
auS der Walküre. Den Ktavierpart hat StaatSkapellmcister Karl Elmen¬
dorfs vom Münchener Nattonaltheater übernommen . Karten find noch bis
6 Uhr bei Kurt R e u f e l d t , Waldstraßc 39, zu haben , ab 7 Uhr auch an
der Abendkaste .

F .C . Phönix gegen K .F .V . Man schreibt uns : Am nächsten Sonntag
wird ein grober Teil Karlsruhes auf den Beinen fein, um Zeuge eines der
spannendsten Kämpfe zu sein , die jeweils im Phönir -Stadion anSgcfochtcn

wurden . Seit Jahren hat Phönix , der heute mit einem Punkt Vorsprung
vor K . F . V . an der Spitze der Tabelle steht , nicht mehr solche Meister-
schastSchancen gehabt , wie in diesem Jahre und seine ganzen Aussichten
konzentrieren sich auf dieses Treffen , nachdem das Vorspiel aus dem
K . F . V .-Platz 2 : 1 für K . F . V . endete. Und noch nie ist die Mcisterschast
des K . F . V . so gefährdet gewesen, wie diesmal , denn hier hängt alles von
dem Gewinn des einen Spieles ab. Tie letzten Spiele des F . C . Phönix
beweisen, dab er dem K . F . V . ohne Zwcisel ebenbürtig ist , dab bei dem
Spiel am nächsten Sonntag mehr als jemals das Glück zu entscheiden hat .
lieber die Mannschaftsaufstellung ist zu sagen, daß Phönix in kompletter
Aufstellung antritt , und K . F . V . wird , wie man hört , mit einer großen
Ueberraschung im Sturm aufwarten . Im Interesse einer rascheren Ab¬
fertigung der Tageskaste, als auch dem des Geldbeutels der Zuschauer —
die Eintrittspreise sind im Vorverkauf bedeutend gekürzt — sei die eisrigc
Benützung des Vorverkaufes empfohlen. Dieser findet statt : ZtgarrcnhauS
Psctffcr , Marktplatz ; Fil . Mehle, Mühlburgertor ; Maier , Ludwig Wilhelm-
siratze 20 ; Zigarren - und Sporthaus Hörrle , Durlachcr Tor ; Leder- und
Sportwaren Zorn , Yorkstraßc 3.

1»

%

A

$y
as .

tz ?
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3as große SpeziaMaus
vor einigen Wochen erst eröffnet, erfreut sich heute schon
der Gunst weitester Kreise in Stadt und* Land . Es war
uns von vornherein nicht zweifelhaft , daß man auch in
Karlsruhe sofort erkennt , zu welch hohen Leistungen
uns der vorbildliche von uns gepflegte Großeinkauf befähigt,

_ Wir bringen

Anzüge u .
Mäntel

aus in- und ausländischen Stoffen, hervorragend in Sitz und Verarbeitung

in den Hauptpreislagen :

44.- 59 .- 67 .- SS.- 112.- 124.-

Stern «L Co
.

JCaiserstr . J4 Sfarisruße Sfiarfctpfatz
Gleiche Geschäfte : Mannheim, Heidelberg , Ludwigshafen

motzen
ganz gewaltig und einzigartig

ist unsere Auswahl
mit hunderten verschiedenen Mustern

und sehr — sehr billig

Zeumer
Kaiserstraße 125/27

7861

Achtung
Warme Haus -Schuhe

90

Mitglied des Deutschen Arbeiter -SSngerbundeS

1890 — 1927
Samstag , den 29. Oktober 1927

großen Saal der Städtischen Festhalle

Konzert
N; bläßlich der Feier des 37. Stiftungsfestes

dem Konzert Fe st ball
8 8 Uhr Einlaß 7 Uhr Ende 2 Uhr

Aitwirkende : Fräulein Elisabeth Reumann ,
^ wlinbirtuosin ; Herr Josef Rühr . Opernsänger
«m bad . Landertheater ; Herr l )r . Heinz Knall ,
vormals 1 Kapellmeister am badischen Lander¬

theater ; der Männerchor de? Vereins ,
Dirigent Herr Josef FuchS

. Ballmustk :
^ »rmonie -Sapelle , Leitung Herr Hugo Rudolph

Balleitung : Herr Tanzlehrer A Krotz

Mitglieder 50 Pfennig , Nichtmitglieder 1 — Mk.
laden wir unsere bcrehrlichen Mitglieder sowie alle

t

"ade von Karlsruhe und Umgebung frcundlichst ein.
Die Verwaltung .

'Mlk Sonntag vormittag 11 Uhr

ojischoppen » Konzert
'buiofat „ vrünwald ", Rüppurrer Straß « 2

wozu sreundlichst «inladet D . O.

IM

haben
besten
Erfolg

vlorm- und
Speisezimmer

in modernsten For¬
men bei best . Aus¬
führung außerge¬

wöhnlich billig
Gebr . Klein

Möbelfabrik
Dnrlacherstr . 97
ROppnrrerstr . 14

Zu vermieten
Soficnstratzc 179 ist eine große , allen gesundheit¬
lichen Voraussetzungen cntsprecheude

Werkstätte
per sofort zu vermieten . Anfrage « unter Rr. 1821
an das Bolksfreundbüro .

Arbeits - Stiefel
Sportstiefel

Großer GelcgenheitS -
lauf , ganz außerge¬

wöhnlich billig
Große Auswahl in

allen Arten
Damen - , Herren - « .

Kinderstiefel
in nur besten Marken
besonder » preiswert

ES lohnt sich eine
Treppe zu steigen !

8 . iüalsr 'S ’
,«

bei d . Kaiserstr ., eine
Treppe hoch -,m

Keine Ladenspcsen , da¬
her kann ich ohnehin

billiger verkaufen

Verein s. Homöopathie
und Naturheilkunde

Durlach.
Samstag,dc >»29 . d .M . ,

abends 9 Uhr , im Gast¬
haus zur Traube

Monats -Versammlung
mit Bortrag .

Theina : Fortsetzung über
Erkältungskrankheiten
und ihre Heilung nach
homöopathischer und

Äncippmcthode .
Bitte die Mitglieder um

zahlreichen Besuch.
Freunde unserer Sache

sind herzlich eingeladen .
Der Borstand .

Besonders lade ich die
Mitglieder voin Kncipp -
verein herzlich ein .
1393 Der Obige .

Kornmersprossen
Bcrnichtg .wic abgewaschen
All .übcrtrefiend ! Garantie !
Chemisches Mittel v . ganz
erstaun ! Wirkung , 3 RM
Wilh . Wcnck. Wöllstein
1399 iSesicni

EM -Herd
prima Marke m. Nickelschiff
tür nur 8 » Mk . zu verkauf .
Reue Bahahofftr . 0 , 3. r .

Wir haben große Posten

schuhwaren
für den Herbst- und Winterbedarf
hereinbekommen und verkaufen,

solange Vorrat reicht

zu sehr niederen Preisen!
Herpen -Sliefel u . -Halb-

schubsschwarz und farbig ,
auch m . Crepe - 4050

sohlen 18 .50 10 .50 14 .50 l £

schwarz und
farbig , auch

mit Crepesohlen in vielen 4A50
Modellen 18 .5010 .5014 .50 la

oamenschuhe

7865

Kommen Sie zu uns
Sie sparen

i
siam Karndricnsr 22

Filiale oilingen : Kropsir. s

"(858

Gegründet 1901

Spezial - Geschäft feinet
Stahlwaren

Alpaka - und Silberbestecke
Geschenkartikel

Feinschleiferei und Reparatur- Werkstätte

Kaiserstr .
Nr. 88 Geschw . Schmid Telefon

3394

SchulcntiasjeueS braves

« »All
gesucht, Wahl . Horkstr. 13a

Hereuschlrad ä
DlttnenWrrlldg ^ !

zu verkaufen 7841
Reue Bahnhofstr . 0,3 r .

beste Qualität
bei

billigsten Preisen
in Jeder

Qeschmacksnchlung
lm

MÖBEL - HAUS
CARL AUG . MARX

MARKTPLATZ
lm Katenkaufabkommen der Badischen Beamtenbank

Zahlnngserlelchtörung Franko Lieferung
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turchard
'

s

Serien - Tage
bieten ausser -

gewöhnliche Vorteile in sämtlichen Abteilungen !

. jede Größe

Ein besonderes Angebot :
■ miiiiiiiiiiMmniiiiiiiiiiiiiiiiiii

Damen-Schlnpfhosen
Kunstseide mit angerauhtem Futter

Damen-Schlupfhosen
Baumwolle, mit angerauhtem Futter . . . 1 .45

Hlnder-ScMupfhosen g 7Q
Baumwolle, mit angerauhtem Futter . Gr. 30 w

Jede weitere Größe 15 Ptfl . mehr

Z.W
1.20

Alleinverkauf für Karlsruhe von

Steiners Paradiesbetten

Burchard
Warderplatz

Nr . 33 Kaiserstr. 143 Durlach
Hauptstr . 56 a

KAMMER -LICHTSPIELE
Kaiserstr . 168 Tel. 3053 Haltest. : Hirschstr.

zeigt bis sinsohl . Montag ab heute
Om gewaltigste , historische

NatlonalgeiuiUde Deutschlands

rrlderiGus Hex
1in. Teil Sanssouci iv. Teil scnrcHsaisuuenüe

Hauptrolle Otto Gebühr

Kulturfilm .Wochenschau
Vorstellungen : 3.80, 5 , 7 und 9 Uhr
Sonntags : 2.30, 4.40, 6.60 und 9 Uhr

Nachmittags Jugendliche

Erfahrener , tüchtiger

Zu Allerheiligen

1m ,
Vt

ln großer Auswahl
und jeder Preislage

Eckhaus Kronen -
u . Markgrafenstr .
NB. BrlngenSielhre
altenHiite zttmAut -
arbeiten , Umpres¬
sen , M odernisleren ,sie werden für

wenig Geld
Hä wie neu S

illHIIIllllllllllHIIIIllllllll

Beste Qualitäten und billigste Preisei

Wurstwaren
Thür.Hausmacher Rotwurst .

60 -J

i/i Pfund 45# 40# 30 -$!
Feinste Kalbsleberwurst

ViPIund 85#
Villinger Würstle - - - Paar 34 H
Landblutwurst • • v. Piund 25 -̂

Hausmacher Leberwurst .
V. Pfund 45 # 4U ^ l

Salami und Cervelatwurst en .
Vi Pfund 75# 65# bu ^

Edamer - Käse - v. Pid . ^
Münster-Käse . * *
Camembert - - Portion 28^
kiemadour . viPrt £

Täglich frische

»Zeig

Fertige Aufschnittplatten itin

„Zum Klosierbräu "
früher Auerhahn )
Tchützenstratze 58

Heute Freitag großer

Schlachtfest
Es ladet hbflichst ein
KarlDiebold

Zimmerpolier
gesucht. 7786

Wilhelm Illoch, Zimmergeschäfl
Kaiserallee 127

ScltlafziiRiREP
Spfüsezimmer
Hemioimer

prima Qualität 7,18
schöne Formen

sehr preiswert bei

JoMflrrmann
Herrenstraße 40 .

Siefs irlsdt gebrannten Katfcc
Santos % Pfund . 55 I Karlsbader -Mischung , ,
Haushalt Mischung v< Pfund 75 -f | Java-Mexiko Pfund '■

Kaffee-Hag

Hawaii Ananas 8 große dick.
Scheiben 2 Pfd. Bose 1.85 und 1 .55

Champignon 1. Wahl ln Dosen
zu 3 .90 2 .10 1 .15 60 4

Tägl . frischen Fleischsalat 30
in Mayonnaise ViPfd . - '

Heringssalat . v. pid. *

^ B
Set

fl Pfund - Dose
salat \ 2 Pfund- Dose #

- -- i- -' TjjFeinste Straflb. Gänseleberpasteten in Termen ».»s s.«s 11
i, ^

Feinste Salz -Gurken, Essig - Gurken , MixeiLPickles 0 ĵ nbe

Bismarck-Heringe , Rollmops , Hering in Gelee ilit -p

Perl -Tapioka (ecWer
1 ^ J ^Hartgrieß - Maccaroni __ .

1 PIcL-Paket
Gemüse- Nudeln - 8mm . Pfd. 45 4
Eier-Maccaroni iPfd.-Paket 65 -l
Eier-Maccaroni -Bruch

Pfund nur 48^

Tapioka in Brocken iP ,d' ,
e . . „ - r»„ :_ i pfd. *^ *1, tzSuppen- Reis . .
Tafel -Reis . i Pkd- .
Echt. Karoliner-Reis 1 ?{i '

b

Allerfeinstes Auszugmehl 00 mb Pfund original - Beutei de

Neue Heller-Linsen piund 38 H Frankf . Würstchen ?»»>' 3* ' < i
"

Neue ungarische Perlbohnen . weiße. 3 . S
“

. ^
'
71 - re" Ät ,In unserem Erfrischungsraum zu

Warme Speisen
1 Kalbschnitzel in rein. Butter Ort
oder 1 Schweinskotelett 0 U ^>

jeder TageSt >1

frtthsHldt « Ä
Kaffee oder Tee , Schinka11/M tzn„
1 Ei u . Brötchen mit Buttel^ ^ h,^

n|
'«tni

*th

kUschWÄM
«-V -t ' *w> ' :"' 'iVvw ,v»v

. Ä.- .'-'. •'

Marinaden

Ueberzeuqen Sie sich !

Unsere Marinaden sind eine
‘Delikatesse

Vismarlbheri«ge >
Rollmops
Geleeheringe
Bratheringe

1 Liter-Dose Mark

Achte« Sie a« f Gewicht « Qualität
7881

Neu eröffnet:

| S?aife ?aHee |
Tcke Lessingftraße

Nachfolgende Firmen sind der

des Karlsruher Einzelhandels beigetreten und gewähren
auf Beleuchtungs -Gegenstände , Gas- und kombinierte Herde und Badeöfen

Gustav Boegler Nachf. , Jollystraße iz (Kurvenstraße )
Josef Enderle , Waldstraße 20
Wilh . Kögele , Werderstraße 62
Josef flleeß , Erbprinzenstraße 29
Schmidt und Cons . , Kaiserstraße 209
Karl Schwarz , Kaiserstraße 156
Konrad Schwarz , Waldstraße 50
W. Winterbauer , Anselment Nachf ., Zähringerstraße 57

J5ü i

!Preis-WsWl
et

tn

Buttet
Feinste frische

Mgüver -Tafelvutterv
Piund Mk. m»

FOr nur 10 Mk. Anzahlung
und kleinen wöchentlichen Raten erhalten
Sie ein

prima Barkeicherd
Aähmaschine od. Fahrrad

mit langjähriger Garantie . ZnrÜckgeholte
Fahrräder, ASHmaschinen und Herde

werden äußerst billig abgegeben. 7843

Kunzmann
Zährlngerstratze 40 , Telephon 1.142

Prima gelbe Vdenwälder

MMerkarioffel Zir. 4.20
Ft«{ovott ClalaMi 16Unteren Lesern ist Gelegenheit geboten, durch Bor .- ~ iftf - ~teigen dieser Jnseratenaurschntttes sich ihren Be¬
darf in Winterkartoffeln günstig einzuvecken und
zwar Freitag , Samstag nnd Montag . Ab Lager
Srennfleck, Kapellenstr. 74, Tel . 2203

Landesprodnkte 7852

SeiZhrenEinMe. berücksichtigen Sie
die Inserenten dieserZeituna

«alt ! SerientageIm Schuh¬
haus

Staunend billige Preise nnd riesige Answahl

M l Spangenschnk.
I gute Quali - Cgute Quali - o nc

tät . nur M. O .öu

M n Schnür- nSpang .
L Schuhe , gute "1 QEAusführung . nur M. I iwü

Serie 3 B,ndbo*
Kesrenstlef .

nur M.
Onnin fl HerrenhalbschnheÖul 16 ■ mod . Form

nur
”, 9.95

SeNe g
ttverenhalhschnhe

elnsatz .
mlt KlotS 19.95. nur

Conlo D Herrensttelel nnduol Iv 0 1Halbschnhe ,f* und brau
nur Ia Qual . , nur .
Schwärs und braun 1 1 QE

t A 9 . .ul !

M n Damenhalbschohe
I braun , prima Box¬

calf , Rahmenarbeit‘212.95
Kamelhaar -Umsehlagsehnhe mit fester Kappe und

Q JQFleok , Filz - und Ledersohle . M. 2 .80 3 .20
Fils -, Schnür - nnd Sohnallenstlefol mit Lederbesatz fl 7C

A . 10 . 50 7 .90 6 .95 4 . /Ü

Schuhhausfladentauiinieim
HackernurKrieo85ir. 72 t ”',1,ls

sohßplaiz
Bitte beachten Sie meine 3 großen Schaufenster ! ,f®

Pfund Mk.
in ' /« und >/r»Psund -Stücken

Eimbtttflec ■ SirafltnSäff
: Ware
Pfund

V« Pfund I 8

m

prima frische Ware
^ Q

MMk MiidsiMe
>/,Pkunb 3 5 PI:

Delikatetz - KSft

vollfett

20«* 25Pfg

Emmentaler

ohne Rinde „ Schlotz-Th «" "

] o Portionen
Mk.

S
#

lo Rabatt

^Verlangen Sie Rabatimarkê

i
st

t& lÄ
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